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Quittung .
Im Monat November gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Pnrteibeiträge ein :

Aichlisfenburg . Beitrag des Wahlkreises für I ' Ouartal 03 60 , — .
Groh - Berlin a Konto seiner acht Wahlkreise 20 000 , — ( darunter
A. Zieh , Warschauer Str . 61 10. — , Klee 1. — , Kollegen der Allgem .
Metalliverke für Beleuchtnng . Rothcrstr . 20 . 23 , Abteilung Dreher
durch H. Keninitz 10, —, Depeschenüberschub dec 1. Abt . 1, —. Monats¬

beitrag Raschle für Oktober 10, —, gesammelt in der Fabrik von Ade

g. lv . A. B. Mister 1, —, Dr . med . Z. M. 3 . —. KraiiBberschug
Bezirk b67 durch Damaschke 2,66 , Bezirk 653s , Laav 10, — , Bezirk 661 ,

Kranzüberschuß 0,65 . Arbeitgcber - GeiverbegerichtSivahl . 8. Abt . 1, —,
MonatSbeilrag Raschle für November 10 . —. Kranzüberschub A. . E. - G.
durch Dillmaim 4,15 , Miigliader der Uuion - Druckerei 6. 75. Schubert -
Berlin aus Nürnberg 4,90 . Hilfsarbeiter der Druckerei Vorwärts ,
Werkabt . '

5, —, Kranzübcrschub der Firma C. K. S . 4. 50 , durch
Thimm 4,16 . ) Berlin , diverse Beiträge : Dr . K. R. 25 . —. Von

Borgmann durch die Bauhilfsarbeiter 5, — . M. W. 2, —. Machete » ,
Oktvber - November 10, — . Dr . L. St. 100 , — . „ Radikal " 3, — .

Gutenbcrg 43,30 . Die Kontobucharbeiter vom Wedding 5, —. Heber -

schub zweier Märzkranzsammlungen 1907/08 E. S . H. 36,40 .
Gesammelt bei der Auslernfcier des Herrn Fr . Wölke 4, — .
Ueberschüsse der Druckerei von H. S . Hermann 16,50 .
A. B. 50 . —. P . S . 50, —. , . Abt " 5, —. Von den Bnchdnickerei -

Hilfsarb . im „ Vorwärts " , Abt . Rotationssaal 5, — . Knabe 5, — .
Krause - Gudtert 1,90 . Brannschweig . 1. WablkreiS für 3. Quart . 08

642,80 . Desgleichen 2. Wahlkreis i 12,88 . Desgleichen 3. Wahlkreis
100,12 . Bant . Beitrag des Wahlvcreins für den 2. oldenburgiscken
und 2. hannoverschen Wahlkr . für 3. Quart . 08 599,50 . Beelitz .
von den blauen Brüdern aus dem Sanatorium A. I 15, — . Baden -

Baden , 8. badischer Wahlkr . , 3. Quartal 08 36,45 . Backnang ,
1 1. Württemberg . Wahlkreis für 3. Quart . 03 36 . 08 . Bern 50, — .
BrcSlauer Agitationsbezirk für 3. Quartal 08 . Wahlkreise :
BrcSläu - Land 167 . 20 : Brieg 40,20 : Ohlau 34,04 : Licgnitz

143 . 54 : Militsch 3. 40 : Neustadt ( Oberschl . ) 9 . 20 : Neiste 8. 40 ;
Leobschlltz 11 . 50 : Oppeln 4,24 : Go . 421,72 . Beuihen - larnowitz ,
Wahlkreisbeitrag f. 3. Quart . 08 26,78 . Cassel - Melsungen , sozial -
deuiokr . Verein f. 8. Quart . 03 809,13 . Chemnitz , Brutus t, —.
Dresden - Land , 6. sächj . Wahlkreis a Konto der Beiträge für 1908/09

Düren
�Delmen -

. Quart . 03
detzali ' 3f Ostatt . 19 . 20 ; Ganderkesee ' f. 2. Quart . 08 19. 80) .

Cblingen , sozioldemokr . Kreisvcrein f. d. 5. wiirtt . Wahlkr . 3. Quart 08

210,v2 . Srstei »- Molsheini . Wahlkreisbeilrags . 3. Quart . 08 19,32 . Falken -

berg ( Oberschl . ) 3 . —. Flensburg , sozialdemokr . Zcntralwahlverein
dcS 1. u. 2. schlesw . - holst . Wohlkreises für 2. Quartal 03 261,72 .

Frankfurt a. M. , Beilrag der Parteiorganisation für 3. Quartal 03

lOOO, —. Fürth , G. 22. 3, —. Göppingen , 10. württemb . Wahlkreis

f. 3 / Quart . 08 166,24 . Gleiwitz , Wahlkreisbeitrag f. 3. Quartal 03

7,35 . Hannover . 3. haunov . Wahlr . a Konto der Beiträge f. Sept .
und Oktober 08 1000 . —. Höchst - Usingen - Homburg , a Konto
der Beiträge für 2. und 3. Quartal 1903 500 . —. Köln
am Rbein , Reg . W. 20, —. Kattowitz - Zabrze , Wahlkreisbeitrag
für 3. Quart . 08 30,51 . Limmer . Kreiswahlvercin des 9. hannov .
Wahlkr . für 2. Halbjahr 1907/08 516, —. Ludwigshasen a. Rh. .
a Konto der Beiträge der sechs pfälz Wahlkreise für 3. Quart . 08

700, —. Ludwigsha' fen a. Rh. , Rückzahlimg des Gaues Pfalz auf

Landtagswahldarlchen 800 . —. Lübeck , sozialdemokr . Verein für
3. Quart 08 770, —. München . Ean Südbayern , Beitrag für
3. Quart . 08. Wahlkreise : Mönchen I u. II 715 . 14 ; Aichach 33 . 33 :
Ingolstadt 17 . 87 : Wasserburg 1,32 : Weilheim 15 . 45 ; Rosen -

heim 65,46 ; Traunstein 21,03 ; Landshut 7,53 ; Pfarrkirchen
16 . 80 ; Illertissen 11,88 ; Jmmenstadt 32,73 ; Summa 937,04 .

Mühihausen i. Thür . , Kreisverein für 3. Quartal 08 46 . 40 .

Neuwied . Wahlkreisbeitrag für 3. Quartal 08 8. 10 . Oberlangen -
bielauer «gitalionsbezirk für 3. Quart 08 . Wahlkreise : Huschberg -

Schönau 27 . 55 ; LandcShut - Bolkenhain - Jaucr 75 , — ; Reichenbach -
Neurode 257,90 ; Stricgau - Schweidnitz 109 , — ; Waldenburg 246 , — ;
Summa 805,45 , Pforzheim - Durlach . 9. bad . Wahlkr . , für 3. Quart . 08

249 50. Ronsdorf , Wahlkreis Lennep - Remsch . - Meitmann , für

g. Quart . 03 500 . —. Ratibor . Wahlkreisbeitrag für 3. Quart . 08

10,60 . Stuttgart , 1. württemb . Wahlkr . , für 3. Quart 08 588,92 .

Schleswig , fozialdemokrat Zenlralverein des 3. schlcSw . - holst .

Wahlkreis , für 3. Quart . 08 129 . 58 . Talzwedel - Gardelegen ,
Wahlkreisbeitrag für 3. Quart . 08 18,30 . Soest , sozial -
demolr . Verein Hamm- Socst 3. Quart 08 295, —. Stockelsdorf .

Fürstentum Lübeck . 2. Quartal 08 153 . 60 . Schrambcrg . 8. würltemb .

Wablkr . 3. Quart . 03 25 . 60 . Schiltigheim . Parleibeilrag für

2. Quart . 08 37,32 . Schwedt . Wahlkr . Preuzlau - Slugermünde
3. Quart 08 30, — . Uelzen , Kreiswahlverein des 15. hannov .

Wahlkr . f. 3. Quart . 03 50, — . Ulm . sozialdemokr . Kreisvereiii des

14. ivürttemb . Wahlkr . f. 3. Quart 08 70 . 20 . Vegesack , sozial -
demolr . Kreiswahlver . des 18. hannov . Wahlkr . f. 2. Halbjahr 08

368 . — . Zci tz - Wei stcii fels - Naumburg , a Konto deS WahlkrciS -

beitragcs für 1908/09 300, —.

Berlin , den 14. Dezember 1908 .

Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch. Lindenstr . 69.

Die Braufteuer .
1.

Der 100 . Millionen - Raubzug , den die Finanzreform am

Branntwein vornehmen will , erhält sein ebenbürtiges Seiten -

stück in der zweiten 100 Millionenvertencrung . an die

das Pier glauben soll . Und mit derselben widerlichen

Heuchelei , mit der bei der Branntweinsteuer der Schutz per

Volksgesundheit gegen alkoholische Vergiftung als Vorwand

für die Füllung des Steucrsäckels benutzt wird , genau mit

derselben dummdreisten Ausrede beginnt auch die Begründung
der Brausteuervorlage . „ Das Bier ist ", heißt es da . „ in

gleicher Weise wie Wein , Branntwein und Tabaks ganz be -

sonders geeignet , als Träger einer indirekten Steuer zu

dienen , weil zur Uebernahme der an den Biergenuß gebundenen
Steuerlast keinerlei in den Lebensbedingungen
begründeter Zwang besteht und auch das Matz der

Steuerleistuiig vollkommen in das freie Ermessen
eines jeden gestellt ist . "

Genau das Gegenteil ist richtig . Leider besteht nur

allzusehr ein „ in den Lebensbedingungen begründeter
Zwang sowohl für den Genutz von Bier wie für den

von Branntwein . Wie wir bereits in unseren Artikeln

gegen die Branntwcinverteuerung ausführten , sind es in

erster Linie und hauptsächlich die Lebensverhältnisse , welche

zum Schnapsgenutz treiben . Ist es hier die Not , vor

allem die schlechte Ernährung und Ucberarbeit , so

ist es beim Bier zumeist das W 0 h n u n g s e l e n d ,
das in die Wirtshäuser treibt . Millionen , namentlich
in den Grotzstädten , haben kein Heim , in dem

sie sich nach des Tages Arbeit erholen können —

die schlechteste Kneipe ist gegenüber der Bchausiing , in der sie ,

oft noch zusammengepfercht mit vielen Schicksalsgenossen , ihre

Erholung finden sollen , ein Primkraum . Zu Hause wieder

und immer wieder Kummer und Sorge als ständiger Gast —

im Wirtshaus die Behaglichkeit , die Zerstreuung , das Ver¬

gessen . Dazu kommt noch , datz weitere Millionen durch

ihren Beruf gezwungen sind , auherhalb ihrer Bc -

Häusling die Mahlzeiten einzunehmen , und es sind gerade die

arbeitenden , also nicht die reichen Schichten der Bevölkerung ,
die infolge dessen zum Biertrinken gezwungen sind . Uebrigens ,
wenn es nach den Gelüsten der nm ihr Schnapsgeschäft
batigenden Konservativen geht , wird auch noch , wie die

Reichstagsverhandlnngcn zeigten , eine Steuer auf

alkoholfreie Getränke kommen und sicherlich wird

dann dieser oder der nächste Sydow in der Begründung der

Vorlage schreiben : es bestehe keinerlei in den Lebens -

bedingnngen begründeter Zwang . Selterwasser zu trinken .
Wäre es der Regierung ernst mit ihrer Bekämpfung der

Trunksucht , so dürfte sie nicht durch Verteuerung der alkoholt -
schen Getränke diejenigen noch ärmer niachen , die jetzt durch

ihre Lebensbedingungen zu deren Genuß . gezivungen . sind ,
sondern sib mutzte die Lebensbedingungen der ' Voltsmafseii
derart ändern , datz dieser ' Zivang nicht mehrbesteht . Nur durch
weitestgehende S 0 zi a l - r e f 0 r m kann der Alkoholmitzbrauch
bekämpft werden und die Finanzreform darf sich daran

nicht dadurch beteiligen , datz sie durch Steuererhöhung
das Volk noch ärmer macht , sondern sie mutzte
durch Beseitigung aller die Lebensmittel
verteuernden Stenern und Zölle die Lebens -

bedingnngen des Volkes verbessern . Billiges Brot , billiges
Fleisch , Verkürzung der Arbeitszeit und ausreichender Arbeiter -

schütz auf allen Erwerbsgebieten — das sind die einzigen
Mittel , um den Alkoholmitzbrauch zu bannen .

Wenn die neue Steuervorlage wenigstens die Steuer -

freiheit des altoholsch machen Bieres bringen
würde ! Stattdessen soll das obergärige Bier , das

nur V« bis höchstens ' /B soviel Alkohol enthält als das Lager -
bier , künftig um 40 — 60 Proz . höher belastet werden als ver -

hältnis mätzig nach den zu seiner Herstellung erfordev
lichen Brallstoffen das Lagerbier delastet ist.

In Norwegen , wo es die Regierung mit der Be <

kämpsung des Alkoholniitzbrauchs ernst ninimt , ist ein Gesetz
in Vorbereitung , das in weitestem Matze die alkoholschwachen
Gebräne bevorzugt und zwar sollen diese vollkommen

steuerfrei bleiben und nur die alkohol reichen Bierc

sollen besteuert werden . Da aber die ober gärigen Biere
teils nicht nach jedermanns Geschmack sind , vor allem aber

auch nicht auf grötzere Strecken versandfähig und nicht für
längere Zeit haltbar , will das dort geplante Gesetz auch nach
unter gäriger Braumethode gebraute alkohol schwache
Biere steuerfrei lassen und da diese in ihrem Geschmack sich
fast gar nicht von alkoholstärkercn untergärigen , den so
genannten Lagerbieren unterscheiden , kann diese Mahnahme
allerdings geeignet sein , den Alkoholmitzbrauch ctlvas cinzn
dämmen , wenn wir auch die Wirkung solcher Palliativinittel
gewitzt nicht überschätzen .

Sicherlich aber führt die bei uns geplante Verhältnis '
mätzig höhere Besteuerung der obergärigen alkoholschwachen
Biere zum völligen Verschwinden dieser Brauereierzeugnisse .
Sind doch ohnehin gegenüber der Konkurrenz der grotzt ' apita -
listischen Lagerbierbrauereien die obergärigen wie die kleineren

untergärigen Brauereien fortwährend im Rückgang . Die neue
Steuer wird diese Kapitalkonzentration beschleunigen . Zwar
meint Herr Sydow , die Steuererhöhung werde von den
Brauereien a u f d i e K 0 n s u m e n t e n abgewälzt
werden , aber erstens werden sich die Konsumenten diese

Abwälzung nicht so widerstandslos gefallen lassen und zweitens
wird , falls sie unterliegen , der Bierverbranch zurückgehen , nicht

zum Nutzen der Abstinenz oder Tcmperenz . sondern im Gegen -
teil : zum Nutzen der Schnapsbrenner . Denn

jede Verteuerung des Bieres hat in den

ärmsten Bevölkerungsschichten die Ver -

mehrung des Schnapst r intens zur Folge !
Das ist ja gewitz für die adligen wie nichtadligen
Liebesgabenschlucier eine grotze Freude , aber es schlägt das

der vom Staatssekretär des Reichsschatzamts in der Be -

gründung seiner Vorlagen so eifrig beteuerten Sympathie für
die Anttalkoholbestrcbungen direkt ins Gesicht .

Eine zweite Konsequenz der Biersteucrcrhöhung wird die

sein , datz innerhalb des Brauereigcwerbcs noch rücksichtsloser

und heftiger der

wird , wie bisher .
Kampf u m d e n Absatz entbrennen

Uebcriviegt doch ohnehin das Grotzkapital
in der Brauerei mehr wie in irgend einer anderen Industrie

Von dem gesamten Malzverbrauch entfielen 1906 auf
die 338 nicht gewerblichen Brauereien , die vorwiegend
obergäriges Bier herstellen und nicht über 5 Doppel -
zcntner Malz im Jahre verwendet haben . , nur acht
T a n s c n d st e l des gesamten Malzvcrbrauchs . Auf die

gewerblichen unter - und obergärigen Brauereien mit
einem Malzverbrauch von jährlich höchstens 150 Doppel -
zcntner entfielen nur anderthalb Prozent des Malz -
Verbrauchs . Dagegen hat die g r ö tz t e Brauerei mit
268 000 Doppelzentner jährlichem Malzverbrauch mehr pro -
duziert als die 3174 kleinen Brauereien ( bis zu 250 Doppel¬
zentner Malzvcrbrauch ) zusammen .

Und auf alle mittleren Brauereien ( mit 250 bis
5000 Doppelzentner Malzverbranch jährlich ) samt den
kleinen entfielen nur 38 Proz . der Produkion , während
auf die g r 0 h e n ( von 5000 bis 268 000 Doppelzentner )
61,5 Proz . entfielen ! Von Jahr zu Jahr geht die Zahl der
kleinen und mittleren Brauereien zurück . 1387 betrug die

Zahl der kleinen Brauereien in Norddentschland 8605 , im

Jahre 1906 waren es nur noch 5423 ! Dabei stieg die Pro -
duktion von 27 476 auf 45 867 Hektoliter Bier ! Die Vorlage
verschweigt — wie dies bei Sydolvs Vorlagen ja üblich —

diese wie jede andere für die Lage des Gewerbes bedeutsame
Aufklärung und es wird Aufgabe der Kommission sein , zu
fordern , datz ihr eine genaue Aufstellung von Jahr zu Jahr
über die Zahl der im Betriebe befindlichen , der eingegangenen
und der neubegründeten Brauereien vorgelegt wird . Sie
wird dann sehen , datz es nicht nur die ganz kleinen und ober -
gärigen Brauereien sind , die verschwanden , sondern auch
grötzere Lagerbicrbrauercien , die von den Riesenbetrieben
niedertonturriert worden sind . Ihren Betrieb haben
eingestellt im Jahre 1905 : 209 , 1906 : 210 , 1907 : 257
Brauereien . In Konkurs gerieten : 1906 : 67 . 1907 :
80 Brauereien . Schon infolge der Brausteuererhöhung von
1906 hat sich die Zahl der in der Brau - und Mglz -
iiidustrie . beschäftigten Arbeiter um , drei¬
tausend vermindert ! Eine weitere Erhöhung
der Steuer w i rd noch cinc �weit grötzere
Arbeiterzahl . brotlos inachen , denn die neue
lävteuererhöhung wird den Bierverbrauch nach Schätzung der
Fachleute um ein Drittel verringern und demgemäß Arbeiter

überflüssig machen . -
'

Eine dringende Mahnung an alleBrauerei -
arbeiter , sich zu organisieren , ehe eS » u
spät ist !

Die neue Brausteucr wird . die Kapitalkonzentration
antzcrordentlich fördern , die Klein - und Mittelbetriebe werden
verschwinden , nur die wenigen Großbetriebe — es sind jetzt
362 von 5727 Brauereien — bleiben dann übrig . Es scheint ,
als ob die Regierung dieses Endziel erstrebt , um ein Bier -
Monopol in die Wege zu leiten . Steuerhuiigrige Schatz -
sckretärc werden dann zu dieser Expropriation schreiten —

freilich nicht im Interesse der Gesamtheit , sondern für den
Nimmersatten Militarismus und Marinismus . Dieselbe
Regierung , die bei den Hnrrawahlen sich als Schützerin
des Kleingewerbes und Mittelstandes aufspielte , zögert nicht
einen Augenblick , diesen zu verraten , wenn sie dafür recht viel

Silberlinge erhält . _

Das Kamarillatreiben .
Auch der Kampf der Kamarilla hat seine eigene Taktik .

Und Fürst Biilow hat schon in der Eulenburg - Kainpagne be -
wiesen , datz er diese Gesetze kennt . Es ist daher nicht zu ver -
wundern , datz , nachdem der Ziveck der ersten Nachrichten , die
Aufmerksamkeit auf das Treiben der Gegner des Kanzlers zu
richten , erreicht worden ist , dieselben Zeitungen , die zuerst die
Alarmnachrichten brachten , jetzt abzuwiegeln beginnen . Mutz ja
auch dem Kanzler viel daran gelegen sein , den Schein zu ver -
nieiden , als ob er mit diesem Treiben , das allerdings für ihn
so nützlich ist , irgendwie in Verbindung stehe . Deshalb geht
heute der „ Hamburgische Korrespondent " , der die Aus -
lassungen der „ N. Gesellsch . Korresp . " zuerst übernommen
hatte , gegen diejenigen los , die gegen den Kaiser zu Felde
ziehen ; das Blatt zieht sich auf die erste Losung zurück , die
nach dem Siege Vülows von den Offiziösen ausgegeben
wurde : „ Es mutz unter alles , was vor dem 17 . November
liegt , ein Strich gemacht werden " . Auch die Bülow - offiziöse
„Franks . Ztg . " rückt zum Schutze des Kanzlers auS . Sie
lätzt sich aus Berlin folgendes melden :

„ ( So wenig zurzeit von einer am Werke befindlichen Kamarilla
zu erkennen ist . so wenig ist davon etwas zu erkennen , datz die
Verstimmung und Gegnerschaft , die hier und da gegen den
Reichskanzler durch den 17. November entstanden sein mag .
sich zu irgend einer Organisation oder SltlionSfähigkeit im
Sinne einer Reaktion gegen den 17 . November heraus -
gebildet habe . Der daraus mehrfach gezogene Schlutz , datz
der Kaiser gegen den Kanzler verstimmt sei . datz er ihm den
17. November schlietzlich doch nicht verzeihen werde , ist falsch .
Wir glauben . Bülow gemetzt das Vertrauen des Kaisers nach
wie vor . Zudem ist die Stellung des ReichskauzlerS auf dem
Gebiete , das sich um daS sogen , „persönliche Neginicut " dreht .
recht stark . Er hat . wie gesagt , das Vertrauen und die
Unterstützung einsichtiger Personen ans der Um -
gebung des Kaisers gefunden . Die Bundes »



tegternngen waren imd sind mit ihm einverstanden , und
waS starl WS Gewicht fällt , das preußische Staats -
M i n i st e r i u m hat einsliinmig und aus Ueberzeu�nng sich
am 17. November mit ihm solidarisch erklärt , und Hai ihm , wie
CuS politischen Kreisen bekannt ist , nach dem 17. Noveinber ebenso
einstimmige Zustimmung und Dank ausgedruckt . Daran dürste
sich nichts geändert haben . Und da auch alle s? I) P a r t e i e n
deS Reichstags in dieser Frage nach wie vor mit dem , waS
der Reichskanzler erzielt hat , einverstanden sind , so dmflen Ver¬
suche , aus vielem Anlaß seine Stellung zu erschüttern , bis aus
Weiteres recht aussichtslos sein . "

An dieser Auslassung fällt , wie übrigens in allen ahn -
lichen , zweierlei auf . Erstens die geringe Bestimmtheit ,
mit der auf das Vertrauen des Kaisers , das Bülow an -
geblich noch besitzt , hingewiesen wird . Dann aber die
immer wiederkehrende Betonung der Machtmittel , die
Bülow gegen den Kaiser besitzt : DaS Vertrauen des Reichs¬
tages , des Bundesrats , des preußischen StaatsministeriuniS
und znletzt , doch niwt an letzter Stelle „einsichtiger Personen
aus der kaiserlichen Umgebung " , woniit wohl Personen aus
der kaiserlichen Familie gemeint sind . ES soll eben imnier
wieder zu verstehen gegeben werden , daß Bülows Stellung
zu stark ist . um von der höfischen Kamarilla mit Erfolg de -
rannt zu werden .

Aber wir haben von Anfang an darauf hingewiesen , daß
eS sich dem Kanzler nicht allein darum handelt , seine Macht
gegen die Angriffe von oben , sondern ebenso sehr gegen die
„ von u n t e n " zu schützen . Der bureaukratische Absolutismus
führt den Komps gegen zwei Fronten : gegen das persönliche
Regiment aus der einen , gegen jede Machterweiterung deS
Reichstages auf der anderen Seite .

Da muß aber vor allem porgebaut werden , daß die Frei -
sinnigen mit ihren Verfassungsanträgen Ernst machen . Und
wir fürchten , daß dieser Ziveck sehr rasch erreicht werden
Wird . Schon hat die „Vossische Zeitung " eS mit der Angst
gekriegt und mit Feuereifer zählt sie alle Schwierigkeiten
und Mißei folge der äußeren und inneren Politik auf , um
daraus den echt blockfreisiunigen Schluß zu ziehen , daß Fürst
Bülow . der Urheber all dieser Mißerfolge , unter allen Um -

ständen im Amte bleiben muß . bis all diese Schwierigkeiten
gelöst sind , eine Logik , nach der die Hervorrufung immer
neuer Schwierigkeiten und Mißerfolge für einen Minister die

sicherste Garantie für die Verlängerung seines Daseins be -
deutete .

Roch bedenNicher ist eS. daß die „ Voss . Ztg . " meint .

Fürst Vülow „ stehe zuerst viel eher in Gefahr , an dem Wider -

stand des Reichstages gegen Teile der F�i n a n z r e f o r m
als infolge Rsiachtspruchs der Krone zu Fall zu kommen . "

Bedenklicher deshalb , weil bei der Angst des Freisinns um

seinen Schützer die Gefahr nabeliegt , daß der freisinnige
Widerstand gegen die Finanzreform völlig Erlahme
und namentlich jede Verknüpfung der Finanz - mit der Ver -

fassungSsrage vermieden werden wird , um dem unersetzlichen
Kanzler keine Schwierigkeiten zu bereiten . Mit dieier

Leistung wäre dann vielleicht auch die „ Krenzztg . " zufrieden .
die von dem Freisinn kategorisch verlangt , die neuen Steuecii

zu bewilligen und aus jede Enveiierung der Rechte deS Par¬
laments zu verzichten bei Strafe der Ausstoßung aus dem

Block . Es ist dabei nicht uninteressant , daß die „ Krenzztg . "
sich dabei auf das „ mannhafte , von unwandelbarer

Königstreue zeugende Auftreten " des Abgeordneten
von Oldenburg beruft , dessen Rede man allgemein als

ein Eintreten für den Kaiser gegen den Kanzler ge -
deutet hat . Tie Trohimgen der „ Kreuzztg . " gegen den Frei -
sinn wären aber vielleicht wenmer zuversichtlich , wenn sie
nicht in der Voraussetzung erfolgten , daß das Zentrum
sowohl in der Verfassungs - als in der Steuerfrage den kon -

fervativen Wünschen entgegenkommen werde . Und in der

Tat rechtfertigt die außerordentlich laue und zurückhaltende .
Stellungnahme des Zentrums die konservative Vermutung
nur zu sehr .

So ergibt sich immer wieder das Resultat , daß die

bürgerlichen Parteien die außerordentliche Gunst der Um -

stände , die durch die Kämpfe am Kaiserhofe noch vermehrt

wird , nur dann für die Eroberung von Bolksrechten aus -

nutzen werden , wenn die breiten Massen s e l b st sie
dazu zwingen werden .

vt ! FrdOnns Schande .
Der deutsche Freisinn ist um eine Sorge ärmer und um

eine Schande reicher geworden .
Der Bürgermeister von Husum hat sein Amt nieder -

gelegt . Er gibt den Kamps gegen die LaudratSbureankratie

auf . Resigniert räumt er das Feld vor dem Disziplinar -
verfahren . Die Junter , die Herren Preußens und deS Reichs .

triumphieren . Sie haben einen sachkundigen Kritiker ihrer

Herrschaft vom Amtssessel gebracht . Vor aller Oeffentlichkeit
ist wieder konstatiert , daß auch die Beamten der vielgerühmten
Selbstvenvaltung nicht wagen dürfen , gegen den Stachel der

Junker zu löken . Die prenßisäie Verwaltung gehört ihnen .

Sehr heroisch ist diese müde Resignation des Herrn Schücking
nicht . Im Interesse der Selbstverwaltung , im Interesse des

Liberalismus liegt sie sicherlich nicht . Wir erkennen gern an .

daß Herrn Schücking der Ekel überkommen konnte angesichts
der Mittel , mit der ihm die Junkerbureaukratie zu Leibe ging .
Aber aus dergleichen mußte er gesaßt sein , als er den Kamps

gegen die Verstümmelung der Selbstvenvaltung . gegen den

Mißbrauch der Staatsvenvaltung zu konservativen Partei -

zwecken begann . War er nicht von vornherein entschlossen .
ihnen standzuhalten , so hätte er das Schwert besser in der

Scheide gehalten .
Denn sein vorzeitiger Abzug vom Kampffeld muß den

Uebmmit der Junker stärken l Sie haben leichten Triumph
erfochten I Sie haben durchgesetzt , was sie wollten , daß ein

Mann nicht Bürgermeister in Preußen sein kann , der mit

den Junkern anbindet I. Auch in der Zeit deS konservativ -
liberalen Blocks nicht I

Daß selbst den Besten de ? Bürgertums der aufrechte
Kampü ' smnt , die ausdauernde Tapferkeit fehlt , die um der

Sache willen in der bittersten Bedrängnis auShält . das ist

ein böscS Zeichen einer weit fortgeschrittenen Knochen¬
erweichung .

Aber freilich . Lothar Schücking hat Anspruch auf mildernde

Umstände I Er war ein verlassener und preisgegebener Mann !

Eine Verlegenheit für die Partei , in deren Namen er seinen
Kampf begonnen hatte . Er war verraten von den Seinen I

Deutlich genug haben die freisiniligeii Parlamentshelden und

die führende freisinnige Presse ihm zu verstehen gegeben , daß

sie ihn am liebsten in der Versenkung verschivinden sähen ,
weil er die Kreise der Blockpolitik störte .

Wo waren seit der Eröffnung der Parlamente die

Deklamationen des Herrn Wienier geblieben , daß die ganze

Freisinnige Volkspartei wie ein Mann hinter Schücking
stehe ? Wo waren die Leitartikel der freisinnigen Presse ?
Still war eS und stumm i » den Gefilden des Freisinns . Das
Urteil deS DiSziplinargerickitS wider den Bürgermeister von

Husum ward schweigend registriert . AlleS . was die „Freis .
Zeitimg " für den gemaßregeltrn freisinnigen Politiker auf dem

Bürgenneisterstiihl tun konnte , war die Forverung nach —

einer Reform „ deS ganzen Disziplinarverfahrens " I Alles , waS
die freisinnigen Fraktionen des Reichstages und des Landtages
für den Verfolgten tun konnten , war die Ankündigung , daß
sie eine Interpellation einbringen würden , sobald — das

Disziplinarverfahren erledigt sein werde bis zur letzten
I n st a n z I

Da mag sich Schücking voll Ekels gefragt haben , ob es

sich lohne , für eine solche Partei zu kämpfen .
Er hat die Frage verneint . Wer mag ihn groß dorob

schelten ! Für einen solchen Freisinn bringt man keine Opfer .
Und so wird da ? Rücktrittsjchreiben des Husumer Bürger -

meisters zum Dokument freisinniger Schande !
*

m *

Di « „ Berliner VolkSzeitung " behauptet , daß Herr Schücking
sich nun auch entschlossen habe , daS Uiteil deS Disziplinargerichts .
das ihn mit SM M. Geldstrafe belegte , „ ruhig hinzunehmen " . Die
„ Kieler Zeitung " meldet dagegen zu gleicher Zeit , daß Schücking
sowohl wie der Vertreter der Anklage Berufung eingelegt haben .

Line keilsame Zumutung .
Der Vorsitzende der verstärkten Vudgetkommission hielt «S für

angemessen , sich am Dienstag vor Eimritt in die Beratung des

BeonitenbesoldungSgcfrtzcS über die Tonart des Artikels zu be -
ichweren . dmch den der . Vorwärts " in feiner DienStagnnmnier
die Beschlüsse der zweiten Lesung der Biidgetkvniniiffion gewürdigt
hotte . Der Vo > sitzende nannte den Ton dieses Artikels ge »
b ä s f i g und u n a n st ö n d i g. Eine derartige Kritik deS

Verhaltens der Parteien in der Kommission verstoße gegen
einen von der Kommission gekaßten Beschluß swonach die Nennung
der Nomen der KonmnssionSmilglieder in den Berichten unter «
bleiben sollte ) . Bei Wiederboliiiig solcher Vorkoinmniste sei in Er -

wägnng zu ziehen , ob man die Sozialdemokratie künftig noch
im Seniorenkonvent vertreten sein lassen und als Frallion be¬

handeln solle .
Da » sozialdemokratische Kommissionsmitglied bezeichnete eS als

etne höchst inirressante Bemerkung , daß man die Anerlennung der

Rechte der sozialdemokratischen Fraktion dnvon abdängig machen

wolle , ob die Sozialdemokratie hübsch brav sei und der Majorität
pariere . Er wies iernei den Vorwurf , daß der Artikel de » „ Vorwärts "

unanständig sei, mit Emschiedenheit zurück . Der Artikel enthalt »
nichts als Talsachen und die gebotenen Folgerungen daraus . Dafür , daß
anderen Parteien diese Folgerungen unangenehm sein könnten , treffe

doch den Verfasser keine Schuld , der sich vom Standpunlt seiner

Partei aus eines PflichtvergchenS schuldig gemacht hätte , wenn er
den Artikel nicht geschrieben hätte . Er seinerseits halte viel »

mehr die Kennzeichnung einer gegnerischen Ansicht als „ u n »

anständig " für unvereinbar mit dem guten Geschmack und dem

politischen Anstand .
Wir hoffen , daß damit diese und ähnliche Angelegenheiten ein

für allemal erledigt sein werden . Denn die Vertreter der bürger -
lichen Parteien werden bei ruhigerem Ueberlegen ja wohl selbst
eüisehen , daß eS ein geradezu unsinniges Verlangen wäre , den

Parteien verwehren zu wollen , an Beschlüssen einer parlamen «
tarischen Kommission , die doch allgemein der Oesfent -

lichkeit sofort bekanntgegeben werden . Kritik zu
üben . In welcher Form aber diese Kritik geübt wird , das muß man

schon jedem Blatt und jeder Partei selbst überlassen . Noch existiert
ja kein politischer Knigge . der als maßgebende Instanz für den

. anständigen " oder . unanständigen " Ton anzusehen wäre . Am aller -

wenigsten aber würde sich die Prcsie von dem Vorsitzenden oder auch
der Mehrheit einer parlamentarischen Kommiision Vorschriften
darüber machen lassen , wie sie Beschlüsse einer solchen Kommission

zu kritisieren hat !
In dem Artikel des „ Vorwärts " , - der ja keineswegs einen Bericht ,

sondern ans Grund berichteter Talsachen eine kritische Würdigung der

gefaßten Beschlüsse und gewisser in den Debatten vertretener An -

sichten der Parteien darstellte , wird übrigens nirgend » der Name

eines Abgeordneten genannt . Er hielt sich also in diesem Punkte
peinlich an die Wünsche der Budgetkommisston . eine Rücksicht , die in

der Pirsse keineswegs überall beobachtet worden ist . So

sind , wie in der Sitzung hervorgehoben wurde , in einem Beamten -

organ die Namen der einzelnen Redner genannt worden .

Diese Mitteilungen stammten nicht von sozialdemokratischer Seite I

Wir glauben aber , daß ebenso entschieden , wie die Sozial -
demokratie Vorschriften darüber ablehnt , wie sie ihre Haltung im

politischen Kampfe einzurichten hat , auch die Mehrheit der bürgerlichen
Parteien die seltsame Zumutung ablehnen wird , die Respektierung
der Rechte einer Partei von deren gutem Verholten abhängig

zu machen . . Der Versuch , das System von Zuckerbrot und Peitsche
der sozialdemokratischen Fraktion gegenüber anzuwenden , wäre nicht

nur von vornherein mit dem Fluche der Lächerlichkeit behaftet ,
solchem auch der Gipfel der politischen Uuanstäudigkeit .

Das Parlament in Men .
Das österreichische Abgeordnetenhaus verhandelt noch

immer das Budgetproviforium , die vorläufige Ermächti -
gung der Regierung , die finanziellen Staatsgeschäfte weiter -

zuführen . Das ordentliche Budget ist noch nicht bewilligt und

seine Beratung steht noch in weiter Ferne . Die eigentümliche
Geschäftsordnung des österreichischen Abgeordnetenhauses , die

auch den kleinsten parlamenlarischen Gruppchen , die sich ihrer

Verantwortung nicht bewußt sind , die Obstruktion durch Ver -

rammelung der Tagesordnung mittels der sogenannten Dring -
lichkeitSlUiträge ermöglicht , hat auch daS HauS deS

gleichen Wahlrechts zu einer normalen Tätigkeit , zu
der auch die Beratung deS Budgets gehört , nicht

gelangen lassen . ES wurde daher das Budgeiprovisorium
ebenfalls in Form eiueS DringlichkeitSantragcS auf die TagcS -
ordnung gebracht . Die Annahme bedarf aber nicht einer

einfachen , sondern einer Ziveidrittelmehrheit . Der tscheckiisch -
nationale Streit aber beivtrkt , daß die tschechischen bürger -
lichen Parteien gegen die Dringlickckeit stimmen . Die Re -

gierung kamr sich aber die tschechische Zustimmung nicht
wie bisher durch nationale Ziisiestäiidniffe erkaufen , denn sie
würde dadurch sofort die Opposition , wenn nicht die Obstruk¬
tion der deutschen Parteien eintauschen . Die öfter -

reichische Regierung hat aber ein anderes AiisknnftS -
mittel . Sie kann die parlamentarische Mitwirkung
völlig ausschalten und sich miS eigner Machtvollkommenheit
mittels deS berüchtigten § 14 da > Budgeiprovisorium bewilligen .
Daß diese Interpretation deS § 14 der Verfassung zweifellos
mißbräuchlich ist . hat nicht gehiudert , daß während der langen

ObstrukttonSjahre regelmäßig so verfahren wurde . Die AuS -

fchaltung deS Parlaments hätte aber den Bantrott des

Volkshauses bedeutet , das seine Existenz tn erster Linie

dem Kampf der Sozialdemokraten verdankt , sowie die Wieder -

Herstellung der absolutistischen Regierungsmacht einerseits , die

Auslieferung des Parlaments an die chauvinistischen Exaltados
der bürgerlichen Parti ien andererseits . Die Regierung aber
bätte sich aus die ZivangSIage berufen können , in die sie die

Arbeitsunfähigkeit des Hauses versetzt habe . In dieser gefähr -
lichen Situation — gefährlich nicht für die Regierung .
sondern sür das Parlament — entschlossen sich unsere
Genossen zum zweitenmal das Volkshans gegen die Angriffs des

AbsoliitisiiniS zu retten und der Regierung jeden Rückweg zu
den adsoliitistischen Gepflogenheiten zu verlegen . Der Eist »

schluß ist ihnen nicht leicht gefallen , wie schon die Erklärung
Adlers gezeigt hat . nur in der ersten Lesung für die

Dringlichkeit zu stimmen . Aber sie sahen sich vor die schwere
Wahl gestellt , ob sie daS Parlament aufopfern oder dulden

sollten , daß die Regierung sich das SelbstbeillilligungSrecht des

Budgets anmaße . In dieser schwierigen Situation haben die

österreichischen Genossen sich entschlossen , für die Di inglich -
keit des Budgetprovisoriiims in allen Lesungen zu
stimmen . Aber eS ist felbstvei ständlich , daß dadurch ihre stets

eingehaltene prinzipielle Ablehnung deS Budgets
nicht geändert wird . Ihre Abstimmung bedeutet nichts
mehr als daß die Regierungsvorlage auf die Tages -
ordnung kommt . Bei der Abstimmung über das Budget
selbst wird unsere Partei selbstverständlich , getreu ihrer bis -

herigen Haltung , gegen die Bewilligung stimmen .
Wenn also verschiedene bürgerliche Blätter das Verhalten

unserer österreichischen Genossen in Widerspruch bringen wollen

mit dem der deutschen Partei , so beweisen sie bloß , daß ihnen
die österreichischen Verhältnisse völlig unbekannt , die Bedeutung
dieser formellen Abstimmung völlig fremd ist . Die Aktion

unserer österreichischen Genossen ist ein Kampf gegen den

Regierun gsäbsolutismus und für das Recht
der Volksvertretung und entspringt gerade aus dem

schärfsten Mißtrauen gegen die Regierung . Diese
Abstimmung , die nur aus einem gewissen Zwange , der der

sozialdemokratischen Partei durch Besonderheiten der Geschäfts -
ordnung auferlegt sind , erklärlich ist . enthält ebensowemg irgend
eine Analogie zu den süddeutschen Budget -
b e w i l l i g u n g e n , für welche sicher keine zwingenden , unserer

Auffassung aber noch nicht einmal triftige Gründe vorgelegen
haben .

Ueber die entscheidende Sitzung des Abgeordnetenhauses
und über die Stellung der Sozialdemokratie unterrichten fol »
gende Depeschen :

Wien , ld . Dezember . Abgeordnetenhaus . In fort »

gesetzter Beratung des Budgets beantragte Prohaska ( Christlich -

sozial ) Schluß der Debatte . Die Tschechisch - Radikalen

begannen hierauf einen ohrenbetäubenden Lärm ,
weil der Abgeordnete Chor der nächste Redner gewesen wäre .

Der Antrag ProhaSko wurde angenommen . Die Wahl
deS GeneralreduerS ging bei ununterbrochenem Lärm vor sich .

Während eines großen Teiles der Rede deS Generalredners

Dr . Adler schlugen die tschechisch - radikalen Abgeordneten FreSl und

Lisy mit den Pulideckeln aus die Bänke . Erst nack längerer Zeit
trat infolge der Einwirkung verschiedener Abgeordneter Ruhe ein .

In seiner Rede erklärte Dr . Adler , daß die Sozialdemokraten für
die parlamentarische Erledigung des Budget «

Provisoriums eintreten .

In seinen weiteren Ausführungen erklärte Dr . Adler , es wäre

ein Verbrechen an den Interessen der Völker

Oesterreichs , in diesem Augenblick der Regierung nicht freie

Hand in der Handelspolitik auf dem Balkan zu lassen . Er

wies darauf hin , daß die Soziali st en in allen euro -

päischen Parlamenten für die Erhaltung des

Friedens eingetreten feien und erklärte , die Völker

Oesterreichs seien nicht gesonnen , wegen der Annexion
Bosniens Blut zu vergießen . Die Sozialdemokraten
aller Länder hielten die Kriegsgefahr für ein inter »

nationales Verbrechen , dem gegenüber alle Prole «
tarier mit aller Wucht und allem Ernste pro -
t « st i e r t e n. ( Lebhafter Beifall . ) Rur ein starkes Oesterreich werde

den Gelüsten verschiedener Diplomaten weniger ausgesetzt sein . Zur
stärke in der Politik gehöre aber außer Bajonetten und Kanonen

auch die Ordnung im Innern .

föahlrechtsdeinonitratlonen in Sachsen .
Dresden . 14. Dezember .

Die Erregung der Dresdener Arbeiterschaft über die Pläne der

Reaktionäre aus Erhaltung de » Wahlunrechts und die kampflustige

Stimmung der Entrechteten kam am Sonntagabend impulsiv zum
Ausdruck . Im Anschluß an die außerordentliche Landes -

Versammlung der sächsischen Sozialdemokratie fanden abend »

in DrcSden - Johomistadt , Löbtau und Pieschen drei massenhaft
besuchte Volksversammlungen statt , die sich mit der

Wohlrechtsfrage beschäftigten . Der Zudroug war so groß , daß

Hunderte keinen Platz mehr finden konnten . Nach Schluß der Ver -

samiulungen zogen von jeden , Lokale größere Mengen
demonstrierender Arbeiter nach dem Stadtinnern ,

obwohl in keiner Weise dazu aufgefordert , ja vielfach von Massen -

demonstrationen abgeraten worden war . Von Pieschen auS

marschierten über 1000 Personen die Leipziger Straße entlang bis

zu der Elbbrücke , die von der Gendarmerie gesperrt war .

so daß den Demonstranten der Zugang nach der Altstadt versperrt
war . Unter Hochrufen auf das Wahlrecht , unter Ab -

singung von Arbeiterliedern wandten sich die Demonstranten seit »
wärt « und zerstreuten sich schließlich .

Von der Güldenen Aue in der I o h a n n st a d t zogen etwa

1500 Mann unter dem Singen des SozialistenmarscheS
und anderer KampfeSlieder vor das Ministerhotel

HohenthalS . wo mehrmals Hochrufe auf das gleiche

Wahlrecht ausgebracht und stürmisch aufgenommen
wurden . AlS sich der Zug der Demonstranten nach dem

Altmarkt und dem Schlosse zuwandte , fand er den Zugang durch

Schuymonuöpasten versperrt . Nach längeren Ansainmlungen an den

abgesperrten Stellen , wobei ein Hoch auf da » sreie Wahlrecht

nach dem anderen ertönte , zerstreute sich die Menge nack> und nach .
Nach >/zl2 Uhr nachts kam von Lölnau ein DemonstralionSzug

von 600 Mann singend übsr den Postplatz zum Altmarkt , wo er

einige Zeit hochrufend verweilte , um sich an den SchutzmaiiuSpoiten
vorüber wieder nach dem Postplatze zu begeben , wo sich das Gros

zerstreute . Doch bis lange nach Mittemacht fanden sich immer
wieder Scharen von Demonstranten zusammen , was durch die Ab »

sperrungen verursacht wurde .

. Die Polizei verhielt sich in der Hauptsache passiv ; sie be »

schränkte sich auf Adiperruiigen . Besonders war darauf Bedacht

genommen , das S ch l o ß zu sichern , das im w e i t e n U m -

kreise durch ein außerordentlich starkes Gen «

darmerieaufgebot abgesperrt war . Sonstige Zivischcn »
fälle haben sich, abgesehen von einigen Sistierungen , nach den bis

jetzt eingegangenen Meldungen nicht ereignet .
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Verlin , den 15 . Dezember 1908 .

Die Vaterlandsliebe der Grubenbarone .

Die . Köln . Ztg . ' und die „ Nbein . - Wests . Ztg . ' , so lesen wir
tn der . F r e i s. Zeitung " , regen sich darüber auf . bah nach einer

Hamburger Meldung daS NeichSmarineamt die Lieferung einer erheb -
lichen Menge Kohlen für seinen Bedarf noch England zu
vergeben beabsichtige . Die genannten Blätter stellen sich darüber

entrüstet , dah eine deutsche Behörde den deutschen Markt übergehen
und durch ihren Auftrag den ausländischen Markt unlerstnyen
wolle . Ansiatt sich in solche Redewendungen zu ergehen ,
sollte die Syndikatspresie vorläufig einmal die Mitteilung be¬

richtigen , d a h das Kohlens lTndikat dieselben Kohlen .
die es nach Nordfrankreich für g. 35 M. liefert , dem deutschen

I n l a n d e zu dem doppelte » Preise in Rechnung stellt . Hält
daS Syndikat etwa dieses Perfahren für „ national " und glaubt
es , der Reichstag bewillige dem Reichsmarineaint Gelder , um eine

derartige Preispolitik noch zu föidern ? "
Die Grubenbarone glauben offenbar , was den Panzerplatten -

Patrioten recht sei . sei ihnen billig ! —

Prehkorrnption .
Ein Briefwechsel des „ Berliner Tageblattes ' mit der Potsdamer

Handelskammet läht darauf schlietzen , dah sich ein Teil der

bürgerlichen Presse für redaktionelle Notizen

bezahlen läht . Die Potsdamer Handelskammer
machte nämlich dem genannten Blatt das Angebot . Notizen und

Mitteilungen der Kammer gegen Bezahlung zu veröffentlichen . DaS

Blatt teilte der HandelSkaminer mit . dah die Entscheidung darüber .
ob Berichte und Notizen verösfentlicht werden , einzig bei der Rc -

daktion liege und dah niemals eine Zeile gegen Bezahlung auf -

genommen werde . In einem Anlwortschrcibe » erklärte nun die Handels -
kaminer , dah sie der Meinung gewesen ist . dah die Ausnahme von

Notizen honoriert werden müsse und sie begründet diese Auffassung
mit folgenden Sätzen :

„ Dieser Wunsch ( nach Honorierung ) ist « » S gegenüber wieder -

holt aus dem Kreise der Presse geäußert worden . Unsere Bor -
o r t p r e s s e gehl sogar nach und nach dazu über , jede Aus »

nähme von Prehnotizen abzulehnen , wenn sie keine

Bezahlung dafür empfängt . "

Für den Kenner der bürgerlichen Presse ist daS nichts Neues I .

Dcrnburg - Diamanten .
In der „ Franks . Z t g. " wird von kundiger Seite die Wahr -

heit über die bisherigen Diamantenfunde in Südlvestasrika dar «

gestellt , die sich ganz ander « ausnimmt als DernburgS Per »
speklive einer Gewinnung von 5000 Karat pro Tag . Es heiht da :

„ Bis vor kurzem betrug die Ausbeute nur 40 bis 50 Karat
in der Woche . Man kann die Diamanten auch nicht so einfach
im Spazierengehen auflesen , sondern braucht , obgleich die Förde «

rung relativ leicht ist . dazu Arbeiter aus dem Kap -
l a n d , die mit drei bis vier Pfund pro Monat nebsi Ver -

köstigung zu entlohnen sind , also im Vergleich zur Leistung
eine recht grohe Ausgabe . Bei allen Aufwendungen be »

steht natürlich die Hoffnung aus eine Steigerung der

Förderung . DaS ist aber eben der schwierige Punkt .
weil hierfür feste Anhaltspunkte völlig sehlen Man weih nicht .
wie sich daS Diamantenvortommen dort überhaupt erklärk , und

muh damit reclme ». dah eS sich ans die oberen Sand -

schichten beschränkt , in welchem Falle der Borrat bald

erschöpft sein würde . Jedenfalls wäre es voreilig
und l e i ch t s e r i i g . nach den bisherigen Ergebnissen schon
ZukunflSrechnnngeN mit imaginären Ziffern
zu machen . DaS würde nur zu ungciunden Speku «
l a t j o n e n führen , bei denen die Leute ihr Geld versiereu
Hüffen . *

Dernbnrg sollte also den Mund einstweilen nicht allzu voll

tiehmen . Er ist es ja freilich gewöhnt , in seine Bilanzen imaginäre
Werte einzustellen . —

_

Der Menschenhandel .
Das „ Arbeitsamt der Landwirtschaftskammer für die

Provinz Vrandenburg " erläht folgende Bekanntmachung im

»Iütcrbog - Luckcnwalder Krcisblatt " :

Besorgung von Wanderarbeitern
für da § Frühjahr lOOll .

Die jetzigen Verhältnisse aus dem ausländischen Arbeitsmarkt
haben uns in die Lage versetzt , die Bedingungen für die Be -

schaffung ausländischer Wanderarbeiter erheblich
günstiger zu gestalten .

Es ist aber nicht vorauszusehen , ob die gemachten vorteil -
haften Abschlüsse auch für spätere Termine aufrecht zu
erhalten sein werden , und oeShalb geben wir den Herren Land -
Wirten onheim , ihre Aufträge schon jetzt erteilen und die Leute
möglichst frühzeitig abnehmen zu wollen .

Es unterliegt keinem Zweifel . daß sich die ostelbischen
Agrarier dieses Ueberangebot von billigen Arbeitskräften

reichlich zunutze machen werden . Sollten sich später die Aus -

gebcnteten ihrer traurigen Lage bewußt werden und sich gegen
sie auflehnen , nun so ist die P o l i z e i da . die dann diese
Proletarier zur „ Raison " zu bringen hat .

Der sächsische Wahlrechtstvcchselbalg in der Deputation
der Ersten Kammer .

Dresden , 15. Dezember . In der heutigen Sitzung der Ge .

setzgcbungsdeputation der Ersten Kammer beschloh die Deputation ,
dah ihr v- rfassungSmähig zunächst die Stellungnahme zu
der ursprünglichen Regierungsvorlage obliegen
werde . Dabei werde die Frage über die Gesetzmäßigkeit
des in der Zweiten Kammer zur Annahme gebrachten Eventual -
Vorschlages erörtert und in einen Meinungsaustauich über die
eventuell in Betracht kommenden verschiedenen Wahlsysteme ein -
getreten . Die n ä ch st e Sitzung , in der die Sjxzmlberatung
über den ursprünglichen Regierungscntwurs stattfinde » soll , wurde
auf den 2 8. Dezember festgesetzt .

Der Fall Rödel

bereitet den badisch cn Nationalliberalen schmerz -
hafteS Unbehagen . Am Sonntag versammelte sich in Karl S-

ruhe der engere Landesausschuß der nativnalliberalen

Partei , um dem Pnrteichcf Dr . Obkirchcr wegen seiner Stellung
zum Erlaß des OberschnlrateS gegen die Lehrerschaft das

Vertrauen auszusprechen . Man interpretierte den Erlaß
gegen die protestierenden Lehrer als eine liebevolle väterliche

Warnung , eine Bedrohung der freien Meinungsäußerung liege
nicht vor . Also das berühmte Mißverständnis .

Diese famose nationalliberale Auslegung wird nicht viel

Gläubige im Lande Baden finden .

Bürgerliche Obstruktion gegen den Proporz .
Fürth i. Bayern , 15. Dezember .

( Privatdcpesche deS „ Vorwärts " . )
Nach dem neuen Gemestldewahlgeietz für Bayern sind nicht nur

die von den Bürgern zu wählenden GemeindebevollmAcbtigten ,
sondern auch die von den Gemeindebevollmächtigten zu wählenden
MagistratSräte auf Grund der Verhältniswahl zu wählen . Im
Sinne des Gesetzes liegt es , dah auch die Ersatzmänner nach dem

Proporz zu wählen sind . In Fürth sind jedes Jahr sieben

austretende MagistratSräte neu zu wählen . Die bürgerlichen
Parteien , die schon bei der vor kurzem erfolgten Wahl der Gemeinde -

bevollmächtigten zusanimengingen , beschlossen gemeinsame Sache z »
machen . Damit sollte erreicht werden , dah die Sozialdemokratie
nur zwei anstatt drei Magistratssitze erhielt Zwei Wochen vor
der Wahl starb ein Mitglied des Magistrats und der Ober -

bürgermeister als Wahlkommissar ordnete an , dah die Wahl
des Ersatzmannes für den Verstorbenen gleichzeitig mit der
Wahl der übrigen sieben Magistratsräte vorgenommen werde .
DaS durchkreuzte die Pläne der bürgerlichen Parteien , denn
nun muhte die Sozialdemokratie drei Magistratssitze be -
kommen . Vergeblich beschwerten sich die Bürgerlichen bei der Re -
gierung gegen die Anordnung deS Wahlkoinmissars . Heute , am
DienSlag . sollte nun die Wahl der MagistratSräte statlfinden . Die
bürgerlichen Parteien blieben jedocb der Wahlhandlung
fern und verhinderten durch ihre Obstrukiion das Z u st a n d e -
kommen der Wahl , weil nach den Vorschriften des Gesetzes
mindestens zwei Drittel der Gemeindebevollmächtigten bei der
Magistratswahl abstimmen müssen . —

„ Kameradschaftliche " Erziehung .
Zu den Truppenteilen , in denen die Nach - und Nachterziehung

der jungen Soldaten in hoher Blüte siebt , gehört das 15. Husaren -
regiment in Wandsbeck . Vor kurzem berichteten wir über empörende
Mihhandlungen , die über drei Jahre zurückliegen , und jetzt standen
vor dem Kriegsgericht der 18. Division ( Altona ) erst neuerdings
verübte Roheiten zur Aburteilung , ein - Beweis für die immer noch
bestehende „ gute alte Sitte " . Am Abend des 16. November d. I .
meldete sich ein über und über mit Blut befleckter Husar krank .
Der wachthabende Arzt konstatierte nicht weniger als 80 Striemen
am Rücken und an den Armen und aus zahlreichen Kopfwunden
floß Blut hernieder . De! r Mann wurde ins Lazarett geschafft , wo
er aussagte , dah zwei Gefreite und ein Soldat ihn so furchtbar mit
Lederriemen , Klopfpeitschen und Rohrstöcken mißhandelt hätten ;
sein Stubenältester , der Gefreite H. . habe das ruhig geschehen
lassen . Dieser „ Budenzauber " trug dem Gefreiten B. 6, dem Ge -
freiten W. 2 und dem dritten Mihhandler 3 Wochen Gefängnis
ein , während dem Gefreiten JV wegen Verletzung der Aufsichts¬
pflicht und Unterlassung der Meldung 14 Tage Mittelarrest zu -
diktiert wurden . —

_

Ein weiblicher Spitzel .
Bei einer Protestversammlung der Arbeiter des FuhrgewerbeS ,

die sich vor einigen Tagen in K o t t b u S mit den Erhebungen des
BoiralS für Arbeiterstattstik über die Arbeitsverhältnisse im Fuhr -
gewerbe befähle , wurde von der Versammlungsleitung ein noch sebr
junge « Mädchen abgefaht , das hinter einer halb geöffneten Tür
stehend , die Verhandlungen stenoaravhierte . Wie der „ Märkischen
Volksstiinme " mitgeteilt worden ist , soll dieser weibliche Spitzel im
Dienst der Behörde stehen I —

_

Die Balkankrise .
Ter Boykott .

Konstantinopel . 15. Dezember . Eine Kommission der

Pforte , bestehend aus dem Unterrichtsminister und dem General -
direktor der Zollämter wurde unter dem Präsidium des Ministers
des Innern gebildet , um über die Mittel zur A b s ch w ä ch u n g
des Boykotts zu beraten . Nach den Meldungen der heutigen
türkischen Blätter berief die Kommission gestern zwei Mitglieder
des BoykottsyndikatS zu sich, um sie zu veranlassen , dah wenigstens
die Lastträger der Kais die österreichischen Waren ausladen , da

diese Lastträger amtlich angestellt sind . Die Mitglieder des Syn -
. - dikats cchoben Widerspruch gegen diese Behauptung und

führten aus , daß , wenn auch die österreichischen Waren ausgeladen
würden , die anderen Lastträger sich weigern würden , die Waren zu
den Geschäften zu transportieren , wodurch ottomamsche Käufleute ,
da sie Kaitaxen und andere Gebühren zahlen mühten , geschädigt
würden . Blättermeldungen zufolge hätte das Syndikat erklärt ,
der Boykott würde sofort aufhören , wenn Oesterreich die türkischen
Forderungen befriedige .

Gegen die Komitecherrschaft .
Konstantmopel , l4 . Dezember . Der „ Jkdam " fragt , waS nach

der Eröffnung des Parlaments aus dem jungtürkischen
Komitee werden wird . Die Existenz eines geheimen Komitees

sei ungesetzlich , und das Komitee müsse entweder zu bestehen auf .
hören oder bis Donnerstag mittag publizieren , dah eS öffentliches
Komitee werde , und seine Statuten dem Parlament zur Bestätigung
borlegen . Eine im Parlament eingebrachte Interpellation müsse
die Lage des Komitees verschlimmern . Das Komitee müsse
auch sein Budget publizieren , damit jeder wijse , was mit seinem
Äelde geschieht . _ _

Oefterrdeb .

Aufhebung des Standrechts .
Das Standrecht für Prag und Vororte sowie das

Farbenverbot werden mit dem 1ö . d. Ms . aus «
gehoben .

frankreich .
Block - Flickcrei .

Paris , 12. Dezember . ( Eig . Ber . )
In der radikal - sozialistifchen Partei haben sich in der Tat

etliche Dutzend Deputierte gefunden , die die selige „ Delegation der
Linken " wiederherstellen wollen . Sie haben an die verschiedenen
Gruppen der Linksparteien Einladungen zur Ausführung der
Projekte gerichtet und die radikal - sozialistische Gruppe hat wirklich
beschlossen , zu untersuchen , unter welchen Bedingungen man die
Delegation rekonstruieren und auf welches Rcformprogramm man
die vertretenen Parteien einigen könnte . Ihren ersten Zweck mag
die Initiative villeicht erfüllen , nämlich Clemenceau zu ärgern und
ihm wieder einmal ein combistisches Todesurteil unter die Augen
zu halten . Weiteres wird sie schwerlich ausrichten . Nicht nur , weil
Clemenceau sich von den Radikalen nicht kommandieren läht und
vielmehr s i e kommandiert — wobei ihre Furcht , ihre Mandate
unter einem gemäßigten Ministerium verteidigen zu müssen , be -

sonders stark mitwirkt — sondern namentlich darum , weil die
kleinbürgerlichen Radikalen der Städte nur Reformen verhindern ,
nicht durchführen wollen . Es ist Selbstbetrug oder Komödie , wenn
man sich geberdct , als könnten die Leute , die nicht einmal die

Courage aufgebracht haben , gegen die Aufrcchterhaltung der Todes -

strafe zu stimmen , für die sozialen Reformen gewonnen werden ,
die zu verhindern sie seit Ll- H Jahren dem Mintsterium geholfen
haben . Die Wiederherstellung des republikanischen Blocks der
Acra Waldcck - Rouffcau und CombeS ist aber schon darum un °

möglich , weil sich die französischen Sozialisten inzwischen
auf die Taktik dev Klassenkampfes geeinigt haben .
Sogar ein so vertrauensvoller Reformist und demokratischer Ge -

mütsmcnsch wie V a r e n n e hat tn Toulouse erklärt : Die D e l e -

gation der Linken ist tot und Ich will sie nicht erwecken .

Fehlt aber das Gewicht des sozialistischen Flügels , so mutz der

Schwerpunkt der vereinigten Republikaner soweit nach rechts fallen ,
dah die eigentlichen Radilalsozialistcn , die von Pelletan ge -
führten Bauerndcpatierten des Süden » , der republikaulschrn Dis -

ziplin zuliebe ihre alten Programmforderungen offen fallen lassen
müßten , woran sie schon das Interesse der Selbsterhaltung hindert .

In Parts hat wohl der letzke kommunale Krakeel zwischen de »
beiden radikalen Richtungen mit einer Wiederversöhnung ge »
schloffen , wobei natürlich die Helfer der Reaktionäre , die für ihren

skandalösen Wortbruch bei der Wahlmänncrwahl für den Senat

Pardon bekamen , tatsächlich triumphiert haben . In den grohe »
Gemeinden , bor allem in Paris sind eben alle bürgerlichen Par -
teicn reaktionär und dort besteht tatsächlich ein , durch Bezirks -

dcmagogie kaum verhüllter , oft noch deutlicher gemachter kapi -
t a l t st i s ch e r Block für Hausbesitzer - , Großunternehmer - und

Krämerintercffcn , wogegen in der ländlichen Demokratie , die im

parlamentarischen Radikalsozialismus auftritt , die Traditionen

der Revolution und lebendige ökonomische Jntereffen ausgebeuteter
Kleinbauern wirksam sind . Hier wäre die Neigung für einen er »

ncuten Combismus vorhanden , aber es ist eben die fortschreitende

Klaffcnscheidung , die ihn unmöglich macht .

Eine vergnügte Sitzung .
Paris , 15. Dezember . In der heutigen Sitzung der Depu »

tiertenkammer brachte Archimbaud Vater einen Antrag
ein . dahingehend , die Hölze der Entschädigung der Kammermitglicdcr
einem Referendum zu unterwerfen . Der Präsident lieh
Archimbaud Sohn , der von der Tribüne der ehemaligen Abge -
ordneten die Sitzung fortwährend unterbrach , entfernen . Präsident
B r i s s o n erklärle , der Antrag Archimbaud sei verfassungswidrig ,
und beantragte Uebcrgang zur Tagesordnung . Dumont ( radikal )
protestierte gegen den Wahllärm der ArchimbaudS , der antirepubli -
konisch sei , er leugnete die Erregung des Volkes , die von einigen
Rednern der Rechten vorgebracht sei . — Archimbaud Sohn wurde
dann auch aus den Wandelgängen gewiesen , weil er , nachdem
Colliard geschrien hatte , Archimbaud Vater habe es nie unter -

lassen , an die Kasse zu gehen , Colliard beleidigte und rief : Ihr
seid die Strandräuber der Republik ! ( Lärm . ) Beim

Verlassen der Wandelgänge sagte Archimbaud Sohn : Guten
Appetit , meine Herren ! _

Eine Masscndesrrtion algerischer Fremdenlegioaäre .
Algier , 16. Dezember . ( Meldung der Agence Havas . ) TuS

Colomb Bcchar kommt die Nachricht , dah dort gestern 50 Manu
der Fremdenlegion einen Eisenbahnzug , in dem sich Genera !
Vigh befand , angefallen haben . Der Zug war um 1 Uhr nachts
in der Nähe der Station Bu Neschid eingetroffen , als der Lokomo -

tivführer auf dem Gleise eine rote Laterne erblickte und den Zug
bremste . In demselben Augenblicke tauchten zu beiden Seiten
des Zuges bewaffnete Fremdenlegionäre auf ; die
einen umzingelten die auf der Lokomotive befindlichen Zug -
bediensteten ; die anderen besetzten mit aufgepflanztem Bajonett
sämtliche Waggonausgänge . Einer der Legionäre trug eine

Leutuantsuniform . Unter den aus Militär - und Zivilpersonen
bestehenden Reisenden entstand eine grohe Bestürzvug . General
V i g y , welcher in Zivil war , rickf den Meuterern zu , er wolle mit
ihrem Führer sprechen . Doch kümmerte sich niemand um seine
Aufforderung . Oberst Bouillon , welcher Uniform trug und gleich -
falls mit den Wifrührern verhandeln lvollte , wurde mit dem
Bajonett bedroht und gezwungen , in den Wagen zurückzukehren .
Der Anführer der Meuterer befahl hierauf dem Maschinisten , zu »
rückzufahren und , als dieser einen schriftlichen Auftrag verlangte ,
schrieb der Anführer eine Note , welche er mit „ De Pal , Leutnant
25. Kompagnie des 2. Fremden - Regiments " unterzeichnete . Die

Fremdenlegionäre bestiegen hierauf den Zug, , der die Rückfahrt
antrat . Gegen 3 Uhr morgens , kurz vor El Bida , gab der augebliche
Leutnant Befehl , zu halten . Alle Legionäre st legen aus .
Die Meuterer verschwanden dann in geschlossenen Reihen in süd -
westlicher Richtung . Der Zug , der alles Brennmaterial aufgc -
braucht hatte und mit Bahnschwellcn geheizt werden mutzte , setzte
nun die gewaltsam unterbrochene Fahrt nach Oran fort , wo er

gegen l Uhr mittags eintraf . Die Untersuchung hat bisher er »
geben , dah die Fremdenlegionäre am Sonntag abend Am cl Hadjar
verlassen , zwei Kisten mit Patronen , mitgenommen und Tele -

graphcndräyte zerschnitten hatten . Ihr Führer hatte eine voll -

ständige Leutnantsuniform gestohlen . Zahlreiche Gendarmen und

Truppen wurden aufgeboten , um in Eilmärschen die Legionäre
zu verfolgen . Vier von ihnen sind bereits festgenommen . Sic

erklärten , dah ihre übrigen Kameraden , 45 an der Zahl , sich biß

zum letzten Blutstropfen verteidigen würden .
Alle Maßnahmen sind getroffen , um die Meuterer gefangen zu

nehmen . Es ist ausdrücklich angeordnet worden , jedes B l u t v c r »

giehen zu vermeiden und nur von der Waffe Gebrauch zu
machen , wenn die Aufrührer damit anfangen würden . In Paris
glaubt man nicht , dah es den Deserteuren gelingen wird , über die

marolkanische Grenze zu entkommen .

Indien .

Die Unablzangigkcitsbewegnng .
Kalkutta , 14. Dezember . Durch Untersuchungen und Verhaf »

tungen hat sich herausgestellt , dah die Verschwörung in Den »

g a l e n ernster und von größerer Ausdehnung ist . als zunächst
angenommen wurde . Die Verschwörung war besonders gut
organisiert und verfügte über eine Propaganda - , eine Finanz - , eine
Militär » und eine Nachrichtenabteilung .

Hmmka .

Die Gerichte für die Trnstmagnaten .
Washington , 14. Dezember . Der Oberste Gerichtshof

der Bereinigten Staaten traf die Entscheidung , dah von
E. H. H a r r i m a n uniz Otto Kahn , Ivelch letzterer Mitinhaber der
Firma Kuhn , Loeb n. Co. ist , die Beantwortung der seitens der
zwischenstaatlichen HandelSkommisjion gestellten Fragen betreffend
die Aktiengeschäfte zwischen der Union Pacific - Bahn und anderen
Bahnen nicht verlangt werden sollte . Tie genannten
Finanzleute hatten auf diese Fragen die Antwort ver .
weigert , als der Gegenstand in New Jork gerichtlich behandelt
wurde .

Vene - uels .

Ter ölonflikt mit Holland .
Haag , 15. Dezember . Nach amtlicher Meldung haben nieder .

ländische Kriegsschiffe au der Nordküste von Venezuela die

venezolanische Regierungsgaleasse Majo be -

s ch l a g n a h m t. Die Besatzung wurde samt der Armierung an
die Küste gebracht . Die Majo wird morgen in Curacao eintreffen .

Demonstrationen .
New Kork , 14. Dezember . Nach einer Meldung aus Caracas

beranstalieten viele Bürger und Studenten vor dem Gebäude des
„ EI Coustitutional " , der Zeitung des Präsidenten Castro , eine

Kundgebung gegen die Regierung . Dies führte zu
einem Zusammenstoß der Menge mit den Angestellten der Zeitung ,
wobei mehrere Personen durch Revolvers chüs sc verletzt
wurden und eine getötet wurde .

parlamentanlcbcö .
Die Lchrerbesoldungskoinmission des AbgcordnetcnhaufcL

begann am Montag die zweite Lesung der Regierungsvorlage .
Hierbei zeigte sich, dah inzwischen flethig hinter den Kulissen ge -
arbeitet worden war . denn nicht ivcuiger als f - üufzehn Anträge .
die sich auf sie hauptsächlichsten Punkte der Vorlage bezogen , lagen
gedruckt vor . Auch die Regierung hatte diesen Verhandlungen
beigewohnt und den Anträgen bereits ihre Z u st i m-
m u n g erteilt , die in threm finanziellen Effekt von der Sic -
gierung ein Mehr von 3 ) 4 Millionen Mark , also ins -
gesamt 84 Millionen Mark erfordern . Im großen ganzen werden bc »



Durchführung dieser neuen Gehaltsfestsehung seitens deZ Staates
und der Gemeinden annähernd SS Millionen Mark aufzubringen
sein ? den Gemeinden verbleiben also als Anteil zirka 20 Millionen
Mark . Das Grundgehalt soll in Zukunft betragen 1- t00 M. .
das Höchstgehalt 3300 M. Die höchste Ortszulage de -
trägt 900 M. , und niit dieser darf das Höchstgehalt 4200 M.
nicht über st eigen . Hierzu kommt noch der Wohnungsgeld -
zuschutz . Bis zu 4200 M. wird voll zur Pension angerechnet , das
Wohnungsgeld nur nach dem Durchschnitt . In Gemeinden ,
wo bereits höhere Gehälter ( Anfangs - sowhl als End¬
gehälter ) gezahlt werden , bleiben diese erhalten . Nur in den -
j e n i g e n Gemeinden , die an Grundgehalt und Alterszulagen
2800 M. am 1. Januar 1009 zahlen , dürfen Ortszulagen g e-
währt werden . Schulverbände , die so in der Umgebung von
kreisfreien Städten liegen , daß sie mit denselben eine wirtschaftliche
Einheit bilden , können ihrem Lehrpersonenstand pensionsfähige
Ortszulagen gewähxen wie die Städte . Die Beschlüsse der Schul -
verbände über die Gehaltsfestsetzung bedürfen der Genehmigung
der Schulaufsichtsbehörde . Gegen die Versagung steht dem Schul -
verbände binnen zwei Wochen die Beschwerde an den Provinzialrat
zu . Für Berlin tritt hier das Oberverwaltungs -
g e r i ch t ein .

Die Genehmigung ist zu versagen , wenn und
soweit eine Erhöhung des D i e n st e i n k o m m e n S
nicht durch die besonderen Ber Hältnisse des
Schulverbandes geboten ist . Das Anfangsgehalt für die
Rektoren ist nur ein Mindestgehalt und beträgt 2400 M. Die
alleinstehenden Lehrer erhalten nach lOjähriger Dienstzeit eine
Amtszulage von 100 M. Das Anfangsgehalt der Lehrerinnen be -
trägt 1200 M. , die höchste zulässige Ortszulage SOO M. , das Höchst¬
gehalt ohne Wohnungsgeld 2900 M. Das Anfangsgehalt einstweilig
angestellter Lehrer soll 1160 M. betragen . Der Bezug der ersten
Alterszulage tritt nach siebenjähriger Dienstzeit im öffentlichen
Schuldienst ein , und zwar in neun Steigerungen von drei zu drei
Jahren , und beträgt in den ersten beiden Stufen 200 M. , in der
dritten und vierten Stufe je 2S0 M. , in der fünften bis neunten
Stufe je 200 M. jährlich ; für die Lehrerinnen in den ersten drei
Stufen je 100 M. , in den fünf weiteren Stufen 150 M. und in der
letzten Stufe 200 M. jährlich . Dem 8 2 ist ein neuer § 2c an¬
gefügt . der der Regierung die Befugnis gibt , die Gemeinden zu
zwingen , eine Aufbesserung der Gehälter eintreten zu lasten . „ Wenn
und soweit, " heißt es da , „ eine Erhöhung des Diensteinkommens
zulässig und nach den besonderen Verhältnisten des Schulverbandes
notwendig ist , kann der Schulverband angehalten werden , eine solche
Erhöhung zu gewähren . " tz 4 bestimmt , daß Volksschullehrer in
Zukunft niedere Kü st erdien sie nicht mehr über -
ii eh inen dürfen . Nach den Beschlüssen der Subkommission ist in
sämtlichen Schulverbänden und Gemeinden zu prüfen , inwie «
weit ein Bedürfnis für staatliche Unterstützung
besteht . _

Druiksachen .
AuS dem Reichstage . ( Zu Nr . 103ö . ) Die geschichtliche

Entwickelung der deutschen Reichsfinanzen .
■■ �

Gewerhrcbaftlicbe�

Arbeitslosigkeit und Gewerkschaften .

Eine interessante Statistik über die Arbeitslosigkeit
unter den Lithographen , Steindruckcrn und verwandten Bc °

russgenossen in Deutschland wird in deren Verbandsorgan
„ Graphische Presse " veröffentlicht . Hieraus ergibt sich, daß
sich die Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahre in diesen
Gewerben um die Hälfte erhöht hat . Die Steigerung wird

illsiftriert . hurch Feststellungeii in verschicden . cu . Aeitabjchnitten .
Der Verband , dem zirka ! ) 0 Proz . sämtlicher Berufsangehö -
rigen als Mitglieder aiigeHLren , hat 16 648 Mitglieder . Von

diesen waren am 29 . April dieses Jahres 643 , am 6. Juni
669 , am 19 . September 935 und am 19 . November 997

Mitglieder arbeitslos . Zieht man die größeren Städte aus

dieser Statistik heraus , so entfallen auf Berlin 397 Arbeits -

lose , auf Leipzig 227 , Dresden 73 , München 63 , Nürnberg
52 usw .

Als diese große Arbeitslosigkeit einsetzte , griff der Ver -

band , um die Not der arbeitslosen Mitglieder zu lindern , zu
außergewöhnlichen Maßnahmen . Obgleich im Verband daS

linterstützungswescn gut ausgebaut ist ( Arbeitslosenunter -
stützung gibt es zum Beispiel je nach der Mitgliedschaftsdauer
bis 15 Wochen lang a 12 M. ) , ergab sich gar bald , daß recht
viele Kollegen längere Zeit arbeitslos waren und somit keine

statutarischen Anrechte mehr gehabt hätten . Es wird daher
an diese ausgesteuerten Mitglieder eine Extraunter -
stützung verabfolgt . Die Ledigen erhalten 4 M. und die

Verheirateten 7 M ivöchentlich . — Ausgesteuert waren nun
von den am 19 . November vorhandenen 997 Arbeitslosen
445 . so daß allein für diese Extraunterstiitzung bis zum
7. November 28 271 M. verausgabt wurden . Hierzu kommt ,
daß auch die Ausgaben an statutarischen Arbeitslosenunter -
slütznngen sowie auch an Kränkenunterstutzung ( diese gibt es

wöchentlich 12 M. bis zur Dauer von 52 Wochen ) ungeheuer
gestiegen ist . Denn es ist eine bekannte Erscheinung sämt -

licher Krankenkassen , daß bei zunehmender Arbeitslosigkeit
auch die Krankenziffer steigt . —

Obgleich sonst in dieser Jahreszeit stets der n i e d r i g st e

Arbeitslosenstand unter den Lithographen , Steindruckern

usw . zu verzeichnen ist , ist jetzt die Zahl der Arbeitslosen groß .
Ja , es wird sogar befürchtet , daß noch eine weitere Zunahme
eintritt . Bestimmt würde das der Fall� sein , wenn die

Plakat - und Tabaksteuern Gesetz würden , wogegen zurzeit
diese Berufsangehörigen in den verschiedenen Städten in Ver -

sammlungen Stellung nehmen .

Serlln und Umgegend .

AnS dem Zirkus Schumann

erhakten wir eine Zuschrift , in der es heißt :
„ ES ist unrichtig , daß die Musiker am 7. November 8 Stunden

gearbeitet haben , sie haben vielmehr 3 Stunden im Orchester ge¬
sessen und höchstens eine Stunde gespielt .

An sich wären ferner bei dem Umfang der neuen Pantomime
mindestens drei Korrekturproben erforderlich gewesen und vier
bis fünf große Proben mit Personal . Es hat aber nur eine

Korrekturprobe , die nicht einmal im Orchester , sondern nur im

Foyer war , uud eine einzige Nachtprobe stattgefunden . Die Gesamt -
proben mußten abends nach der Vorstellung erfolgen , da die

Statisten am Tage anderweit beschäftigt sind . Diese großen Proben
finden im Zirkus Schumann jedes Jahr nur einmal in Berlin

statt ; in den Städten , wo die Wiederholung der Pantomime ge -
geben wird , sind infolgedessen die Proben nur unbedeutend .

Auf die in Nr . 289 erörterten Paragraphen dxs Kontraktes

einzugehen , erübrigt sich , da dieselben nur für Artisten und Ballett

berechnet sind und in den von den Musikern unterzeichneten Kon -
trakten nur versehentlich stehen geblieben sind . Schon der Inhalt
der Vorschriften ergibt , daß sie auf Musiker nicht anzuwenden sind .

Daß die Herren Musiker trotz ihrer angeblich anstrengenden
Tätigkeit noch Zeit haben , anderweit Geld zu verdienen , beweist die

Tatsache , kmß sie noch die Orchestrierung der Stimmen besorgen
und dafür ein besonderes Honorar erhalten .

In der Anlage füge ich einen an Frau Konünissionsrat Schu -
mann gerichteten Brief vom 17. November 1008 bei , der von allen

verantw . Redakteur : Hans Weber » Berlin . Inseratenteil verantw . :

M n ' i kern , die die Arbeit verweigert haben , unterschrieben ist .
Dieser Brief zeigt , daß die ganze Sache nur von zwei Mitgliedern
des Orchesters angezetrelt war ; gerade aber diese waren am 7. No -
vember , nachdem die anderen . Musiker verabrcdetermaßen fortgc -
gangen waren , die ersten , welche auf das Orchester kamen , um die
Nachtprobe mitzumachen , haben also ihre irameradeu in Stich ge -
lassen . "

Leider stinrmt diese letztere Angabe , wie wir aus einem von
13 gekündigten Mitgliedern des Orchesters an die Direktion ge -
richteten und uns vorgelegten Briefe ersehen baden . In der Tat
haben 2 von den 15, die von den übrigen selbst der Inszenierung
des Streiks beschuldigt werden , den von ihnen Aufgestachelten die
Solidarität versagt . Wenn wir über die Belastung der Musiker
mit Proben usw . falsch unterrichtet wurden — wir entnahmen
unsere Angaben einem Fachvlatt — , so bedauern wir das . Unsere
Kritik des Vertrages freilich können wir nicht zurücknehmen , selbst
wenii derselbe nur „versehentlich " für Musiker verwandt wurde .
Artisten , für die ja der Kontrakt berechnet ist , sind ja schließlich auch
Menschen . Freilich liegt es an ihnen , wenn solche Verträge heute
noch gang und gäbe sind . _

„Koalitionsfreiheit " , welche die Scharfmacher meinen !

Die Hauptstelle deutscher Arbeitgeberverbände hielt in Berlin
eine Sitzung ab , in der die Koalition der Privatangestellten und der

geistigen Arbeiter erörtert wurde . Die Hauptstelle ist „ für " die

KoaliliouSfreiheit , hält sich aber für berechtigt , Bestrebungen zu be -

kämpfen , die eine Schädig » mg der Arbeitgeber und den „ Mißbrauch
der Koalitionsfreiheit " herbeizuführen geeignet sind . Als gegen die

Koalitionsfreiheit verstoßend , müsse es betrachtet werden , wenn den

nicht organisierten Arbeitnehmern von den Gewerkschaften oder von

bürgerlicher Seite Hindernisse in den Weg gelegt werden .

Die „ Volks - Zeituug "
hat am 9. d. M. einen Bericht von einer Versammlung der Wiesen -
thaler gebracht , in der sie dem Genossen Knopf Aeuherungen in
den Mund legt , die zum Teil entstellt , zum Teil unzutreffend wieder -
gegeben sind .

Dieser sandte darauf dem Blatt die folgende Berichtigung :
1. Ich bin nicht Vertrauelismann des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes und übe auch irgendwelche andere Funktionen
nicht aus .

2. Habe ich die vom Referenten mitgeteilten Vorkommnisse
nicht zugegeben , konnte sie aber auch ohne Gegenbeweise nicht
in Abrede stellen . Ich bemerkte aber , wenn solche Sachen vor -
gekommen sind , dann sind diese auf die Verbitterung meiner

Kollegen zurückzuführen , die in den gesamten freien Gewerk -

schaftskresien über die Zersplitterung der Organisation durch die

Wiesenthalcr herrscht , und durch deren Streilbruch bei dem

letzten Rohrlegerstrcik .
3. Habe ich ebensowenig gesagt , daß die Verbitterung dadurch

hervorgerufen ist , daß viele Arbeiter nur den „ Vorwärts " lesen
und dadurch einseitig unterrichtet wären , sondern ich habe die
Verbitterung aus oben angeführte Gründe zurückgeführt .

4. Auch habe ich nicht gesagt , daß man im Teutschen Metall -
arbeiterverband keine geistig selbständigen Mitglieder duldet , son -
dern nach der Bemerkung des Referenten , daß es so aussehe , klar -

gelegt , daß geistige Selbständigkeit nicht dazu führen darf , daß
zeder , der mit diesem oder jenem nicht einverstanden ist , sich eine

eigene Organisation gründet , und daß bei allen großen Aktionen

sich die große Masse den Beschlüssen und der festgelegten Taktik
unterwerfen müsse , und lveiin wirklich solche , wie vom Refc -
rcnten angeführte und mit Gelumpe bezeichnete Elemente vor -
handen wären , brauchten wir dieselben , um sie in unserem Sinne

zu erziehen , und zwar solange , lvie sich ihr Verhalten mit unserem
Statut deckt .

Indem ich von der geschätzten Redaktion der „ Berliner Volks -
/Zeitung " dieser Berichkigung entgegensehe ,

zeichnet achtungsvoll . . . .*' - '
" Reinhold Knopf , Elisäbethstraße ' 26 Iii .

Die Redaktio : . des „ Volks - Zeitung " bemüht sich nun an der
Hand eines angeblichen Stenogramms , ihre Version aufrecht zu er -
halten . Wie recht sie hat , mag man daraus ersehen , daß die ganze
Rede Knopfs dem Bestreben diente , die von Wiesenthal vorgelegte
Resolution zu bekämpfen . Er tat dies mit dem Hinweis , daß der -
selbe Wiesenthal , der früher die Polizei nicht scharf genug an -
greifen konnte , heute nach ihr ruft . Denn nur als Ruf der Wiesen -
thaler nach Polizei kann man seine Resolution ansehen . Als
klassisches Beispiel eines einseitigen und unzulänglichen Publi -
kationsorgans hat sich die „ Volts - Zeitung " mehrfach erwiesen . Wie
muß es in den Köpfen der Leute aussehen , die nur daraus ihre
Information holen ! _

Mißstände auf Spree - und Haveldampfern .

Zu unserer gestrigen Notiz unter dieser Ilebcrschrift eqnchcn
uns die Herren Schiffseigner Hertzcr , Zachow und Meyer
als Besitzer der Dampfer „ Eintracht " , „ Stralau " und „ Meta " mit -

zuteilen , daß für ihre Schiffe die gemaästen Angaben nicht zutreffen .
Die „ Eintracht " fährt nach Mitteilung des Herrn Hertzcr mit
einem Maschinisten von 34 Jahren , einem Heizer von 10 und einem
Schiffsführcr von 30 Jahren . Außerdem ist der Besitzer selbst an
Bord . Auch auf den beiden anderen Dampfern fahren die Eigner
mit . Aus „ Stralau " außerdem ein Maschinist von zirka 35 Jahren ,
ein Heizcx von 22 und ein Führer von 64 Jahren . Auf „ Meta "
fährt ein Maschinist von zirka 34 , ein Heizer von 19 und außer
dem Eigner ein Schiffsführcr von 25 Jahren . — Wir würden

natürlich bedauern , wenn wir irgend jemand in unserer Notiz
Unrecht getan haben , glaubten aber uns auf die Organisation der

Heizer , die uns als zuverlässig und vorsichtig bekannt ist , ver -

lassen zu können .
_

Arbeiterfreundlich .

Dieses Wort ist schon zu unzähligen Malen von Unternehmern
benutzt worden , um nach außei , hin als humane Arbeitgeber gelten
zu können , während die Wirklichkeit dem Bild nicht entsprach , durch
das man die Oeffcntlichkcit täuschte . In der Mühlcnstraße zu
Berlin befindet sich eine Engrosfirma für Papierabfällc , welche
ihre Einkäufe hauptsächlich bei Berliner Buch -
druckercien besorgt . Auch der Inhaber dieser Firma , Herr
I . S ch i m e k . hat zu wiederholten Malen seine Arbeiterfreundlich -
keit hervorgehoben und darauf hingewiesen , in welch väterlicher und

wohlwollender Weise er für seine Arbeiter und Arbeiterinnen

sorgt . Es ist selbstverständlich , daß Herr S ch i m e k als arbeiter -

freundlicher Unternehmer das Koalitionsrecht der Arbeiter aner -
kennt und jedem in dieser Beziehung freie Hand läßt . Herr
Schimek hat bei einer Unterredung zwei Vertretern des

Deutschen Transportarbeiterverbandcs gegenüber erklärt :
„ Meine Herren I Ich habe nicht das geringste dagegen ein »

zuwenden , wenn meine Leute dem Verbände beitreten , im Gegen »
teil , meine Herren , ich sehe es gern , wenn die Leute im Verbände
sind , ich werde niemand entlasten , wenn er die Versammlungen
des Verbandes besucht . Auch Vertrauenspersonen muß es geben ,
um die Wünsche und Beschwerden der Arbeiter vorzubringen . "

Diese Erklärung hat Herr Schimek mit seinem lArenwort be -

kräftigt . Eigentümlich berührt es nun , daß Herr Schimek in

den letzten Tagen Frauen , Mitglieder obigen Verbandes und Ver -

treruenspersonen im Betriebe , unter nicht ganz stichhaltigen
Gründen entließ . Die eine der Entlassenen , Frau K. , war im

Betriebe 10 Jahre beschäftigt . Vor 8 Jahren erlitt Frau 5t . beim

Reinigen der Privatwohnung des Herrn Sch . einen Unfall , an

dessen Folgen dieselbe heut noch zeitweise krankt . Der Unfall wurde

auf Zureden einer Meisterin nicht gemeldet , ob , um Herrn
Schimek dadurch von der Entschädigungspflicht zu befreien , sei

dahingestellt . Nach Angabe des Herrn Schimek ist die Eilt -

lassung erfolgt , weil diese Arbeiterin in ungeschickter Weise kür den

Verband agitiert haben soll . Frau K. hat 10 Jahre lang im Be -

triebe für einen Wochenlohn von 9 — 12 M. gearbeitet , ihre Ge -

sundheit geopfert und wird nun aus purer Arbeiterfreundlichkeit
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kurz vor dem Fest der Liebe auf das Pflaster geworfen . Tie Eni -

lassung der zweiten BertrauenSperson erfolgte , immer nach An -

gäbe des Herrn Schimek , weil dieselbe einer Meisterin eine un -

gehörige Antwort gegeben haben soll . Herr « chimek hält einen

Anfangslohn von 9 M. steigend bis 12 M. für Arbeiterinnen und
19 M. steigend bis 25 M. für Arbeiter und Kutscher für aus -

reichend , um damit eine Familie zu ernähren und ein menschen -
würdiges Dasein führen zu können . Dabei ist die Arbeit in

seinem Betriebe hauptsächlich für Arbeiterinnen eine schwere und

teilweise gesundheitsschädliche . Die Hantierung mit schweren
Papierballen und staubigen Aktenbündeln sowie Papierabfällen ver -

schicdenen Ursprungs ist auch iiickt ohne Ansteckniigsgefahr .
Es gibt Betriebe dieser Branche , Ivo die Arbeiterinnen bei dcp

Arbeit nnt Staubmänteln und Staubkappcn versehen sind ; auch
dieses Schutzmittel vermißt man im Betriede des Herrn Schimek .
So sieht keine Arbciterfrcundlichkett aus . Auch daß nach dem oben

angeführten die Beteiligten zu der Ansicht gekommen sind , daß un -

zweifelhaft von Herrn « chimek oder seinen Beauftragten ein An -

griff auf das Koalitionsrccht der Arbeiter geplant und durchgeführt

ist , wird man begreifen . _

oeutkehes Reich .

Keine Einigimg .
Die von der Parteiorganisation in Dresden versiichie

Einigung zwischen den Lokalisien und dem Dentschen Metallarbeuer »
Verbände ist an dem Widerstand der ersteren gescheiten .

Die angedrohte Aussperrung in Baden und der Pfalz .

Die Vermittelung des Oberbürgermeisters Murtin in der

Angelegenheit des Streiks in den Strebe ! werken hat , wie aus
Mölinheim gemeldet wird , zu einer Abiiiachuiig der Unternehmer -
und der Arbeiterverbände geführt . Es besteht jedoch wenig Aussicht ,
daß die Streikenden die Abmachungen akzeptieren werden . Die

Entscheidung fällt morgen — Mittwoch — in einer Versanimluiig
der Streikenden . ES wird sich alsdann auch entscheiden , ob die von
dem „ Verbände der Metallindustri . ' llcn " angedrohte Ansspeming von
15 000 Metallarbeitern in Baden und der Pfalz tatsächlich durch «
geführt wird . _

Krach im Bund der evangelischen Arbeitervereine Rheinland -
Westfalens .

Seit Austritt der rheinisch - westfälischen evangelischen Arbeiter »
vereine aus dem Gesamtverbande , der vor nunmehr fast zehn Jahren
aus Betreiben des nationalliberalen Fabrikanten und weiland

. Rcichstagsabgeordneten für Lochum , Franken , und seines ge -
treuen Schildknappen Q u a n d e l erfolgte , weil ihnen der Ge -
samtverband zu „sozial " wurde , sind die gedachten Vereine immer
mehr unter die Botmäßigkeit der nationalliberalen Partei unk )
damit der Großindustriellen geraten . In einer am Sonntag in
Eickol bei Bochum stattgefundenen „ Arbeiterkonferenz " , die von
dem christlich - sozialcn Parteisekretär Rafflenbeul aus Essen
einberufen war , hielt dieser mit der „ Bochumer Richtung " scharfe
Abrechnung . Er erklärte , daß der Bochumcr Bund ebenso ivie die
nationalliberale Partei des Ruhrgebictes von den Großindustriellen
finanziell uiiterstützt loerdc und dafür bei dckn diversen Wahlen
Handlangerdienste leiste . Wer nickt nationalliberal wähle , werde

scharf aufs Korn genommen . Die Anhänger der „christlich - sozialeit
Partei " würden im Bunde unterdrückt . Um diesem unwürdigen
Zustande ein Ende zu inachen , werde man jetzt zur Neu -
gründung von evangelischen Arbeitervereinen
übergehen , auf parteipolitisch neutraler Grundlage . Der General -
sekretär der nationalliberalen Partei und Schriftführer im Ge -
samtvorstand des Bochumer Bundes , Schack , gab die Sub »
vention der Vereine durch die Industriellen zu und er -
klärte zum Schluß , den hingeworfenen Fehdehandschuh aufnehmen
zu wollen . Pastor Hos - Bochum sekundierte Rafflenheul
fleißig in bor zum Teil stürmisch verlaufenen Versammlung . Bei
den nächsten ReichStagswablcn wollen die Ehristlich - Sozialcn in

. Rheinland und Westfalen selbständig vorgehen , da die Natiostal -
liberalen ihnen für ihre bisherige Wahlhilfc nur mit schnödem
Undank gelohnt haben . _

Letzte JVacbncbtcn und Depefcbca
Großfeuer in einer Fabrik .

Gestern abend gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem

großen Brand in der Hennigsdorfcr Straße 33 - 35 ge -
rufen . Bei Ankunft der Löschzüge stand dort ein umfangreicher
Fabrikraum der Bergmann Elektrizitätswerke ,
Aktien - Gesellsckivft , in Flammen . Der Brandherd lag in dem auf
dem zweiten Hose befindlichen Seitenflügel , und zwar in einem

Jsolierraum . Da das Feuer einen recht gefährlichen Charakter

zeigte , wurde die gesamte vierte Kompagnie der Feuerwehr herbei -
beordert . In erster Linie galt es zu verhüten , daß die aus den

Fenstern herausschlagenden Flammen auf die übrigen Etagen
übersprangen . Insgesamt wurde mit vier Schlauchleitungen
Wasser gegeben . Trotzdem die Rohrführcr von allen Seiten gegen
den Brandherd vordrangen , dauerte es doch über eine Stunde ,
bevor die Gewalt des Feuers gebrochen war . Der Jsolierraum ist

vollständig ausgebrannt . Da der Brand nach Schluß
der Arbeit ausgekommen ist , weiß niemand , wodurch er verursacht
wurde .

Berggewerbegerichtswahl .

Bochum . 15 . Dezember . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . )
Die Wahl im Ruhrbecken , bei der in 80 Bezirken Beisitzer zum
Bcrggcwerbezcricht gewählt wurden , brachte dem Bcrgarbeiterver ,
band 54 Beisitzer , für die 22 543 Stimmen abgegeben wurden . Der

Gcwerkverein der christlichen Bergleute erhielt
24 Beisitzer mit 15 267 Stimmen , die Polen zwei Beisitzer mit
3540 Stimmen .

Bei der Wahl im Jahre 1902 , bei der 104 Beisitzer gewählt
wurden , erhielt der Bergarbeiterverband 56 Beisitzer mit 13 107

Stimmen , die Christlichen 36 Beisitzer mit 9693 Stimmen ,

die Polen 1 Beisitzer mit 862 Stimmen . Die Zechcnpartei ,
die bei der diesjährigen Wahl nur 319 Stimmen auf ihre Kan -

didatcn vereinigte und keinen Beisitzer dnrchbrachte » erhielt im

Jahre 1902 9 Beisitzer mit 1177 Stimmen .

Der Erfolg des Bcrgarbeiterverbandcs ist um so größer , als

diesmal die Zechcnpartei zumeist auf eigene Kandidaturen zu -

gunste » der Christlichen verzichtete .

Weihnachtsgeschenk für Arbeiter .

Braunschweig , 15. Dezember . ( B. H. ) Die Braunschweigcr
Kohlenbergwerke setzen ab 1. Januar 1909 die Löhne um 10 Proz .
herab und lassen ferner wegen schlechten Geschäftsganges die Brikett -

fabrik und dir Schächte stillegen .

Eine wichtige soziale Pflicht .

Karlsruhe , 15 . Dezember . ( B. H. ) Zur Errichtung eines
Denkmals für den Großhcrzog Friedrich l . plant man hier aus

städtischen Mitteln 200 000 M. aufzuwenden . Die Summe soll aus
10 Jahre verteilt werden .

_

Gefangene Deserteure .

Algier , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Die Gendarmerie von
Saida hat heilte morgen um 10 Uhr 32 von den meuternden

Legionären gefangen genommen , den übrigen 17, unter denen sich
der Führer , der angebliche Offizier , befand , gelang es zu ent -
kommen . Die Meuterer requirierten auf ihrer Flucht Pferde und

Lebensmittels _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _
rul Singer � Co. . Berlin L�V. Hierzu 3 Beilagen u . UntcrboltungSbl .
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Buq der Partei .
Grmeindewahten .

Hui Essen wird gemeldet : Für die vier Siadiverordneien »
stichwahlen m der dritten Abteilung ist zwischen der Sozialdemokratie
und den Liberalen ein Stichwahlabkommen getroffen , wonach
die Sozialdemokratie drei liberale Kandidaten tmieisnitzen und die
Liberalen öffentlich zur llnierstütziing deS in Stichwahl stehenden
sozialdemokratischen Kandidaten auffordern . Die sozialdemokratische
Partetversammlung genehmigte dad Abkommen mit reichlich Zwei¬
drittelmajorität . der liberale Ausschuß mit 58 gegen 15 Stimmen .
ES ist zu erwarten , daß das Zentrum alle vier Mandate verliert
und die Sozialdemokratie den ersten Vertreter in die Stadt -
verordnetenversammlung hineinbekommt .

Bei der Gemeinderalswahl in Cainsdorf bei Zwickau wurde
in der Klaffe der Unausässtgen ein Genoffe mit 162 Siiinmen gegen
68 der Gegner gewählt . Bei der erstmaligen Beteiligung in der
zweiten Klaffe errang die Sozialdemokratie einen Achtnngsersolg .
Ihre Kandidaten erhielten 24 und 21 Stimmen , die gewählten
Gegner dagegen 34 Stimmen .

_

Sozialdemokratische LandiagSkandidaturen in Bade « .

Um Sonntag wurden die soztaldemolratischen Kandidaten für
die füns Wahlkreise der Stadt Mannheim in einer von etwa
400 Mitgliedern besuchten Berfatnmkiing deS Sozialdemokratischen
Vereins proklamiert . Die bisherigen Abgeordneten Rob . K r a m e r
und Alb . S u ß k t n d sind wieder aufgestellt ; gegen die Kandidatur
deS Genoffen Gustav Lehmann waren von einer Obmänner -

fitzuna die Genoffen Geis , Vorstsender des Landesvorstandes , und
Genoffe Rob . Klent ausgestellt . Der bisherige Abg . Lehmann er -
hielt jedoch die größte Stimiiienzahl . es fehlen ihm nur 5 Stiinmen
an der abfoliilen Majorität . Die Stichwahl wurde nicht sofort vor -

• genommen , da sich viele Besucher vor der Ermittelung deS Wahl -
resultats entfernt hatten . Für die beiden anderen Wahlkreise , die

zuleyt in den Händen des Blocks waren , find neu als Kandidaten
die Genossen Oskar Geck , Redakteur der . Volksstimme ' , und
Baröer , Stadtrat , aufgestellt worden .

Russischer Sozialistcnkongreß t « der Schweiz .

Anfang d. M. wurde in Basel ein außerordentlicher Parieitag
der russischen Sozialisten abgehalten . Die Verhandlungen währten
fünf volle Tage vom frühen Morgen bis in die späte Nacht hinein :
sie drehten fich hauptsächlich um die Nationalitätenfrage und da »

Emigrantenwesen . Die Beschlüsse werden vorläufig geheim ge .
halten und den Mandatgebern auf sch r i f t l i ch e m Wege mit -

geteilt . Einen sehr großen Teil der Verhandlungen nahmen auch
die Beratungen über die Taktik ein . welch « für dre rusfischen So »

zialisten im Auslande maßgebend fein soll .

Ein aeneS s - ziuldemokrrrifcheS Partciblut « in der Schweiz . In
Freiburg wird vom 1. Januar 180S ab ein neues soztaldemokra -
tische « Blatt in deutscher und franMswer Sprache unter dem Titel

„ L' avenier " ( „ Die Zukunft " ) herausgegeben . Das wöchentlich er -
scheinende Blatt wird von einem Redaktionskomitee redigiert . Die
Redaktton für den deutschen Teil der Zeitung befindet fich in Mutten
und die für den französischen Teil in Freiburg .

Die Freiburger Genofien hatten bereits früher schon ein Organ
( die . « tuore ' j , das aber wieder einging . Hoffentlich hat daS neue
Blatt ei « längeres Leben .

Der erste s - ziuldemokrattsch « Erfolg da schwarzen Kanton Wallis .

Durch dir jüngste VerfassungSreviston ist im Kanton Wallis ver

- sakultattve Gemeindeproporz eingeiüdrt worden und aus Grund
dessen hat die fozialdemolratische Atbeiterschait in Brieg am Fuße
des Simplon bei den Gemeindewahlen zwei Sitze erobert . — In
der Stadt Bern hat unsere Partei am Sonntag bei der nach dem

Proporz erfolgten DrittelSerneuerung deS Stadtrats mit acht ge »
wählten Genossen einen neuen Sitz erobert .

poliz « iUd >« 8 , Omchttichc » « fw .

„ ®» einfach ! " Genosse Freude athal , al « verantwortlicher
Redakteur der . Märkifch . Bolksft . ' . war „ wegen groben Unfug «* zu
BO M. Geldstrafe verurteilt worden , weil er Boqkottnotizen auf -

genommen halte . In der Verhandlung hatte Freudenthal den Ein -
Ivand der Verjährung erhoben , ohne damit durchzudringen . . . .
Letzten Montag aber ergab sich — in der Berufungsinstanz — , daß
tatsächlich Verjährimg vorlag . Der Angeklagte mußte also frei -

gesprochen werden . Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Kurt
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kleines feuilleton .
Da ? Ende der Kuttnr . Der englische Schriftsteller H. G. W e H S

veröffentlicht jetzt im „ Poll Mall Magazine " den Abschluß seines
RomanS „ Der Kieg in den Lüften " , der in feiner packenden .
phantastischen Ausmalung eine « alle » zerstörenden Weltkriege « jen -
seitS de » Kanal » ernstes Aussehen erregt hat und demnächst auch
in deutscher Sprache erscheinen soll . Well « entrollt hier die

furchtbaren Folgen der neuen Form der KriegSführung mittels

Luftschiffe , läßt ein leereS , totes , öde « London vor den Blicken

erstehen und zeigt , wie die Kultur unter der Wucht der neu -

ersonnenen Zerstörungsmittel zusammenbricht und zu Grunde geht ,
während furchtbare Hungersnöte und Epidemien die von dem

Kampfe erschöpfte Bevölkerung der Erde dezimieren , „ Das ganze
Iinoiugetnebe der Welt stockte . Mit der Vernichiimg der
amerikanischen Flotte im Allantischen Ozean , mit der furchtbaren
Schlacht , die da « dentlche Seewesen in der Nordsee zerschutetterte ,
mit der Zertrümmerung und Verbrennung von Billionen Werten an

Eigentum in den vier Hauptstädten der Welt kam zum ersten Maie
wie ein furchtbarer Schlag die klare Erkenntnis der nutzlosen
Werderblichkeit des Krieges zum Bewußtsein der Menschheit . Im
wilden Wirbel überstürzter Verkäufe brach der Kredit zusammen .
Ueberall trat dies glejche Phänomen auf , da « in milderer Form
vorher schon in Perioden einer wachsenden Panik sich
angelündigt hatte ; das Verlangen Geld zu erhalten und in

Sicherheit zu bringen , ehe die Preise völlig geinnken wären .
fibcrniannte alle . Droben in den Lüslen stiionte Kampf
und Zerstörung seine furchtbare Bahn ; unten aber vollzog
sich etivaS . das dem Geldivesen und dem Handel , aus die die

Menschen so blind vertraut hatten , noch viel verderblicher wurde .
Während droben die Luftschiffe ihren Kamps fortsetzten , schwatid in
den Tiefen daS Gold . Eine Epidemie wilder Spekulalioiten und

allgemeinen Mißtrauens braaste durch die Welt . In wenigen Wochen
verschwand alles Geld , in Kellern , in Gewölben oder heimlich ver -
scharrt an abgelegenen Stätten . Und mit dein Schwinden de » Geldes
starb Handel und Industrie . Die ökonomische Welt taumelte ; dann
brach sie tot zusammen . Es war wie der Anfall einet »nsehlbar
tödlichen Seuche ; eS war , als ob einem lebenden Wesen das Blut
ausliefe ; es war das jähe iiitaufyaltsante Erstarren jedes Verkehrs . . .
Und während die Völker , hilflos und statineiid . da « furchtbare Wunder
eines mit einem Schlage zerstörten Kredites mit ansahen , braiislcn
zahllos und ruhelos die Lustschiffer Asiens durch die Wollen .
eilten ostwärts nach Amerika , IvestwärtS nach Europa . Der Gang
der Geichzchte ward zu einem wild ausbraiideiiden EreSzendtr von
Kämpfen und Schlachten . Dann folgte die vierte Phase . In dem

Verzweifelten Ringen gegen das EhaoS , in dem ohintiächlige » Kamps
gegen die Hlingersnot , trat ein anderer alier Feind der Menschheit
ein : der schivarze Tod . die Pest . Doch der Krieg stockte nicht .
Hoch flatterten die Fahnen . Nene Lnftslotlen hoben sich
vom Boden , neue Forme » der Lilslschiffe erstanden und
fan Schatten ihrer furchtbaren Kämpfe verdunkelte sich die Welt »

Rosenfeld , beantragte , bei dieser Sachlage auch die Per »
teidigungskosten des Angeklagten auf die Sraatslasse zu
übernehmen t sei doch Genoffe Freudenthal nach Abwelsimg
seines Einspruches durch den Vorder rtchter gezwungen gewesen ,
einen Vetteidiger zu engagieren , damit dieser m die Akten Einsicht
nehme . Das Gericht lehnte die Uebernahme der VetteidiguitgSkosten
aus die Staatskasse ab, ' indem es sich der berühinten Phrase be -
diente : die Sache sei „ so einfach " (1) gewesen , daß die Annahme
eine « Verteidigers unnötig war . . .

Also : zwei „gelehrte " Richter haben die Verjährung nicht er -
kannt , der Angeklagte aber brauchte fich keinen Verteidiger zu nehmen ,
weil bei ih - n größere juristische Kenntnisse vorausgesetzt werden als
bei den beiden Herren VorSmichtern f

Von den „berechtigten Jutcresscir " des Redakteurs .

Das Landgericht Stade beschäftigte sich am 8. Juli d. I . mit
zwei Prozesien gegen den Redakieur des . Harburger Volks -
blotteS " , Genoffen Köpfe . In dem ersten wurde der Angeklagte
wegen Veleidig - mg etnes Hauptmanns der Schutzlruppe zu einer
Geldstrafe von Svö M. verurtettl . Das Gericht hat dem An -
geklagten den Schutz deS § 199 zugesprochen , weil er berechtigte
Interessen ivahrgenommen habe . Die Verurteilung ttat aber doch
ein , da die Absicht der Beleidigung aus der Form hergeleitet
wurde . ( Der Hauptmann war als „ Perle " bezeichnet worden ) Der
SiaatSanwall erklärte in seiner Revision die Anwendung des
§ 193, soweit sie zugunsten des Angeklagten erfolgte , für cechlsirrig .
Das Reichsgericht erkannte jedoch auf Verwerfung der Sie -
vifion .

In dem zweiten Prozeß ist der Angeklagte wegen Beleidigung
der Harburger Polizei zu 390 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die
Polizei hatte einen Vortrag über die französische Revolution ( mit
Lichtbildern ) verboten , weil dadurch „die Revolution verherrlicht und
zum Klassenhaß aufgereizt werden sollte " l Schließlich wurde die
Beraiiftaliung ohne den Bortrag desBerlinerRednerS
genehmigt Als aber unter den Lichtbildern Ludwig XVTL erschien .
löste die Polizei die Versammlung auf I — Der Angeklagte ver¬
öffentlichte hierauf einen Ausruf , in welchem zum Proteste gegen
diese „ unerhörte Polizciwillkür " aufgefordert wurde . Auch in diesem
Falle kam der § 193 dem Ängekiagten theoretisch zugute , die
Verurteilung erfolgte — wegen der angeführten Worte . . . , Die
Revision des Staatsanwalts rügte in dieser Sache ebenfalls die

Anwendung des § 193 als unzulässig . Das Reichsgericht war zwar
hier derselben Ansicht , verwarf aber trotzdem die staalSauwaltliche
Revision , da nicht anzunehmen sei , daß da » Strafmaß durch den
Rechlsirrtum beinflußl sei .

Die Revision deS Angeklagten in beiden Sachen wurde

gleichfalls verworfen . _

Korrigiertes Urteil .

Genoffe Kirchpfening von der . Bergischen Arbeiterstimme "
( Solingen ) war am 19. Oktober d. I . vom Schöffengericht wegen
angeblicher Beletdigung eines Kattonnagesobrikaulen zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt worden . Dem Fabrikanten war der Borwurf
gemacht , er habe einen Gehilfen zu Unrecht des Diebstadls bezichtigt .
um ihn entlassen zu können . Der Beklagte erklärte sich, als ihm sein
Irrtum kund ward , zu einem Vergleich bereit , der Herr Fabrikant
sörderte aber die Versicherung : es solle in der „ Acbestett ' ttmme " nie
wieder ein Arttkel über seine Firma ericheinen , widrigeiisalls für

jeden Ärttkel 100 $2. an die Armen zu zahlen wären l Selbstverständ -
sich wurde dieser kuriose Vorschlag abgelehnt .

Am Soiniabend beschäftigte sich die Berufungsinstanz mit der

Angelegenheit : sie sprach dem Beklagten den guten Glauben zu, hob
das Dreiwochenurtcil de « SckiöffengenchtS auf und hielt die „ Straf -
tat " mit 200 M. und Trogung der Kotten für hinreichend gesühnt .

Der Fall ist eine Mahnung für alle , die an die Preffe berichten .
fich in ihren Informationen größter Borsicht und Sorgsalt zu be -

fleißigen . _

Jugendbewegung .
Die Gründung einer Jugendorganisation , die ihre Tätigkeit im

Rahmen der Beschlüsse deS letzten Gewerkschaftskongresses und deS

Nürnberger Parteitages auszuüben hat , beschloß die letzte Bersamm -
lung des Wahlvereins Rüstringen in Oldenburg . Als Leiter wurde

Parteisekretär Schulz - Bant bestimmt , dem je ein Mitglied des Ge -

werkschaftskartellS , des WahlvereinS , der ZentralvivliothekSkom -
miffion , des BildungsauSschusseS und der Parteigenofsimten zur
Seite gestellt wird .

Als eme unabwendbare Folge des weltcnweiken Krieges folgte der

allgemeine soziale Zusammenbruch . Äo immer die Menschen sich
zuiammeudrängten , sahen die Volksmassen fich ohne Arbeil , ohne
Geld und ohne die Möglichkeit , Nahrung zu erlangen . Drei Wochen
nach Ausbruch des Kriege « herrscht « die Hungersnot m allen
Arbeitervierteln . Nach einem Monat gab es feine Stadt , wo
das Gesetz nicht durch Gewaltntaßregeln ersetzt wurde , in denen
die Feuerschlüiide und die militärischen Hinrichtungen mühsam
eine Art Ordnung aufrecht erhielten . AlS endlich die
Erschöpfiina der technischen Hilfsmittel ver Zivilisation die Lüfte
von Kriegsfabrzetigen reinigte , da herrschten in der Tiefe die Anarchie ,
die Hungersnot und die Pest als unumschränkte Meister . Tie großen
Nationen und Reiche waren im Munde der Menschen nur noch leere
Worte . Ueberall sind Ruinen , nnbeerdigte Tote und die abgemagerten
bleichgelben Ueberlebenden , die in tödlicher Apathie sich dahin -
schleppen . Hier arbeiten Räuber , Guerillabanden beherrschen ausgesaugte
Landstriche , seltsame Brüderschaften bilden sich und lösen sich auf
lind aus den hungerglänzenden Augen anderer sprüht der religiöse
Fanatismus , durch die Verzweiflung aufgepeitscht . Alles ist Buf -
lösung . Die Ordnung und die Wohlhabenheit der Welt schrumpfen
zusammen wie eine zerrissene Blase . In fünf kurzen Jahren wird
die Welt in ihrer Entwicklung so weit zi - rückgeschieudert , wie
der Abstand vom Zeitalter der Antonine vi » zmn Europa des
neunten JahrhunderiS . . .

ES ist bemerlenSwert , daß Wells , der bis vor kurzem Mitglied
der soziasistsichen Fabier war . den einzigen Faktor , der dies Ende mit
Schrecken verhindern könnte und würde : die organisierte Arbeiter -
bewegiiiig völlig auS dein Spiel läßt . Vielleicht wollte er die furcht -
baren Gefahren der kapitalistischen Völkerveihetzung und deS Wahn -
sinnigen Wettrüstens bis zu ihre » letzlen grauenhasten , durch keine
eutgegenwitleuds Kraft gehemmten Konsequenzen ausmalen .

Musik .

Heber die französische Vortragskünstlerin Dvette Guilbert
ist von literarkritischer Seite wohl schon genügend gesprochen worden .
Eine Gelegenheit , sie auch musikalisch zu deutteile », bot sich uns am
Montag dar , in dem ersten von zwei Abenden , die im Mazarisaal
stattsiiiden . „ Merkwürdige Gefangsspiele " bildeten das Pco -
geamm — soweit eine solche Üebersetznng dem französischen
„ Chanterie « ' curieuses " gerecht werden kann . Das Wort

„ Gesangsipiele " mag gelten , insofern die Künstlerin alle auf dem

Koitzcrlpodilim erreichbaren Mittel zu einer Gesamtwirkung
vereinigt . Natürlich kein „Gesanilsimstiverk " eher ein „ Gesamt -
kütistletwerk " l Man kann schwerlich in einem Bericht erschöpfen ,
was da an präparierter Natur geleistet wird — mit einer
solchen Anmut und einer solchen lluabhängigkeit von allen

Versuchungen zu grellen Kontrasten u. dergl . , daß daran all
uttscre heimisch « Vottragskunst lernen kann . Nur mög ' un »
alle da « Schicksal vor dem Gedanken beivahren , daß an diese fremde
und individuelle Leistung aus der Grenze von Bünne und Pult , von
Gesang und Sprache , von Musik und Poefis irgendwie für weiteres

angekitiipft werden — oder daß da gar echt « Liatnrtöne erfahren
werden könnten t

Soziales «
Krankenkasse und OrtSarm en verband .

In einem Berwaltungsstreitverfahren der OrtSkrankenkasse
Eharlotlenburg gegen die städtische Armendirektion zu Charlotten «
bürg fällte das OberverwaltungSgericht am Ib . Oktober diefcS
Jahres ein erst jetzt vorliegendes Urteil , das für das Selbstver -
waltungsrecht der Krankenkassen und für das Recht der freien Per -

fügung des Kassenvermögens durch die Krankenkassen von ein »

schneidender Bedeutung werden dürfte . Der Entscheidung liegt
folgender Fall zugrunde :

Das bei der Krankenkasse eingetragene Mitglied B. wurde krank .
Die Kasse gewährte dem Erkrankten alle statutarischen Unter -

stützungen . Im Verlauf keiner Krankheit wurde B. der in Char »
lottenburg bestehenden „Fürsorgestelle für Lungenkranke " über -

wiesen . Jedoch nicht durch die Kasse . Durch Begutachtung der
Fürsorgestelle wurde B. sodann auf Veranlassung der Armen »
direktion in eine Lungenheilstätte gebracht . Der Krankenkasse wurde
von dieser lleberführuug B. ' s in die Heilstätte vorher keine Mit -

teilung gemacht , sondern die Ueberweisung erfolgte allein auf Grund
der Entscheidung der Armendirektion . Erst nachdem die Ueber »

Weisung des B. in die Heilstätte erfolgt war , wurde der Kranken »
fasse davon Meldung gemacht und die Kasse zugleich um Erstattung
der Kosten des Heilverfahrens ersucht . Diese Gesamtkosten Miefen
sich auf 418,20 M. Davon deckte der Landarmenverband 206 , bO M.
Die Kasse sollte nun für die Zeit deS Aufenthalts B/S in der Heil »
anstatt pro Tag daS einundeinhalbfache Krankengeld an die Armen -
fasse zurückerstatten . Die Armendirektion stützte sich dabei auf
tj 57 Abf . 6 deS Krankenversicherungsgesetzes . Aber die Kasse lehnte
die Anerkennung dieses Rechtsanspruchs der Armendirektion ab , sis
zahlte nur das einfache Krankengeld . Nach Ansicht der Kasse hatte
die Armendirektion weder das Recht noch einen Anlaß , das Mit »

glied B. einer Heilanstalt auf anteilige Kassenkostcn zu überweisen .
Da B. Krankenunterstützung bezog , war er nicht mittellos im Sinne
der Bestimmungen für die Armenpflege . Ferner habe B. sich mit
dem Antrag auf Heilstättenbehandlung noch nicht einmal an die,
Kasse selbst gewandt . Deren Gepflogenheit aber sei es , nach Mög -
lichkeit ihren Mitgliedern einer Heilstättenbehandlung teilhaftig
werden zu lassen , soweit es die Mittel der Kasse eriaubten . Ein
Unterschied zwischen den Mitgliedern höherer oder unterer Beitrags -
klassen wird dabei nicht gemacht . Doch abgesehen von dieser Be -
reitwilligkeit der Kasse , den Mitgliedern die erforderliche Heilstätten -
behandlung auS freien Stücken nach Möglichkeit zu gewähren , müsse
betont werden , daß die Krankenkassen nicht verpflichtet find , Heil -
stättenbehandlung eintreten lassen zu müssen . Bestehe aber eine

solche Verpflichtung für die Kasse nicht , so könne dieselbe auch nicht

zur Erfüllung einer solchen Verpflichtung , die auf Anordnung einer
Armendirektion ausgeübt werde , mit angehalten werdet, . Der

Hauptpunkt der Streitsrage ist demnach : Ist in der Versagung der

Heilstättenbehandlung durch die Krankenkasse eine nicht ausreichende
Krankenunterstützung zu finden , welche ein Krankenkaffenmitglied
htlfsbedürftig , den Armenverband fürsorgepslichtig und ersah -
berechtigt gegenüber der Krankenkasse nach A 57 deS Kranken -

versicherungsgesetzeS macht ?
Der zur Entscheidung angerufene Bezirksausschuß in Potsdam

bejahte in seiner Sitzung vom 18. November 1907 diese Frage . Ein »
mal stellte er auf Grund tatsächlicher Feststellungen für diesen
Einzelfall die Notwendigkeit des schleunigen Eingreifens der Armen »

Verwaltung fest , und zum anderen sprach er auS prinzipiellen
Erwägungen dem Ortsarmenverband das Recht zu , notwendig
werdende Heilstättenbehandlung von bedürftigen Krankenkassen »
Mitgliedern auch gegen den Willen der Krankenkasse eintreten zu
lassen und die Krankenkasse im Umfange der gesetzlichen . Grenzen
regreßpflichtig zu machen .

Tie dagegen von der Krankenkasse beantragte Revision wurde
vom ObervcrwaltnngSgericht am 15. Oktober 1908 verworfen . In
der Begründung feines Urteils stellt fich daS Oberverwaltungsgericht
im wesentlichen auf den Boden der Anschauungen der Borinstanz .
Und ausdrücklich nimmt die Revifionsinstanz Bezug auf einen Ent -
scheid deS Bundesamts für das HeimatSwesen vom 17. November
1906 . „ durch welchen die Verpflichtung deS im vorliegenden Ver -
waltungsstreitverfahren klagenden ArmenverbandeS festgestellt ist .
einem Krankenkaffenmitgliede in der allein zweckmäßigen Form der
Vehaiidlnng i « einer Lungenheilstätte Hilfe z » leisten " . — Diese
Entscheidung des Bundesamts für das HeimatSwesen wurde in
einein Streitverfahreu des OrtSarmen Verbandes Charlottenburg
gegen die Gemeinde Deutsch - Lissa getroffen . Ter Bezirksausschuß
in Breslau hatte sich damals auf fast denselben Standpunkt gestellt ,
wie ihn in dem Fall B. die Charlottenburger Orlskrankcit lasse einnahm .

Am wenigsten kommen die Klavierbegkeitnngen in Betracht ,
die von dem ( die Sängerin begleitenden ) G Ferrari und
von anderen ( einschließlich einiger Volkslieder auS dem
lS . Jahrhundettj komponiert find . Unsere vielgttadelten
„ Melodramen " , zumal m Theodor Gerlach » Erhebung zu „ ge -
sprochenen Liedern " , find dagegen ein Reichtum . Doch darf
etwa eine Liedbegleitung hervorgehoben werden , die eine » Walzer
von E. Waldteufel beuützt , dem Hoftanzmusiktnann de » zweiten
französischen Kaiserreiches ; sie gehört zu dem Lied „ Unser Ge «

fpielchen " und hilft der Vortragenden besonders zu der
charakteristischen Hinlverfnng�oder Hingurgelimg der Reftainstrophe ,
die auskling » in den Vers : » Ich bin » das Weib " ! man kennt
mich . "

Musikalisch ziemlich hoch steht GuilbertS eigentliche Gesangs »
kunst . Schon technisch hervorragend , verwendet sie die sprechenden
Klangfarben im Gesang und auch im Redevortrag der jedes Lied
erläuternd einleitenden Worte so virtuos , daß der Eutdmck eines

geschlossenen Ganzen wenigstens von da au » zwingend ist . sz .

Humor und Satire .

Karriere .

Beschuldigst Du irgend einen pp .
des Morde » und foiderst den To » ganz munter »
doch die Geschworenen sagen Nee — ;
Mensch , dann fällst Du die Treppe hinunter .

Aber mißlingt es Deinem Bemühen ,
etwelche » Herrn Von , Z » oder Auf
zur gerechten Besttafinig ziehen — :

Memch , dann fällst Du die Treppe hinauf k

_ Franz .

Notizen .

vstkszahluttgin Cbina . Die chinesischen Behörden
geben die Resultate der Volkszählung bekannt , die kürzlich im
Himmlischen Sie ich « stattgefunden hat . Dattach soll China eine Ge »
samtbevölkeriiiig von 438 214 000 Köpfen haben ; die Zahl der
Fremdeti wird auf 69 852 angegeben . Die Chinesen bitden danach
nahezu ein Drittel der Erdbevöllerung . —

— Ein neuer Affenmensch . An » Pari » wird ge -
meldet : Der Direktor de « naiurhistorischen Museum » , Perrier , legte
der Akademie der Wisienschasten einen bei den AuSgrabmigen in
Chapelle - mix - Saint « ( Departement Corröze ) gefundenen Schädel
samt den dazu gehörigen oberen und untere » Gliedmaßen vor ,
die nach Ansicht deS Gelehrten die Neste eine » prähistorischen , ein
Mittelglied zwischen dem Menschen der Gegenwart und dem Affen
bildenden WeienS find . Der Schädel habe eine große Aehnlichteit
mit einem Affenschädel , die Knochen der Gliedmaßen sind ge »
krümmt . Jedenfalls fei das Skelett weit älter al » der im Reander -
tal gesinideue Schädel .



Ritterschaftliche
Aemler

» le Flucht ml de « JimlnDuttdies .
Die ständige Landflucht aus dem Gebiete der Mecklenburg -

Tchweri tischen Ritterschaft vom Jahre 1350 ab bis 1905 veranschau -
licht eine ausführliche Statistik , die wir in der soeben erschienenen
Arbeit über . Die Bedeutung der mecklenburgischen Büdnereien für
die Einsckränkung des Arbeitermangels " von Dr . Richard Ehren -
b e r g ( Verlag Karl Boldtsche Hofbuchdruckerei in Rostock ) finden ,
und die in der Zusammenfassniig folgendes interesiante Bild über
die Bevölkerungsabnahme in jenen Herrschaftsgebieten der mecklen -
burgischen Feudalherren ergibt :

Einwohner - Einwohner - ~ n
zahl zahl Abnahme m. g�nt

1351/53 1900/05 Prozent

Brizenburg . . . . 1872 1 576 296 15,8
Bukow . . . . . 8 729 7 734 995 11,4
Criwitz . . . . . 4 963 3 774 1 189 23,5
Gadebusch . . . . 4618 3 644 1 004 21,6
Goldberg . . . . 2454 2356 98 4,0
Grabow . . . . . 2 350 2 007 343 14,6
Gnoien . . . . . 7 970 7 033 937 11,8
Grevesmühlen . . 13 966 12 304 1662 11,9
Güstrow . . . . 14262 11617 2645 18,5
Jvenack . . . . .1979 1564 415 21,0
Lübz . . . . . .7 842 7 000 842 10,8
Mecklenburg . . . 5734 4587 1 147 20,0
Neu - Kalen . . . . 3 637 3 163 474 13,0
Neustadt . . ' . . . 5961 5353 608 10,2
Plau . . . . . .1 302 1 025 277 21,3
Ribniy . . . . . 5 552 4 763 789 14,2
Schwann . . . . 1 246 1 195 51 4,1
Schwerin . . . . 6279 4658 1621 25,8
Sternberg . . . . 2 313 1 781 532 23,0
Stavenhagen . . . 19 900 16 857 8 049 15,2
Wittenberg . . . . 10 182 7 755 2 427 23,8
Wredenhagen . . . 6 143 5 417 728 11,3
Wismar . _._ �_ _. �_

93 134 - j - 44 . 1

Summa 139 385
"

117 297 22129 15,2

Hinzuzurechnen ist noch , dast auch die Einwohnerzahl der

lilostergüter von 8969 auf 7881 , also um 1083 -=- 12,3 Proz . zurück¬

gegangen ist .
Diese Zahlen gewinnen aber erst die richtige Bedeutung , wenn

man in Betracht zieht , daß der natürliche Bevölkerungszuwachs in

Deutschland seit 1850 fast 70 Proz . beträgt . DaS Gebiet der

mecklenburgischen Ritterschaft ist aber heute kaum so bevölkert wie

vor 100 Jahren ! „ In ganz Deutschland " , schreibt Prof . Ehrenberg
in seinem erwähnten Buche , „ gibt eS fast gar keine Gegenden , die

so dünn bevölkert sind , wie das überaus fruchtbare Gebiet
der mecklenburgischen Ritterschaft " . Die Ursachen dieser Flucht aus
den Gebieten der Ritterschaft sind natürlich die schlechte Bezahlung
und Behandlung der Arbeiter und die dortigen Ausnahmegesetze

gegen die Landarbeiter . Der einseitigst für die Interessen der Junker
eintretende Professor Ehrenberg glaubt der Landflucht , die zum
Verfall vieler Güter geführt habe , durch Ansiedelung von seßhaften
Arbeitern , „ Büdnern " , entgegenwirken und den Arbeitermangel
damit heben zu können . Unter den heutigen Zuständen werden sich
aber kaum Landarbeiter finden , die solchen Lockungen nach den

Ritterschaftsgebieten Mecklenburgs folgen , zumal neue Ausnahme -

gefetze gegen die Landarbeiter in Mecklenburg geschmiedet werden .

Die Gemeinde hat die Kosten für Tötung verdächtiger
Hunde zu tragen .

Nqchdern im Bezirk der Gemeinde Geestemünde ein Fall von
Hundetollwut vorgekommen war , wurde 1906 die Hundesperre
verhängt . Zugleich wurde darauf . . Kinqqoiesen, daft frei pm her -

"
laufende Hunde getötet werden wurden . Es wurden demnächst
fünf frei umherlaufende Hunde gefangen und dem Abdecker zur
Tötung überwiesen . Dieser liquidierte 7,50 M. und das Landrats -
mnt zahlte den Betrag aus . Der Landrat forderte den Magistrat
von Geestemünde auf , den Betrag zu erstatten . Als das ver -

weigert wurde , schritt der Landrat zur Zwangsetatisierung . Die
Gemeinde , vertreten durch den Magistrat , klagte . Der Bezirks -
ausschnh zu Stade wies jedoch die Klage ab und führte aus : Das

Gesetz zur Abwehr von Viehseuchen bestimme , daß alle Hunde fest -
zulegen seien , wenn ein tollkranker Hund umhergelaufen wäre ,
und daß dann Hunde , die frei umherliefen , sofort getötet werden
könnten . Wenn das bestimmt werde , so gehe das Gesetz offenbar
davon aus , daß Hunde verdächtig seien , die noch frei umherliefen .
— Das Lberverwaltungsgericht verwarf dieser Tage die gegen
dieses Urteil eingelegte Revision . Wenn , wie hier , führte das Urteil

aus , die Anlegung aller Hunde angeordnet sei , hätten nach dem

Gesetz alle noch frei umherlaufenden Hnnde ohne weiteres als der

Krankheit verdächtig zu gelten . Die Tötung könne deshalb vor -

genommen werde » . Zur Erstattung der Kosten seien die Eigen -
tümer , eventuell die Gemeinde verpflichtet . _

Das gelte auch für
Hunde , deren Besitzer unbekannt seien . Die Gemeinde , die das

größte Interesse habe , müsse eintreten . Hier Geestemünde .

ReichSgesclllicher Achtuhrladcnschluß .

Tie Generalversammlung dcS Frankfurter Kaufmannsgerichts

stimmte in ihrer letzten Sitzung einem Antrage des Vertreters
des Zcntralverbandes der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen zu ,
den Reichstag und Bundesrat zu ersuchen , den Achtuhrladcnschlttsi
reichsgesedlich für alle offenen Verkaufsstellen an allen Werktagen
einzuführen . Weitere Anträge lehnten die Prinzipalsbeisitzer mit

Unterstützung einiger Gehilfen ab . So einen Antrag , die tägliche
Arbeitszeit für das in den nicht mit offenen Verkaufsstellen ver -
bundenen handelögewerblichen Lagerräumen und Kontoren be -

schäftigte Personal auf 8 Stunde » zu beschränken und den von

deutschnationaler Seite eingebrachten Vcrmittelungsantrag , statt
8 Stunden 9 Stunden zu setzen .

10 Pf . pro Tag als llufallrcntc .

10 Pf . pro Tag beträgt die Unfallrcnte , die der Wirtschafts -

gchilfe K. bezieht . K. hat vor etwa zwei Jahren in einem landwirt -

schaftlichen Betriebe die rechte Hand gebrochen . Mit 15 Proz . der

Vollrcnke wurde er von der land - und forstwirtschaftlichen Berufs -

gcnosieuschast entschädigt . Ter der Rcntcnbcrechnung zugrunde ge -

legte Jahrcsarbeitsverdienft ist bei dieser Berufsgenossenschaft ohne -

hin niedrig , aber in diesem Falle ist ein Abzug von 25 Proz . des -

halb gemacht worden , weil der Unfallverletzte klein , schwächlich und

ausgewachsen ist . In beweglichen Worten schilderte K. vor dem

Chemnitzer Schiedsgericht , daß er mit 10 Pf . pro Tag nicht aus -
kommen könne , und arbeiten könne er so gut wie nichts . Er be -

anfpruchte Erhöhung der Rente , die ihm nach dem Gutachten des

sachverständigen Arztes um 5 Proz . gewährt wurde . Run konimcn

auf zwei Tage 2 5 P f. !

In einem anderen Falle vor demselben Schiedsgericht handelte
es sich um einen 66 Jahre alten Gärtner N. , der die crwerbs -

schädigenden Folgen eines Sturzes von der Tenne mit 40 Proz .
entschädigt erhielt , nachdem auch in diesem Falle der Jahresardeits -
verdienst um ein Viertel gekürzt worden war , weil der Mann schon
vor dem Unfall durch Krampfadern , Plattfuß und Altersbeschwerden
, licht mehr voll erwerbsfähig geivescn sei . Der Protest des Mannes

gegen diese Annahme war nutzlos . Seit dem Unfall , bei dem der
Mann eine Knie - und Hüftgelenkcntzündung erlitten hat , geht «r
am Stock und kann ohne diesen nicht mehr gehen und stehen . N.

beantragte auch Erhöhung der kargen Rente . Um 10 Jßroz . wurde
die Rente im Wege des Vergleichs erhöht . Nach der Schätzung des

Arztes ist R. wohl noch zu 50 Proz . erwerbsfähig , aber für den

allgemeinen Arbcitomarkt kommt der alte , durch den Unfall noch
tuchr gebrechlich gewordene Mann nicht mehr in Betracht . Die

Rente allein ist . unzureichend , ds bleibt nur noch die Jngnspruch -

Nahm « ver Ntkkienpflege übrig . Das hat Mann fifft Unfall
aufs Konto zu setzen und der bielgerühmten Sozialgesetzgebung .

Em Iftduftne und Randd
Steigende Schweinepreise .

An zahlreichen Plätzen haben die Schweinepreise seit wenigen
Wochen wieder eine erneute Steigerung erfahren . Gestiegen ist der
Echweinepreis vor allem in Danzig , Berlin , Zwickau , Plauen ,
Hannover , Dortmund und Düsseldorf . An den erwähnten Plätzen
stellte sich der Preis für Schweine pro 50 Kilo Lebendgewicht
Anfang des Monats auf Mark :

Dezember Dezember Nach den Höchst «
1907 1903 Notierungen Steigerung

Danzig . . . . 32 —42 44 —53 26 Proz .
Berlin . . . . 47 —56 58 - 67 20 „
Zwickau . . . 54 — 63 63 — 72 14 „
Plauen . . . 53 — 61 65 —73 20 „
Hannover . . . 52 — 60 62 — 71 18 „
Dortmund . . 50 — 58 58 — 68 17 ,
Düsseldorf . . 50 —58 60 —70 21 .

In anderen Städten haben zum Tbeil die Preise für die besten
Sorten von November auf Dezember eine Steigerung erfahren ,
während die geringeren Sorten im Preise gesunken ' sind . Durchweg
stehen aber die Schweinepreise erheblich höber als zur gleichen Vor -
jahrszeit . Ganz besonders stark ist die Steigerung in Hannover ,
Mannheim , Stuttgart , Nürnberg und Düsfeldors i in Stuttgart z. B.
kosteten 50 Kilo Lebendgewicht Anfang Dezember 65 bis 75 M.
gegen 53 bis 62 M. in derselben Borjahrszeit . Der Preis steht dem -
nach um 12 bis 13 M. höher . In Nürnberg beträgt der diesjährige
Preis 70 bis 73 , im Vorjahre betrug er erst 56 bis 59 M. Auch in
Hamburg , Frankfurt a. M. , München , in Köln und anderen rheinischen
Städten steht der Preis erheblich über dem Stande des Vorjahres .
Des arbeitslosen Proletariats — Weihnachtsbescherung I

Enormer Rückgang des Stahlversandes .
Der nun vorliegende ziffernmäßige VerfandauSweiS de ? Stahl «

Verbandes pro November läßt erkennen , daß der Vcrfandrückgang
noch bedeutend stärker ist , als nach de : ersten Meldung angenommen
werden konnte . In Gegenüberstellung mit den Ziffern deS November
1907 ergeben sich folgende Vergleiche :

Halbzeug Founeisen Produkte

in Tonnen
1907 . . . . . .115 891 222 074 86 091 423 055
1908 . . . . . .111932 158 806 71 340 841 578
1908 weniger in Prozent 3,32 28,71 16,16 19,26

Der Halbzeugversand ist teilweise durch Forcierung deS Exports
auf noch ziemlicher Höhe gehalten worden . Allein in der Zeit vom
21. bis 30 . November ist der Export von 210 620 Doppelzentner im
Borjahre auf 486 633 Doppclzentner in diesem Jahre gesttegen .

Die Krise im Osten .
Wie uns aus Thorn berichtet wird , schränken die Schneide -

mühlen ihre Pioduktion ein ; Arbeiter werden entlasten . Auch in der
übrigen Holzindustrie werden relativ viel Arbeitskräfte abgestoßen .
Die volle Wucht der Krise macht sich jetzt erst recht benierkbar .

Löhne im Bergbau .
Der S ch i ch t ! o h n stellte sich im Durchschnitt des gesamten

preußischen Bergbaues aus 4,23 M. für das dritte Quartal 1906

gegen 4,35 M. im dritten Quartal 1907 . Das ist für den Arbeiter
ein Ausfall von 7 Pf . pro Schicht . Der Ouartalsverdienst
betrug durchschnittlich für einen Bergarbeiter für Juli - September
dieses Jahres nur 338 M. gegen 352 M. im Vorjahr . Das Ein -
kommen ist um 14 M. oder um zirka 4 Proz . hinter dem vor -
jätftsg ?» zurückgeblieben . Die nächste Folge bei der gegenwärtigen
Konjunktur des Kohlenmarktes wird sein , daß die Belegschaften
eine Minderung erfahren , daß Arbciterentlassungen und Feier -
schichten eintreten . Verfolgt man die Bewegung der Löhne in den

einzelnen Zweigen des Bergbaues , so ergibt sich , daß der Erz -
bergbau am ungünstigsten abgeschnitten hat . Der Schicht -
verdienst ging hier von 3,67 M. im dritten Quartal 1907 auf
3,33 M. im laufenden Jahre , also um mehr als 9 Proz . zurück .
Da außerdem noch die Zahl der durchschnittlich geleisteten Schichten
von 76 auf 75 gesunken ist , so ermäßigte sich das Quartalseinkommen
relativ noch stärker ; es ging von 279 auf 250 M. gleich 11,6 Pro » .

. herab . Nächst dem Erzbergbau hat auch der Steinkohlen -
bergbau eine ungünstige Entwickclung aufzuweisen . Der

Schichtlohn sank zwar nur von 4,50 M. auf 4,44 M. , stärker aber

ließ die Arbeitsintensität nach . Im gesamten Steinkohlenbergbau
wurden durchschnittlich nur 79 Schichten von einem Arbeiter ver -

fahren gegen 81 Schichten im Jahre zuvor . Da aus die Schicht
durchschnittlich 4,44 M. kamen , so ergibt sich hieraus schon für den

einzelnen Arbeiter ein Lohnausfall von 9 M. Der Quartals -

verdienst ging im Steinkohlenbergbau von 364 M. auf 351 M. ,

also um 3Va Proz . zurück . Dabei ist in beiden schlesischen
Bezirken , sowohl in Ober - als in Niederschlesien , der

Quartals - und der Schichtverdienst gestiegen ; nur durch die scharfe
Senkung des Lohnniveaus im rheinisch - westfälischen Steinkohlen -

bergbau ist der Rückgang des Durchschnittslohnes verursacht . Im

Obcrbergamtsbezirk Dortmund verdiente ein Bergmann im

dritten Quartal dieses Jahres nur 392 M. gegen 414 M. im

vorigen Jahr . Der Rückgang beträgt 5,31 Proz . Am günstigsten
von allen Zweigen war die EntWickelung der Löhne im Braun -

kohlenbergbau . Der Schichtverdienst pro Arbeiter ist noch

etwas gestiegen . Ein Arbeiter verdiente pro Schicht 3,70 M. ,

während er 9107 im dritten Quartal durchschnittlich nur 3,68 M.

erhalten hatte . Der Ouartalsverdienst hielt sich auf dem Stande

des Vorjahres , er betrug 291 M. Die durchschnittliche Arbeits¬

leistung ist ebenfalls gleichgeblieben ; es wurden nämlich 79 Schichten

verfahren . Auch im Braunkohlenbergbau hat die Belegschaft eine

Zunahme erfahren ; sie ging von 46 556 auf 52 045 Köpfe hinauf .
Es ist auffallend , daß im mitteldeutschen Braun -

kohlenbergbau der Verdien st zurückgegangen ist

und einzig und allein durch die günstige Bewegung im rheinischen

Braunkohlenbergbau die günstige Entwickclung des Gcsamtdurch -

schnittslohnes veranlaßt ist . Im Oberbcrgamtsbezirk Halle ging
der Schichtverdienst von 3,66 M. auf 3,63 M. zurück , im links¬

rheinischen Bezirk stieg er von 3,97 M. auf 4,08 M.

Tie preußische Regierung als Syndikatshelfcr . ,
Daß der Frnchtbau heute auf altem landwirtschaftlichen

Kulturboden der Kalisalze bedarf , zeigt der Verbrauch derselben .

Pro Quadratkilometer Rutzungsfläche wurden im Jahre 1904 Kali -

salze verbraucht : in Holland 465,2 Kilogramm , in Deutschland 398

Kilogramm , in Schweden 267,6 Kilogramm , in Schottland 255,2

Kilogramm , in den Vereinigten Staaten von Amerika 56 Kilo -

gramm und in Rußland 1 Kilogramm .
Teutschland ist der einzige in Frage kommende Besitzer und

Produzent von Kalisalzen . Die aufblühende Industrie syndizierte
sick sehr bald . Da heute aber immer wieder neue Werke gegründet
und neue Schächte abgeteuft werden , so entstehen damit stets neue

Outsider ( Außenseiter ) , die energisch an den Grundpfeilern des

Syndikats , ProduktionSfestlegung und Preisfestsetzung , rütteln . Er -

folgt die Aufnahme eines neuen Werkes und Zuteilung einer

seiner Größe entsprechenden Förderquote nicht , so macht cS als

Outsider in Amerika und in anderen Staaien dem nicht gefälligen
Syndikate durch niedrigere Preise scharfe ÄoukurrcnA .

Da jetzt die Erneuerung itS Kalisyndikats an der DageSord «
nung ist , ist aus den Kreisen des Aufsichtsrates an den preußischen
Handclsininister eine Denkschrift geschickt worden , die sich mit den
schwebenden Fragen befaßt .

Unter all den Vorschlägen , die auf bessere Syndikatsleitnnz
und rationellere Ausbeutung der Kalischätze hinzielen , ist es bc -
sonders einer , der zum energischsten Protest auffordert , die ? ist
die Forderung eines staatlich garantierten Ex -
p o r t in o » o p o l s. Es soll nach diesen Vorschlägen der Verkauf von
Kalisalzen im Inland frei bleiben , nach dem Auslande dagegr . ! .
nur durch Vermittelung des Syndikates erfolgen dürfen . Tie Nicht -
syndikatsmitglicder sollen dafür eine Gebühr von 30 Proz . des
Wertes der ausgeführten Produkte zahlen . Dem frommen Wunsche ,
daß die Regierung für das Syndikat Zutreiberdienste leisten niög ? ,
fehlt natürlich auch nicht das humane Mäntelchen . Der „ Reinertrag "
der Gebühren soll den Knappschaftskassen zufließen .

Auf jeden Fall muß dieser Angelegenheit Aufmerksamkeit ge¬
widmet werden , denn daß man sich überhaupt mit solchen Wünschen
an die preußische Regierung wagt , ist ein Zeichen dafür , was man
von ihr zu erwarten hat . _

Fette Dividenden !
Die erste Erportbierbrauerei in Kul - inbach stellt ihren Attio «

närcn eine Dividende von 2 0 P r o z. in Aussieht .
Die Generalversammlung der „ Vereinigten Maschinenfabriken

Augsburg " und Maschinenbaugesellschaft A. - G. in Augsburg setzte
die Dividende auf 1 9 ZL Proz . fest .

Die Direktion machte zugleich die Mitteilung , daß bereits für
63 Millionen Mar ! Aufträge vorliegen .

In der Aufstchtsratssitzung der Nord - und Süddeutschen Sprit -
werke und Prctzhesenfabrik Aktiengesellschaft Bast wurde beschlossen ,
eine Dividende von 2 3 Proz . gegen 22 Proz . im Vorjahre vor -

zuschlagen .

Dreißig Prozent , wie im Vorjahre , will der Köln . Bergwerk - ? -
Verein seinen Aktionären für das laufende Jahr gewähren . So

läßt die Direktion zur Erhöhung der Weihnachtsstimmung mit -

teilen .
_

Carnegie gegen Schntzzölle ,
Die „ New Dorler Handelszlg . " zitiert einen Antischutzzollartik . I ,

den der Multomillionär Carnegie im „ Century Magazin " uerössent -
licht hat . Der Mann aus der Praxis sagt da u. a. :

„ Unsere Stahlfabrikanten benötigen heute keines ZollsckutzcS
mehr , denn Stahl wird trotz der höheren Löhne , die hierzulande
der Arbeiter bezahlt werden , billiger erzeugt als anderwärts .
Nirgends in der Welt wird Stahl mit so geringen Kosten für
Arbeit produziert wie hierzulande . Die Zeit isi vorüber , in

welcher Auslandkonkurrenz mit oder ohne Tarif , die hiesige
Stahlindustrie in schwerer Weise zu schädigen vermochte .
Die Republik der Vereinigten Staaten ist das Heiin
der Stahlindustrie geworben , und dieses ist das stählerne Zeit -
alter . Neue Stahlwerke sind im Bau . welche die Ver . Staaten in
fünf , wenn nicht schon in drei Jahren m den Stand setzen werden ,
mehr Stahl zu erzeugen , als alle anderen Länder zusammen . Der

Säugling , welchen wir herangezogen haben , ist soweit erstarkt , daß
er bald der „ Tarismilch " entwöhnt und mit stärkerer Kost freier Kon -
kurrenz genährt werden kann .

Bei Beratung der Tarisfrage in der nächsten Session wird der

Kongreß sich wahrscheinlich als erster Aufgabe der Berpflichturg
gegeuüberfindeii , aus alle nahezu ausschließlich von der woh - -
habenden Klasse gekauften Artikel die derzeitigen Zollraten ausrecht

zu erhalten und selbst in manchen Fällen sie zu erhöhen , nicht des

Zollschutzes , sondern der Regiernngseinnahmen wegen , so daß letztere
nicht von den Armen , sondern von den Reichen bezahlt werden .
Seine zweite Pflicht wird die sein , auf fabrizierte Artikel die Zölle
erheblich zu reduzieren und wo sie nicht mehr nötig sind , sie flcmz
aufzuheben . Der�Schreiber dieses hat dazu beigetragen , meffiere
Reduktionen auf Stahlfabrikate herbeizuführen , welche solche Zoll -
ermäßigung ertragen konnten . . .

Bestände zwischen Amerika und Europa Freihandel in Eisen
und Stahl , so mögen einige OrdreS nach dem Ausland gehen , wenn
die amerikanischen Fabriken voll beschäftigt wären und hohe Preise
vorherrschten , und daS wäre nur von Vorteil für unser Land . Doch
sollten diese Verschiffungen großen Umfang annehmen , so würden
die Pretse in Europa steigen und weitere Exporte nach unseren ,
Markte ein Ende nehmen . " _

Ein Riesenelektrizitätswerk , ein Gegenstück zu dem Rheinisch »
Westfälischen Eleltrizitätswcrl in Essen mit seinen vier Hauptkraft -
werken von 69 000 Pferdestärken Gesamtleistung und einem Lei -
tungsnetz von 1357 Ltilonieter , bildet die elektrische Kraftversorgung -
der Nordostküste Englands . Das größte der dortigen ans ein gr .
meinsames Netz arbeitenden Elektrizitätswerke besteht in Earville
bei Newcastle , wo zurzeit rund 56 000 Pferdestärken in mit Tur -
binen gekuppelten Dynamomaschinen ( sogenannte Turbodynamos ) )
erzeugt werden . Insgesamt sind acht Kraftwerke mit 192 000 Pferde -
stärken im Betrieb und drei weitere von 34 600 Pferdestärken im
Bau . Als Brennstoff dienen zum Teil Kohlen , zum Teil Gicht - und

Hochofengase . Das Verteilungsnetz erstreckt sich westlich über New -
castle hinaus , nördlich bis Blyth und östlich am Tyne entlang bis
North Shields . Südlich reicht es von Newcastle aus etwas 50 Kilo -
meter weit . Der erzeugte Drehstrom hat zwischen 3000 und 12 000
Volt Spannung . Die Maschinenfabriken und Schiffswersten am
nördlichen Ufer des Tyne beziehen 95 Proz . ihrer Betriebskraft aus
diesem Netz . Eine ähnliche EntWickelung nimmt die Industrie am
Südufer des Flusses , und im Teesbezirk sind seit Januar 1907 ?
Akotoren von 20 000 Pferdestärken Leistung angeschlossen worden .
Unter diesen Umständen hat in letzter Zeit der elektrische Betrieb
von Walzenstraßcn in dem Bezirk Fortschritte gemacht . Auch die
North Eastern Itailway Co. mit einem Bahnnetz von 110 Kilometer :
gehört zu den Stromabnehmern , und die Bergbaubetriebe des Be »
zirkes beziehen mehr und mehr ihre Bctriebskraft von den ver -
einigten Elektrizitätswerken . Hierzu kommen noch verschiedene
Straßenbahnen und die Versorgung von etwa 700 000 Menschen mit
elektrischem Licht . _

Huö der frauenbewegung .
Auf zur Tat ?

Im Anschluß an die bereits erwähnte Generalversammlung dcS

Preußischen Landcsvcreins für Fraucnstimmrecht fand eine Volks -
Versammlung statt , in der Dr . Anita Augspurg übcrt „ Volk , Rc -

gierung , Reichstag " sprach . In einer Begrüßungsansprache bc -

zeichnete die Vorsitzende Frau M. Cauer Fräulein Augspurg schlecht -
hin als d i e politische Führerein der deutschen bürgerlichen Frauen -
bewegung . Das ist bezeichnend für die Genügsamkeit der Frauen -
rechtlerinnen , denn Dr . Augspurgs rednerische und agitatorische
Qualitäten sind offenbar ebenso zu bewerten , wie ihre schriftstelle -
rischen Leistungen in der von ihr geleiteten „Zeitschrift für Frauen -
stimmrecht " . Der Vortrag war wohl klar , aber eintönig und tcmpe -
ramentlos floß er dahin , von gelegentlichen pathetischen Anläufen
unterbrochen . Ter Inhalt läßt sich ungefähr wie folgt zusammen -
fassen : �

Die politische Lage sei — insbesondere in bczug auf die Vor -
gänge der letzten vier Wochen — hoffnungslos . Tic tochulb daran
trage die Regierung , vor allem der Reichskanzler . Daß hierbei
noch ein anderer Faktor in Betracht kommt , der als Träger der
Krone eine sehr wichtige Rolle spielt , blieb völlig unerwähnt . Nicht
das leiseste kritische Wörtchen fiel nach dieser Richtung . Ausführlich
ging die Vortragende dann aus die Stellungnahme des Reichstages in
der letzten Krisis ein . Wenn man sich gewisse Dinge erklären wolle ,
müsse man an die Vorbildung der Männer denken , eine Vorbildung ,
in welcher der militärische Einfluß und der Kasernendrill eine

große Rolle spielen . ' Dazu komine der wirtschaftliche Druck , dem der

einzelne nur zu leicht erliege , indem er zum Streber werde . Völlig
unberührt hiervon seien die Frauen . Mi ihnen fisden wir keine
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seien somit geeigneter , politische Zustände objektiv zu betrachten alS
die Männer . — Man vergleiche diese komische Großsprecherei mit
dem unverfälschten srauenrechtlerischen Opportunismus der „ un -
sicheren Kantonisten " , „ Vorwärts " , Nr . MI . — Was die politische
Borbildung der Frauen anlange , so müsse sie freilich auch als

unzulänglich bezeichnet werden , meinte Fräulein Augspurg .
Hier kani es zu einem kleinen Zwischenfall . Einer der Zu -

Hörer rief : „ Sehr richtigl Das merkt man an der Referentin . "
Große Heiterkeit , Unruhe und — Hinausbeförderung des Uebel -
täters . Liberalismus !

Eingehend behandelte Dr . Augspurg dann daS Verhalten der

einzelnen Parteien im Reichstage . Die Konservativen seien die

einzigen , denen man wenigstens Konsequenz nachsagen könne . Den
Nationalliberalen warf sie vor , daß sie weder liberal handeln , noch
national fühlen . Auch das Zentrum fand keine Gnade vor ihren
Augen . In bezug auf die Sozialdemokratie machte die Dame zwei
Bemerkungen , die beide ihre Unkenntnis der in Betracht kommenden

Dinge bewiesen . Sie behauptete , daß die kolossalen Erfolge der

Sozialdemokratie ausschließlich dem Umstände zuzuschreiben seien ,
daß sie mit dem liberalen Programm arbeite . Dr . Augspurg kennt

also weder den prinzipiellen , noch den sozialpolitischen Teil des

sozialdemokratischen Programms . Die Fernziele der Partei würden
im Silberschrank aufbewahrt und nur selten bei feierlichen Gelegen -
heiten hervorgeholt . Dr . Augspurg übt sich also auch als Märchen -
crzählerin . Tatsächlich beschäftigen sich alljährlich wohl Tausende
von Reden und Zeitungsartiieln in Stadt und Land mit dem , was
unser Endziel ist , und das sozialdemokratische Programm wird in
Millionen und Abermillionen von Exemplaren in die Massen ge¬
worfen .

Recht scharf ging die Rednerin gegen den Blockfreisinn vor .
Er sei der Bediente , der die Kastanien für die Konservativen aus
dem Feuer hole . Von Stufe zu Stufe sei er ins Dunkelmännertum

gesunken und verkaufe nun für konservative Linsengerichte seine
besten Grundsätze . Töricht sei es , von einem solchen Reichstage
etwas zu hoffen , der nicht einmal die Steuerforderungen der Re -
gicrung energisch dazu benutzen werde , um größere Volksrechte und
vcrfasiungsmäßige Garantien zu erhalten . Aber nicht nur Re -
gicrung und Reichstag , auch das Volk habe schwere Schuld auf sich
geladen , und es sei zu fürchten , daß es nach der kurzen Aufwallung
der letzten Wochen in seine Lammesgeduld , seine politische Trägheit
wieder zurücksinken werde . Jedes Volk sei die Regierung wert , die
es habe .

Zum Schluß warf Dr . Augspurg die Frage auf : Wo ist in den
Bedrängnissen der Gegenwart Hilfe zu finden ? In starkem ideo -
logischen Selbstbewußtsein beantworte sie die Frage damit , daß ,
wenn alles versagt , die bürgerlichen Frauen in die Bresche
treten müßten . Die Frauen müßten nach all den Worten und
Reden nunmehr zur Tat schreiten . — Jetzt sind wir auf Welt -
bewegendes gefaßt I

— Eine Arbeiterinnen - Zerwns .
Die österreichische „ Arbeiterinnen - Zeitung " , die seit siebzehn

Jahren erscheint , wird von Neujahr IllM ab um eine Kinderbeilage
nach dem Beispiel der „ Gleichheit " bereichert werden . Die

„ Arbeiterinnen - Zeitung " hat einen schweren Existenzkamps durch -
zumachen gehabt . In einer Zeit gegründet , wo die Arbeiterinnen -
bewegung erst in den Anfängen steckte , konnte sie nur bestehen ,
durch die Opfer , die von der Partei gebracht wurden . DaZ waren

allerdings Opfer , die reichlich vergütet werden durch die Werbe -
arbeit , die von der Presse vollbracht wird . Auf wie fruchtbaren
Boden diese Arbeit fiel , zeigt die Eniwickelung der „ Arbeiterinnen -
Zeitung " . Ganz klein , als Beilage der Wiener „ Arbeiter - Zciiung " ,
ist sie 1892 gegründet worden . ES war ein mühevolles Ringen ,
Jahr um Jahr , und es wurde erschwert durch die „liebevolle Für -
sorge " , die der Staatsaiuaalt der sozialdemokratischen Frauen¬
zeitung angedeihen ließ . Die Konfiskationspraxis der neunziger
Jahre tobte sich auch an der „Arbeiterinnen - Zeitung " aus und die

Aufschrift : „ Nach dÄ Konfiskation zweite Auflage " wurde eine

beinahe ständige Einrichtung . Was für harmlose Dinge wurden
da konfisziert mit keiner anderen Begründung als der , daß die

„gefährliche Notiz " in einer Zeitung für Frauen stand . Utto Frauen
müssen vor jedetr rauhen Berührung mit den Tatsächlickkeitcn des
Lebens bewahrt bleiben , war die staatsanwaltliche Meinung . Aber

freilich , nur soweit die Presse in Betracht kam , ggft diese schonungs -
volle Rücksicht . Daß es sonst anders ist , ist nur zu wohl bekannt .

Manche Anklage wurde gegen die „ Arbeiterinnen - Zeitung " erhoben
und auch einen Schwurgerichtsprozeß hatte sie zu bestehen wegen
„ Herabsetzung der Ehe und Familie " . Und auch da galt die Per -

öffentlichung des betreffenden Artikels , der die EntWickelung der

verschiedenen Eheformen schilderte , in der „ Arbeiterinnem - Zeitung "
als erschwörend , weil „ ungebildete Arbeiterinnen " die Leserinnen
waren . Trotz alledem hat sich die „ Arbeiterinnen - Zeitung " be -

hauptet , und sie erscheint gegenwärtig in 15 000 Exemplar - n . Und
der erste Ueberschutz wurde an die ' Parteikasse bereits abgeführt .
DaS Erscheinen dar Kinderbeilage wird zu einer großen Agitation
ausgenützt werden , wodurch di « Kämpferin für die Arbeiterinnen -

intercsscn wohl neue Leserinnen gewinnen - wird .
Eine andere Agitation für die Presse wird vom Frauenreichs -

komitee mit Beginn dos neuen Jahres durchgeführt werden . Biel -

fach wird darüber geklagt , daß die Frauen zu wenig Interesse an
der sozialdemokratischen Presse haben . Oft hört man von orga -
nisierten Arbeitern , daß sie nur deshalb das Parteiblatt nicht
abonnieren , weil es „die Frau nicht haben will " . Die bürgerliche
Klatschpresse , in der viel über die Toiletten der Damen bei Hos ,
dann über Raub und Mordgeschichten berichtet wird , womöglich

auch bildlich , soll die Frauen mcbr interessieren als der Inhalt
sozialdemokratischer Zeitungen . Wenn nun die sozialdemo -
kratische Presse mit der bürgerlichen Tratsch - und Klatschpresse , die
mit der Dummheit des Publikums glänzende Geschäfte macht , auch
nicht konkurrieren kann , so soll doch versucht werden , das Interesse

det Mam « » « » der »rbekkerpreffe zu « BeSen . IMtiQ « rMel und

Notizen , die sich besonders an die Frauen wenden , und in welcheil
die Probleme der Frauenfrage in leicht verständlicher Weise aus -

einandergesetzt werden , sollen die Arbeiterfrauen zu Leserinnen der

sozialdemokratischen Presse erzogen werden . Es wird zu diesem
Zwecke eine „ Frauenkorresponde uz " herausgegeben , ms

an alle österreichischen Partei - und Geworkschaftsblätter gegen
einen geringen Betrag verschickt wird . Tie österreichischen Genossen

erhoffen von dieser Einführung einen Erfolg für die Parteipresse
und damit auch für die Arbeiterinnenbewegung .

LrUfkaCten der Redaktion .

Dl « tnrlftifch « Svrrchftiinde Ntid «! 8iltbfnftrnfce OTt. 8, zweiter
Hos , dritter Eingang , vier Treppen , SVtfy Aal , rftuhl " WÄ
looetientttgliiv abends von 71/- bis ' J1;' , Ubr statt . Geöffnet 7 Ubr
Eonnabeuds beginn « die Tvrcebsl »»de um ti Nbr . Jeder Zlntrag » ist c- n
Unrtifrab - » nd eine KabI als Mmzeirfie » beizntüge ». vrieiliche UntMort
wird Ilikb« erteil ». Bis zur Beantwortung im Brieskasten können Tage
dcrgedcn . Eilige Kragen trage man in der Evrechitunde vor .

P . Sch . Wird geschehen . — Wintergarten 100 . 1. Die Polizei «
behörde ist zuständig . 2. Wegen des Auslandspasses müssen Sie sich an
das Polizeipräsidium und an das BezirtSlommando wenden . — G. St. 4S .
Ein Anspruch steht Ihnen weder gegen den jungen Mann noch gegen die
Mutter zu. Nichtvolljährigc können nicht durchRechiSgeschäsle verpflichtet werden .
Sie könnten nur aus Rückgabe des Paletots Ilagen . — O. O. M . Zu -
nächst müßten Sie aus Wiederherstellung des ehelichen Lebens klagen .
Erst wenn nach RechlSkraft des UrieilS die Ehefrau trotz der Verurteilung
die Wiederherstellung des ehelichen Lebens ein Jahr lang unterlätzl , könnten
Sie mit Aussichl aus Erfolg auf Ehescheidung klagen . — O. H. 281 ) 279 .
1. Mit einem Prozeß ans Aushebung des Vertrages oder aus Ersetzung der
Wand durch eine schallsichere würden Sie nur durchdringen , wenn Sie nach -
weisen , daß ausdrücklich verciubart ist, daß diese Wohnung ruhig und ilill
sei. 2. Sie müßten aus Zahlung klagen und würden dann zunächst die
Uhr durch den Gerichtsvollzieher verkaiisen lassen müssen . — LS. Nein .

• — 9t . X. 25 . In Vorbereitung , zurzeit nur Kranken , und Unfall .
Versicherung , — S . M. 20 . Ihn n ist dringend zu raten . sich sofort
einem tüchtigen SpezialarzI anzuvertrauen . — Kl . 1275 . Der schlechte
Kcschästsgana entbindet Sie nicht von der Erfüllung des Mietsvertragcs . —
C R. 110 . Behandlung durch einen >2pczialarzti kgl. Klinik in der Zicgclstrahe .
— LS. I . 4. Die zweijährige Dienstzeit bei der Futztruvpe ist mit dem
1. Apiül 1905 definitiv in Straft getreten . — O. 20 . 83 . Die Handlungs¬
gehilfen sind organisiert im Zcntralvcrband der HandlungSgehilsen und Ge-
hilstnnen Deutschlands ( Bezirk Berlin , Neue Königstr . 36, I. — Schnell
100 . Im Wochneriimcnhenn , Mllllenhoffftr . l7/l9 oder in der UntversitätS -
Frauenklinik , Arl ! Ner>cstraßc . Nachher Aufenthaltsmöglichkeit mit dem
Säugling in der Klinik , Blumenftraße 71. — G. 20 . Nein . <5,. E . Ja .
— A. N. Wenn die Bctressende volljährig ist, so ist der VcrsichernngS «
vertrag güllig . ES kann also die Vcrsichcrungsgcsellschast auf Zahlung der
Beiträge sür die ganze Versichermigszeit klagen . Im Falle des RüatrittS ,
der ausdrücklich erklärt werde » müßte , ist in den Policen in der Regel ein
Jahr festgesetzt , sür daS unter allen Umständen noch gezahlt werden muß .
— G. L. 50 . D! an hat die Wahl , ob man den Einsatz oder eine andere
Nummer haben will . — E. Stbh . 25 . 1. Ja . 2. New . 3. Ja . 4. Das
wäre nicht ausgeschlossen .

Für den Inhal » der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber ketuerlei

Lterantwortung .

€ bcatcr .
Mittwoch , 16. Dezember .

Ansang 71/, Uhr .
Königliches Operichaus . Die

Walküre . ( Ansang 7 Uhr. )
Königliches Schauspielhaus . Die

Rabmjteincrin .

Anfang s llbr .

Tentiches . Revolution in Kräh -
Winkel . ( Ansang 7ss, Uhr. )

Nachmittags 3>/ , Uhr : Treulieb
und Wunderbold .

Sammcrspiele . Niemand
weiß eS.

Hebbel . Thtnmnelmnsm .
Lesjtng . Hedda Gabler .
Berliner . Der Deilchensrefler .
Neues Schaufpielbuns . RabagaS .

Nachmittags 3 Uhr : Schneewittchen .
Komische Oper . Tiefland .
Neues . Israel .
Kleines . Moral .
Residenz . Kümmere dich um AmeNe .
Schiller O. «Wallne « . Theater )

Der schwarze Kavalier .
Sch - Ue « vhckrlottenburg . Vater

und Sohn .
Friedrich - LOilhelmstSdt . Schau¬

spielhaus . Seme Hoheit .
Westen . Der fidele Bauer .

Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .
Tbolio . Immer oben aus .

Nachmiltags 4 Uhr : Hänsel mid
Gvctel

Luise « . Die Kinder des Kapitän
Graut .

Bernoard Rose . Die Entgleisten .
Nachmittags , 3 Uhr : Wilhelm Teil .

20ilhctm - Tl >eater . Die Schöpfung .
»iiii ptcipaiis . Madame Flirt .
Trianon . Die Liebe wacht .
Neues Operette « . Die Dollar -

Prinzessin .
Rackimittags 30 , Uhr : Den König

drückt der Schuh .
Berliner Lperetten - Theater L*s.

Havana . Ansang 81/. . Uhr .
Nachmittags 3' / , Uhr : ' Minna von

Larnheln «.
Ge. stipie ! - Theater . Dcmimonde .

Ansang 8' / . Uhr .
Bürgert . Schauspielhans . Die

Herren Söhne . Ans. 8' / , Uhr .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

Bindelbands . Borher : Intern .
Künstler - Tcll .

Sipoito . Mtzt Gizl Siegwart
Gentes .

Metropot . Donnerwetter — tadel -
los .

Wintergarten . Spezialitäten .
2>ai > „ ge . Spezialitäten .
Siafino . Die Dianabäder . Spezia -

titätcn .
Reichs ! allen . Stcttiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Eapricc . ScrvuS Pfchestna .

Lustige Ehemann .
Gusti ' . v Behrens . Der Obersteiger .

Spezialitäten .
( Sari Haverlaiid . Spezialitäten .
Parodie . 2X3 —7 . Tie Zauberflöte .

Ansang 8- / , Uhr .
Urania . Tn » de » itratze 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr : Ueber den
Brenner nach Venedig .
Abends 8 Uhr : Die Milchstraße .

Sternwarte , Jiwaltdeniu . 67/62 .

Kieines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Moral .
Tbeaier des Westens .

Allabendlich 8 Uhr :
I > er fldcle Bauer .

Mittw . , Sonnab . 4 Uhr : Dornröschen .

Friedrich - WilhelmstädtisGlies

Schauspielhaus.
Mittwoch , 16. Dez. . Ansang 8 Uhr s

Mo hell .
Donnerstag : Jrmmgard .
Freitag : Madame Bonivard .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Der

gestteselte Kater . _

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Der Veilchenfreaser .
Morgen : Herodcs und Mariainae .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Madame Flirt .

Hebbei = Theater
Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Thummelumsen .
Kencs Operctlen - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luiscuslr .
31/, Uhr : Den König drückt der Schuh .

Abends 6 Uhr :
Die Dollar pH nzeBsin .

Residenz-Tlieater .
— Dir eftton : Richard Aiexamier . —

Täglich abends 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Amelis " .
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Fcydcau .

Luisen-Thealer.
Abends 8 Uhr :

Die Fdniier des WM ßraal
DonncrSlag . Freitag : Die Kinder

des Kapitän Gtant .
Sonnabeitd 4 Uhr Kindervorst . :

Der Rattensänger von Hameln .
Zlbcnds : Tie Ehre .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der

Rattcnsnngcr von Hameln . Abends :
Die Kinder des Kapitän Grant . �

Montag : Die Kinder des Kapilän
Grant .

IMMliSWIMk

Ü
3: . Frankfurter str . 132.

Abends 8 Uhr :

pic Entgikistell .
_ _ _Wochentagspreise . _

Nachm . 3 Uhr Schülervorsiclluiig ;
Zum letztenmal : Wiihclm Teil .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Israel .
Rct geu und folgende Tage :

Israel .

Reitlisitallen-Tliealei
Ststtiner Sänger.

Zum Schluß uro :
Der Kompniznie - Ball

Mllüärischc
Humoreske
ronMoysel .

Anfang
wochentags

8 Uht .
Sonnl . 7U.

Schüler
O. ( Wallner - Theater )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der schwarze Kavuller .

Ein deutsches Spiel in 3 Akten von
Heinrich Liliensein .

Donnerstag . abenvSSUhr :
Der Graf von Charoluls .
Freitag , abends 8 Uhr :

Vater anck Sohn .

Schiller - Theater Charlaltenburi
M t t > w o ch. abends 8 Uhr :

Vater nnO Sohn .
Komödie in 3 Akten von Gustav

Esmann .
Donnerstag , abendS8Uhr :

Vater unck Sohn .
Freitag , abends « Uhr :
Der schwarze Kavalier .

Kente Mittwoch , den 10 . d . Mts . , abend * , präz . 70 , Uhr :
Grande Soirc eqneatrc . EliteproRPamin u. um Sss, Uhr :

Mit einzig ; dastehendem Erfolge

ISF �oio , der Seeräuber und

Mädchenhändier ,
5 wunderbare Akte . Besonders bervoneahebeu :

Ballett der IfdelNtelne . An Pracht und Eleganz alles bisher
Gezeigte bei weitem übortreftend . _

'

Brauerei Friedrlehsli a i n .
Am I. , 2. ii. 3. Weihnachts - Feiertage :

Große Matinee - Moaizerte

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubonstraße 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
ücbir den Brenner nach Venedig .

Abends 8 Uhr :
Wissenschaftlicher Verein : Prof .
Dr . Schwarzschild : Die Milchstraße .

ßALiZpWl - 7 heatsr
Köpenicker Straße 68. 8' / , Uhr :

Gastspiel Hedwig Lange .

Memiaiioi & de .

Johann Strauß . . . wien
mit der gesamten Kapelle ( 50 Kiiiiotlcr ) .

Bületfs zu ermäßigten Preisen ( 40 n. 60 Pf ) im Vorverkauf
der Expedition

Immanuelkirchstr . 12.

XIV . Saison !

Zirkus Busck . !
Mittwoch , den 16. Dezember ,

abends präz . 7ss, Uhr :
Gala - Vbend .

? ßss kloto kadf ! ?!
Inss - l ' rAtppv !

. lolin Higgins !
Champion im Hoch- u. Weitsprung .

Ferner : HerrBurckhardt - FooMt , !
Schulrester . Hr. Ernst Schumann I
m. d. neuesten Dressuren . Gerard l
<i. Fontana Foureaux u. Manetti , l
Reittünstl - r . — Utn ü>lt Uhr :

Barbarossa H !

3er laeWe

Politiker
und das

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . — — B, Jehmllch . I

Jeden Sonntag und Dienstag : [ 2161b + |

Hamburger Sänger .
Anfang Sonntags 61/. Uhr , wochentags 8 Uhr ,

• Vomigskarten haben wochentags Gültigkeit . �

Nachm . 3' / } Uhr : Kleine Preise .

Frau 18 « Sie .
WeihnachtS - Märchen in 6 Bild . Dazu :

Tie lustigen Dchornsteinfeger .
Partett 1 M. . res. PI . 50. Enlree 30 Ps.

Abends 8 Uhr :
Eine lustige Spreewaldfahrt .

Musik von Paul ünohe .
9 " : Die Dezember - Atiraktionen ;

Miai Glzl — ( sigw . Gentes .

Metropol - Theater
TUglich 8 Uhr

DonnerweUer - tadellos .
Revue in lOBildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Eegie

Direktor Schultz .
IWassary — Perry
Holden — Bender

Glnmpietro — Kettner
Prunn — Thlclscher .

1 8
last - Theater

Burgstraße 24, 2 Mstmten vom
Bahnhos Börse .

Täglich 8 Uhr :
Das sensationelle Progr .

U. a. :

bona Revel , plastische Posen .

Dolorita , span . TSnzerw .

Clerson u . Georgi ,
akrobatischer Akt.

Werthers I . cidcn , Burleske .
Ans. 8 Uhr. Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Familienkarten , wachentagS halbe

Preise , überall gratis I
_

W. Koaeks Theater
Dtretnon : Rob. Dill . SrunncnUc . 16.

Die Sdjnle der Liebe
oder : Painille Friedlich .

Weihnacht - - Voltsstück mit Gesang .
Ansang 80 « Uhr. Entree SO Ps.

Sonnabeitd , 19. Dez. , große Extra .
Vorstellung ! Einmalige Aufführung :
vis Rose von Avignon .

Ä « « « S « GSGSGSSEÄÄ

Zu Engrospreisen
"

kauft man direkt in einer Herreulleidcrsäorik Wlnteepaletot »
und - A. nzOjxe wegen vorgerückter Saison und Umzug . Die Fabrik
bat sonst nur enzxeo » an bedeutende Hcrrcnkonsckttonsgcschäste
Berlins verkauft , daher diese dlshretc Bekanntmachung . Bei
schriftlichen Anfragen unter A. 1 an die Haupt - Erpcdition des
/Vorwärts " wird Ihnen diese vorteithaste Bezugsquelle umgehend
zugcwiclcn . — Auch über die Maßanserl igung viele AnerkennungS .

vorhanden . — Besichttguug selbst s9 schreiben vor

I
Äcm Kauszwaug .

Fachleuueru lohttcnd .
5150L -

IM »

neue interessante

Programm .

Bürgerliches Schauspielltaus
KaNanien - Allee 7 —9 .

Die Herren Söhne .
Schwank in 4 Akt. v. Wollher u. Stein .

Ansang 8llt Uhr .
Morgen ; Ausgewiesen . Freitag :

Zum 1. Mal : Staatsanwalt Alexander .
Sonnabend z. I . Male : Aschenbrödel .

CasmQ - Th & atep
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

8 Uhr : Corradtni usw. usw.

berühmte 861�6 - ��611 .
90 , Uhr : Jubelnder Lachersolg 1

„ Die Dianabäder4 ' .
Donnerstag, ' 17. Dez . : Wohltätig -

keits - Vorstellung .

! ENTREE M. 1 RESERV . PIATZ M3; ez »
® einschliessl - Garderobe - Programms

« und das großartige »

t Dezember - Programm . »

Anfang 81/4 Uhr .

Servus Pschesina !
Bunter Toll .

Ein lediger Ehemann .

Könlgstadt » Kasino .

Holzmarktstr . 72.
Täglich : Gr . Extra - Borftellnage «» .

Aus Vaterliebe
oder : Der LSelhnacht grösst »

Freud — Freigesprochen .
Riesen - Spezialitäten - Programm .

Ans . b. Borst . 8 Uhr . Steine erh. Preise .
An allen 3 Feiertagen : Festvorstellung .
Ans. 5 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .

�aLsage- Panoptiilum .
Die rr . Weihnachtsvorstellungen :

Ein Sttindchcn
im llimmclrelch

mit den großen Tabloaus :
Petrus am Himmelstore

Lasset die Kindlein zu mir kommen
etc .

Die phänom . Illusions - Peerie :
Die « inglcndcn Engels -

köpfchcn .
Alles ohne Extra - Entree I

Labend ! Lebend !
Das BUrenwcib ,

halb Weib — halb Bär .
Ohne Extra - Entree !

Gustav

Behrens -
Theater.

| Weinbergsweg 19/20 , Ro&enth . Tor , [
Anfang 8 Ustr :

Dezember - Spezialitäten .
i Jm Tunnel Regimenistapellen :c.

��cawrbest�ercha�reieu�intr�

Oer ObersteiKSr
oder :

Gurguianns Freud und Leid.
Charakterbild aus der Neuzeit .

Friedcl , Obersteiger : Dir . G. Behrens .
Mr. Ilca, ' ) ' : Das Wunder der

Hnnde - Drcssnr .
Außerdem das

Elite - Dezember - Programm .
Anfang S' / . Uhr. Sonntags 6 Uhr .

Serfiner Eis - Palast
Ständige Eishahn . Bis 1 Uhr nachts
geöffnet . Grobes Konzert . Eintritt
50 u. 30 Pf. Nachm . und abends Auf¬
treten engagierter Eiskunstläutarwi

- " it ' —iBlur



fcMonder » », « npKhlee I

Teyptak * . Ualar , ®m»
dlBM » , SlorM , Blopp
deck « * , ntllde « * « * »><
Haucküsche , Baaer * «
Uack « , SorvlertUcbe ,

, PaJteelbreller . BOpten '

I
BiBligstes

SpezialHaus
forTeppjclieü .Gariljn8n

am Platze !

ItssiieU !
für den

MMM

ilsevtei :
echter Plüschteppiche

noi * HolanK « Vorrat !
Größe ca .
130 . 200 Wert 18. 00 jetzt M. 158. 50
165,240 „ 30 . — „ ,, Iii . 85
200/300 „ 60, — „ 38 . 50
Dazu passende Bettvorleger 9t . 8 . 25
ZurDchges . Muster 1. 85, 16. 45, 2. 85 .

Siepptten (Siili-Seiilel
in allen nur möglichen Farben .
. Stück 2. 80 , 8. 25 , 4 65, 5. 85 , 6. 50 .

7. 50 , 8 . —, 0 . 50 die 86 Mar ».

laoes-Angebot!
nur bin r . am Fest I

PIsÄtiiieierÄ "
mit bezaubernd schönen Stickereien
Größe 130/180 M. 5. 85 bis 6 . 75

„ 140/140 „ 7. 25 „ 9 . 50
„ 130/160 „ 0 . 85 ., | 8 . -
„ 145/175 n 11 35 „ 86 . -

Taeli- d. GobeiiihTiseliileelieD
M. i . SB bis 49 - .

i O % Rabatt

auf Gardinen , Stores ,
Portieren und Felle !

Engl. Tüllbettdecken
AI. 1. 85, 2. 25. 2. 75, 8. 45, 4. 85 bis 9. 50

für 1 und 2 Betten passend .
Erli » tiill - ltt ' tt « ! eckBn

Gr . 105X210 , Wert M. «. 50, jetzt 5. 26

.. « 10X810 , ., ., 12. 50, „ 7. 85

Schlafdecken , Imit Kamelhaar .
Gr . ca . 145/900 , Wert 5. 85, jetzt 2. 86.

Läufer - und Linoleum -
f » i in allen Breiten u. Längen

HßSlBru Spottpreisen !

Lintof ' s
125 Gr. Frallurter Straße 125

2. Haus von der KoppenstraBe .
i: Hültesfcolle der Straßenbahn :

Ji

- - - - - - - - - -

- - -- - -� —

INan arlite Im plKrnen Intopeswe �genan anf mBine Firma nnd llannnninmer !
« * * * * * * * * * * * m. wwww —l - �W—wwU . wwJ

Unsere GeachAfte > lad bis abends 10 Ctar geftObeU

Und lSi ©_ Kdgern noch ? ?
W eihnachtsaus verkauf

Spezial - Konfektionshause WeStfflann
kein Eckhaus . 2. Raus
von der Jerusalonier Str .

nach ielgender Pr ei sein teil Uag :

Hanptgeeohwt : Berlin W. , Mohrenstraßc 87 a {

und Berlin NO. , Gr. Frankfurter Straße 118 { derÄisÄ
erreicht wahrscheinlich schon Ende dieser Woche « einen SchinB !

Der Verkauf det

Oflglnatmodelle , R6lS6inUSt6r und Kopisn findet nur Tormlttaca statt I '. !

KrIUi . Kliidei, RScki, Blossn , SSS
Paletots, Franemnäute) , ßebergunpinäntel. Ktmonos , Jacketts , Colfjacken. Capes , Astrachan-

tmd Plüsch-konlektion □ Abend- Thealer-Mäntel

Imitierte Persianer - Jacketts □ Kinder - Konfektion

Pelzjacketts □ Pelzmuflen □ Pelzstolen
- - - Alles in nur eleganten , neueren Fasson * und feinsten Stoffen und Pelzarten .

- -

Keine Ramachware ! Elfrene Fabrikation !

Wert bin M. 88 . - bis U. 42 . — bin 11. 7 « . — bis M. 120 — bin M. 250 . — bis M. 560 . —
heute «ur M. 8' / . nur M. 10 . — nur U 17»/ , nur M. 28 - nur M. 80 - uur M. 188 . -

GeschattBaelt 0 —9 Uhr .

Hierdurch die traurige fitl - 1
letlung , datz unser guter Batcr . «
? nid er und Schwager , der I
Schriftsetzer 1785 H

Bruno Kapuste
am Montag , den 14. d. Mts. . im
47. ÜebenDjahre sanfl entschlafen ist.

Dies zeigen tiesbclrübt an
Bio trauernden Hinterbliebenen

Edith , Watter , Anna , Hans
als Kinder .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 17. d. Mts . , nach¬
mittags 31/, Uhr, oon der Leichen -
halle des SnimauS - Kirchhofes .
Rixdorf , HermannftraSe , aus statt

In der Nacht 00m Sonntag I
zum Montag verstarb plötzlich an 3
den Felgen einer Operation u
unser lieber Freund und Kollege . 5
der Schristsetzer

Bruno Kapuste a

im 47. Lebensjahre .
Wir verlieren I » ihm « wen f

braven Kameraden und werden l,
sein Andcnlen stets in Ehren ballen . 9

Berlin , 15. Dezember 1908.
Die Kollegen

den „ Berliner Tageblatt " .
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 17. d. M. , nach -
mittags 31/, Uhr , auf dem
Emoians - Kirchhose , Rtxdvrs , Her -
mannstrahe , statt . 188b

l ' zfpogl ' SpKVS .
Den Mitgliedern die betrübende

Nachricht , dafi unser langjähriges
Mitglied , Kollege

Knmo Kapuste
am Montag früh verstorben ist,

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken .

Beerdigung sieh « vorstebend .
Die Sänger werden gebeten

/soweit als möglich ) , unserem
braven Kameraden daS letzte Gc-
lett zu geden . Oer Verstand .

Wällddsi ' teMhplLiilöii
und der Verwaitungsheaiiiteii

der Iraiikenkassen a. d. Beruls-

genosseosehaltsD - Ceutselilasds.

Ortsgruppe OroO - Berlln .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß der Kolleg «

Meyer
( OrtSfranlenlasse der Maschwen -

bauer zu Berlin )

Infolge
jähre verstorben isL

Shre seinem Andenke » !
Die Beerdiguiig findet heute

Mittwoch , den 16. Dezember , nach -
inittag « 3 Uhr , von der LUchen -

I

Halle deS Elisabeth - Kirchhoses ,
Prinzen - Allee , aus statt . 293/17

Der Vorstand .

Allen Verwandten und Freunden
die traurige Mitteilung , dafi
meine liebe Frau

Eilise Roeder
geb. Piper

nach langem Leiden verstorben Ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittag ' 1,3 Uhr
vom Trauerbaus « Slalltzer
Straße 59b nach dem Emmaus -
Kirchhose , Rixdorf , Hermann -
straße , statt .

Im Austrage der trauernden
Hinterbliebenen

Wilhelm Noeder . Karlshorst .

iblucli sullerdalb per kiacknabme .

Lparverein
„ ( Jute Binlaxe "

RrrN » .

Todes - Anzcige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Mitglied

Llise Roeder
am 14. Dezember verstorben IsL

Shru ihrem Andenfen !
Die Beerdigung findet am

DonnerSlaa , den 17. Dezember ,
nachm . ' US Nhr , vom Trauer -
Hause, Skalitzastr . 59B , aus statt .

Um rege Beteiligung eriucht
l8Ib Ter Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Sans Weber , ffletün . Sül denJnseratentrit verantw . : Ih . «lacke , Berlin . Druck ». Verla « : Vor » Srt » « uchdr « 4ersi u. Verias »anstalt PmtsTinaer &. Co „ » erlin SW,

Dr . Simmel
Spezial - Arrt

für Haut - und Harnleiden .

Prinz enslr . 41, Äpmtz ,
10 — 2. 5— 7 Sorna 10— 1Ä. 2 —-4

Gelirtlder

Herrnfeld -
Anfang ThonffiP Vorverlt .
3 Uhr . IllCalcr . t1 - 2Uhr .

57 Kommandantenstr . 57.
Herrnfelds gröBter Schlager ;

Die beiden

BindeSbands .
Vorher :

Der neue Kttnstler - Teil .

An allen 3 Weihnachtstagen
abeuds 8 Uhr :

Die beiden Bindelbands .
Nachm . 4 Uhr, bei halben Preisen ;

1. Feiertag ( Freitag ) ;
Endlich allein !

2. Feiertag ( Sonnabend ) :
Ha ii » lerer J ockele .

3. Feiertag ( Sonntag ) ;
Die leinte Ehre .

Hierzu nachmittags a. abends ;
Der neue KUnisller - Teil .

Billett « für die Weilmacbte -
tage und

Silfester-telelliiiig und Feier
sind ab heute schon zu haben .

�aaksaguug .
Für die vieten Beweise der Test -

nähme bei der Beerdigung unsere «
lieben Sohnes und Bruders sagen
wir aus diesem Wege unseren ver -
btndllchsten Dan ! .

ig2 & Familie Schmeichler ,

1 Billigste Bezugsquelle j
bedleg. TraDErgarüErobs

Iwestmannsl
Trauer - Magazin

I Berlin Vf. Hohrcnstr . 37a t
j NO. , Gr. Frankt . Str . 115 [

Genaue Beachtung
1 meiner Firma u. Haue - |

nmniuer geboten !

KliiiiikN ' Ii üb ünuiittiiibrrri

dp « Robert Mejfer , .

nur Mlinannrn - Straßr 2.

Deutscher

Holzarbellerdlerhand
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Perlmutter -
arbciler

Alfred Ernst
am 13. Dezember gestorben Ist |

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 17. Dezember ,
nachmittags l1/ , Uhr , von der
Halle des Zentral - Friedhoses In
Fiiedrtchsselde aus statt

Um reg « Belclligung ersucht
Die Drta »er «altung . '

Demsclier

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Hm Sonnabend , den 12. Januar ,
veiflaib nach langem Leiden unser
Milgiicd 24/19

Elise Böttcher
Ehr » ihr , m Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , 16. Dezember , mittags
1 Uhr, von der Leichenhalle des
neuen Luisen - Kirchhoses in der
Hermannstrafie aus itatt .

Um rege Beteiligung ersucht
Dir Qrtsverivaltung .

Sanssouci , strafe .
Direktion Wilhelm Reimer .

Morgen Donnerstag :

Letzte Vorstellung
vor Weihnachten .

hoklmanns

und Danzkranzche »
Beg. Sonnt . 5, wochent . 8 U.

An . allen drei stzeiertagen : Grobe
Extra - Elite - Soireen . — Tanz .

Bauslellco nnd Landparzellen

nH - v . 4mk . anj
nahe Bahnbot

Fredersdorf .
AuSlunsl täglich im Pavillon am j

Bahnhof und bei

Nleschalke & Kitsche,!
Berlin , Neue Königstr . 10.

HDen Freunden und Bekannten
die traurig « Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser herzensguter
Bater , der Kutscher

Merl Rraeger
nach langem , schwerem Leiden Im
53. Lebensjahre sanft entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
klirrte Kj - aeger und Sohn .

Die Beerdigung findet am
vonnerstagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Neuen Rix -
dorfer Kirchhofes , Mariendorfer
Weg. aus statt . 186b

Danksagung .
Für die oteten vewetie herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung
ui seres geliebten Baker « jagen wir
allen Freunden und Bekannten , tnS-
besondere dem Zentrolverbande , so-
wie dem Besangoeretn unsere » ver -
bindlichsten Dan ! . 177b

GeaiMtef Hannemann .

Deutscher

Metallarbeiier - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode « - AnEeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Bohrer

Karl Schulz
an Lungenleiden gestorben ist

Ehr « sei « « « Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 16. Dezember , nach -
mittag « 3 Uhr , von der Leichen -
hall « des Georgen - Kiraihoses in
Beißensee , Reulerstraße , au « statt .

Rege Beteiligung erwartet

126/4 Ol* Orts . erwaitung

Die erste Grossmacht

bt «t «t « um b « vopsteh « nd « n Wulhnochtsfeut « Jedermann ein « nie wteder -

k ehrende QelegenheH sum lueaeret billigen Einkaut streng modemer , und

. * hieW Herrn » . «. Damen - Qerderob « . Wir offerieren In grftaster Auswehl

aufbequemeTeilzahlung
und mit Raten von 1 □ark an :

Hoch moderne JaekettaazO « « , Roeksssflge bt eohw « p * und farhlg ,

Gehroek • Ansage , FreokanrOge » eiegente Winter • Feletets ,

Ulster eta Damen - Pateiate In wundervollen Fasson « , Direktolre «

KastOmS In «ilen Preislagen , Geaeilsoh « ns - und Stpassenelelderg

Bell / « leider , DamenkoetOme von den elntechaten bis elegantesten ,

KostQmrScke , Jupons , moderne Colf�lacken , Blusen In Wolle

und Seide . Pelz - Jacken , Palz - Rluffen , Pelz - Are watten , Fader -

Boas eta . Kolossal niedrle « Freie « . — «lecker Herr , jecke Verne «rhll » Kredik

M. Gloöau " 2 ™13
Keine Filiale « » «

G. Wachsmann & G°- MsiiKÄ
Pau ! Neugebauer Nachf .



tit . 294. x . imm . 2. Ktilllge kö »lonirtö " Serliller Wldsllllltt. M« » . ! «

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Der Turnverein „ Friesen " in Lichtenrade

Veranstaltet am 1. Weihnachtsfeiertag im . W a l d - R e st a u r a n t
Jnh . Gundlach , dortselbst eine Thcaiervorstcllung mit anscblietzendem
Ball . Da man lebhaft bemüht ist , hierzu Billetts in Arbeilerkreisen
abzusetzen , weisen wir darauf hin . daß uns in obigem Orte >mr
das Lokal von Wilhelm Deter zur Verfügung steht , alle übrigen sind
streng zu meiden . Die Lolalkonrmission .

Berliner Nachrichten .
Das Elend der Erdardeiter .

Zu den meist gepeinigten Arbeitern gehören neben den Ziegelei -
und Bergsklaven die Erdarbeiter . Der im „ Vorwärts * vom
10. Dezember d. I . genieldete schwere Unglücksfall , wonach einem
Arbeiter beide Beine gebrochen wurden beim Fahren auf den Kipp -
wagen ( Loore ) , legt wieder recht eindringlich Zeugnis dafür ab .
Dast die Antreib er , die doch Erfahrung genug besitzen , solchem
unbedachtsamen Menschen nicht im geringsten zur Vorsicht mahnen
und von ihren Profitherren auch damit nie beauftragt werden , ist
geradezu empörend .

Äippwagen zum Erdtransport auf fertigmontiertcn , aneinander -

legbaren Schienensträngen sind wegen ihrer einfachen Konstruktion
eins unserer großartigsten und erfolgreichsten Arbeitsmittel . Aber
die Wagen bilden wegen ihrer leichten Beweglichkeit im Zusammen -
hang mit den niedrigen Schienen , auf denen sie laufen , auch eins
der allergefährlichsten , menschenmordenden Hilfsmittel , trotzdem es
auf den zuschauenden Laien den harmlosesten Eindruck macht .

Durch den schnellen Fortschritt , den die Erdarbeiten beim Ge -
brauch der Kippwagen mit Pferde - oder Lokomobilbetrieb machen ,
müssen die leichten Gleise innerhalb kurzer Zwilchenräume neu unter -

stopft und verschoben werden . Natürlich sind das alles schwere , an -
strengende , quälerische Arbeiten , die so abspannen , daß die Vor -
arbeiter sehr oft die Schienen nur schlecht verbunden oder unvollkommen

gestopft verlegen . Senkungen und Verschiebungen der Gleiöstränge
sind unvermeidlich , und Entgleisungen der Wagen ganz selbst -
verständlich . Der Schaden ist aber gewöhnlich in einigen Minuten

heilbar , denn die leeren Wagen werden von Hand sofort wieder ins
Gleis gehoben und alles geht seinen üblichen Gang . Nur ist darauf

zu achten , daß der Bremser nicht etwa zwischen den kleinen Kippen :
steht , sondern stets auf dem letztenWagen . Das ist hier
— aus welchen Gründen kann nian ja aus einer so kurzen Notiz nie
beurteilen — verabsäumt worden .

Der Verunglückte hat zwischen anderen Wagen und obendrein

sogar aus einem Leergestell gestanden , das noch leichter entgleist als
der Kippwagen selbst ; es war daher beinahe mit Notwendigkeit zu
erwarten , daß er Leben und Gesundheit aufs Spiel setzte . Von
der Mannigfaltigkeit der Gefahren gerade bei diesen Erdtransport -
Mitteln kann sich der Fernstehende kaum eine Vorstellung machen .

Die Raschheit des Betriebes bringt es mit sich, den Erdtransport
so zu leiten , daß die gefüllten Wagen Teilstrecken so weit wie mög -
lich laufen . Das wird durch die Einrichtung schiefer Ebenen erzielt ,
d. h. die Abgrabungen werden zu sanft steigenden Ebenen her -

' g' qrichstlt , damit die Bollwageir . große Stracken selbsttätig . herabsaufen .

�KaK . Heemsen geschieht unter Zuhilseuahme von Holzlniippeln , also
auH e»nf diesen Vollwagen müssen »die Mitftthrer sehr anfinerisam
und oft mit großem Kraftaufwand bremsend tätig sein , wenn sie
nicht unter dem schnell dahinrollendeu Wagen zu Krüppeln werden
wollen .

Da ? Entgleisen der Wagen passiert aber nicht bloß , weil die
Schienen zu leicht beweglich und verschieblich sind , sondern oft auch
dadurch , daß die beladenen Wagen durch die Wankelmütigkcit der

Gleise ins Schaukeln geraten und ihre Ladung vorzeitig abwerfen .

Steht ein unerfahrener Arbeiter , der bisher nur die Schaufel benutzt
hat , zum ersten Male auf dem Wagenzng und gar zwischen kippenden

Vollwagen , dann wird er beim Fallen gequetscht oder zermalmt . —

Ps kommt auf ein Menschenleben mehr oder weniger in diesen

Profitgierbetrieben gar nicht an .
Erdarbeiter sind meistens in einsamen Gegenden beschäftigt

und die Unternehmer daher wenig beaufsichtigt . Man schert sich und

kümmert sich um das Arbeiterleben so wenig wie bei den Berg -
leuten , es gfijt daher auch hier keine wirksamen Vorschriften , wie der

Betrieb der Kippwagenzüge zu leiten ist .
. Wenn man erwägt , wie heute unter den Angen der Behörden

Bergleute , also Menschen , die unter Tage arbeiten , massenweise

vernichtet werden , ohne daß die Staatsbehörden den Mut finden ,

wirksame Schutzmaßregcln zu treffen , so versteht es sich eigentlich

von selbst und ist nicht vcrwunderlich , wenn Arbeiter über Tage
in ihren gefährlichsten Betrieben noch viel weniger Beachtung bei den

Aufsichtsbehörden finde ».
Endlos erheben sich Klagen und Anklagen durch die Reden der

sozialdemokratischen Abgeordneten . Massenhaft wird das Unfalls -
Material alljährlich herangeschafft . Spärlich und notdürftig werden

den satten Herren Gegnern gesetzliche Schntzbestimmungen abgerungen ,
und selbst das mühselig Errungene wird in dieser fluchwürdigen

Wirtschaft vereitelt — durch eine nichtsnutzig milde Handhabung der

GesetzeSbcstimmlmgen . Schntzbestimnmngen für die Arbeiter werden

so zu Schutzbcstimmungen für die Ausbeuter .

Von den Jugendlichen des Obdachs .

Seit einiger Zeit ist im Obdach der Stadt Berlin

ein Pastor Crüsemann als Jugendpfleger tätig .

Den Jugendlichen unter den Obdachlosen stellt er sich zur Ver -

fügung , um sie mit seinem Rat und nötigenfalls auch mit der Tat

zu unterstützen . Vorläufig gelten die Bemühungen des Herrn

Pastors »och als eine Liebesarbeit , für die er selber verantwortlich

ist . Es wird aber beabsichtigt , diese seine Jugendpflegetätigkeit zu

einer offiziellen zu machen . Wie Pastor Crüsemann mit den

Jugendlichen umgeht , darüber berichtete er selber in einem Vor -

trag : „ Meine Arbeit unter den obdachlosen

Burschen * , den er in der „ Deutschen Gesellschaft für ethisch «

Kultur " hielt .

. AuS den Darlegungen ErüsemannS mußte man den Eindruck

empfangen , daß er im Obdach nicht Scelenjang betreiben , sondern

den Jugendlichen nur behilflich sein will , sich aus

ihrem Elend h era u s z u re t t e n. Ihm ist es . so sagte er .

vor allem darum zu tun , die jugendliche Gäste des Obdachs davor

zu bewahren , daß sie aus die V e r b re che r l au f b a h n ge -

raten oder — im Arbeitshaus enden . Herr Crüsemann

ist Seelsorger am Arbeitshaus der Stadt Berlin , er hat daher reich -

lich Gelegenheit , den „ Wert " solcher „Besserungsanstalten " kennen

zu lernen . Was er hierüber vortrug , war eine furchtbare Anklage

gegen die „ Rechtsprechung " unseres Klassenstaates . Pastor Crüse -

mann hält die Jnternierung in einem Arbeitshaus

�ür „die allerschwcrstc Strafe " , für „e i n e d i r e k t e Tötung

des Mensche n" . Diese „ geradezu wahnsinnige
Strafe " gelte den Juristen als Bagatelle . Als eine höchst ' ein -
fache und selbswerständliche Sache erscheine es ihnen , einen Menschen
dafür ins Arbeitshaus zu schicken , daß er hungernd nicht stehlen
wollte , sondern betteln ging . Oft sei ihm , dem Pastor Crüsemann ,
von Arbeitshäuslern als Antwort auf seine Mahnungen die an -
klagende Frage vorgelegt worden : „ Verlangen Sie denn , daß wir
sterben sollen ! ? " Die eigentliche Strafe fange erst mit der Ent¬
lassung aus dem Arbeitshaus an . K e i n M e n s ch wolle einen
ehemaligen Arbcitshäusler in Arbeit nehmen ,
eher noch werde einem entlassenen Zuchthäusler Arbeit g. ' währt .
Crüsemann fordert , daß wegen Bettelei wenigstens solche Personen ,
die . bisher wegen keiner anderen Straftat verurteilt wurden , nicht
bestraft werden sollen , und daß auch denen , die dieser Vergünstigung
nicht mehr würdig erscheinen , freigestellt werden soll , ob sie in eine
Arbeiterlolonie gehen oder sich in ein Arbeitshaus stecken lassen
wollen .

Die Jugendlichen des Obdachs , die Crüsemann durch
seine Pflegetätigkeit vor dem Arbeitshaus bewahren will , verhielten

sich ihm gegenüber zunächst mißtrauisch oder verlachtcu ihn , aber
er kam immer wieder . Schließlich erwarb er sich ihr Vertrauen da -

durch , daß er ihnen versprach , nie etwas von ihren Geheimnissen
weiterzuerzählen . Und er hält dieses Versprechen . Er hob übrigens
hervor , noch nie habe er unter seinen Schützlingen
sogenannte Achtgroschenjungen getroffen , die
den Freund verraten . Den Jugendlichen , die sich ihm anvertrauen ,

leistet er allerlei kleine Hilfen , er schreibt Briefe für sie nach Hause ,
damit die Rückkehr zu den Eltern angebahnt wird , sucht ihnen
Papiere zu beschaffen , damit sie wieder in Arbeit treten können , gibt
ihnen manchmal auch Gelb , damit sie sich wieder mal satt essen
können , und so lveitcr . Selbstverständlich seien , sagte er , seine
Schützlinge übermütig , wie junge Leute nl . n mal sind . Aber von
den Aufsehern wurden Anforderungen an sie gestellt , die sie selber ,
die Aufscher , in ihrer Jugend Wohl auch nicht erfüllt haben .

Crüsemann hält es für ratsam , womöglich ein besonderes
Obdach für Jugendliche zu schaffen . Viele finde man

dort , die bereits Arbeit haben , aber bis zur nächsten Lohnzahlung
ohne Mittel dastehen . Einer dieser Obdachlosen sei in der Zeit
des Wartens auf Lohn jeden Morgen vom Obdach bis nach Tempel -

hos zu seiner Arbeitsstätte gewandert , ohne Geld in der Tasche und

nur mit dem Obdachfrühstück im Magen . Für solch « Jugendlichen
will Crüsemann ein Jugendheim schaffen , das ihnen für etwa eine

Woche freies Nachtquartier im eigenen Zimmerchen gewähre .

Postpakete nach England . In diesem Jahre werden zu Weih -
nachten in England wie auch hier drei Feiertage gehalten . Die

großen Geschäftshäuser Londons schließen am Mittwoch , den 24 . d.

Monats , und werden erst am Montag , den 28. , wieder öffnen .
Einige der größten Firmen der Draperiebrauche beabsichtigen auch
noch am Montag , den 28 . d. M. , geschlossen zu halten ; doch ist dieser
Geschäftsschluß kein allgemeiner . Für die Versender von Waren ,
die noch vor Weihnachten in den Besitz der Adressaten gelangen
sollen , wird es sich daher empfehlen , solche so frühzeitig abzu -
senden , daß die Ablieferung in London spätestens noch am
24 . d. M. , vormittags , erfolgen kann . Ganz besonders sollte » die

Paketscndungen möglichst frühzeitig bei den kaiserlichen Postämtern

zur Aufgave gelangen . Die Versendung mehrerer Pakete mittels
einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom�l� . bis 2S. . b. . M. , tvie
im inneren deutschen Verkehr , auch imPerkehr mib Großbritannien '
nicht . gestaltet . Eine - deutliche Routcnvo�schrift „ Heber Kalben » !

kirchen - Vlissinge n " ist ebenfalls geboten und liegt im

Interesse sowohl der Absender als auch der Empfänger .

Ueber Ungerechtigkeiten de « Eisenbahnzonentarifs im Vorort - ,
Stadt - und Ringbahnverkehr von Adlershof nach anderen Stationen
Berlins oder Vororten , unter denen besonders die Ardeiterschaft zu
leiden hat , wird uns aus unserem Leserkreise berichtet . Eine Ar -

beiterwochenkarte von Königswusterhauseii bis Westend kostet bei

täglich zweimaliger Benutzung L M. Ein Adlershofer Arbeiter

muh bis Westend zwei Wochenkarten lösen und hat dafür zu zahlen
1. bis Berlin Schlesischcr Bahnhof 1 M. und 2. vom Schlesischen
Bahnhof bis Westend 1,20 M. Während also die doppelt so lange
Strecke von 5tönigswusterhauseil bis Westend pro Woche 2 M. kostet ,
müssen die Adlershofer Arbeiter für die weit geringere Strecke 2,20
Mark entrichten . Als Kuriosität ist noch hervorzuheben , daß auf
einzelnen Stationen der Stadt - und Ringbahn Wochenkarten bis

Adlershof erhältlich sind . Diese Stationen sind den meisten Ar -

beitern aber nicht bekannt , so daß für diese nur die doppelte und

verteuerte Fahrkartcnlösung übrig bleibt . Zum Beispiel kann man
vom Potsdamer Ringbahnhof nach Adlcrshof keine Wochenkarte er -

halten , aber für 2 M. eine solche bis Erkner , während aus dem

Städtbahnhof Alexanderplatz Wochenkarten bis Königswusterhausen
für 2 M. erhältlich sind , nicht aber nach Adlershof , trotzdem man

diese Station durchfahren muß und der Zug auch dort hält . Unter

diesen unglaublichen Verhältnissen haben nun aber die Bauarbeiter ,
welche heute im Süden Berlins , morgen im Norden oder Westen
arbeiten , besonders schwer zu leiden . Von Adlershof bis Ring -
bahnhof Wcdding sind Wochenkarten zum Preise von 1,00 M. er -

hältlich . Wir fragen , sollte es nicht vollständig gerechtfertigt sein ,
daß von Adlershof für den ganzen Stadt - und Ringbahnverkehr
Wochcntartcn zum Preise , von 1,7S M. erhältlich wären , wenn die

ganzen Touren von Königswusterhausen oder Erkner 2 M. tosten .
Oder verwechselt man Adlcrshof mit den Vororten des Westens von
Berlin und glaubt die Eisenöahnvcrwaltung , daß Arbeiter des

crstercn Ortes bessergestellt sind lvie dip höheren Beamten oder
anderen schwerreichen Bewohner der Kolonie Grunewald ? Auf
letzteren Gedanken mutz man unwillkürlich komme » , wenn man er -

fährt , daß die Monatskarte für die Stadt - und Ringbahn von
Station Grunewald 4,60 M. und von Adlershof 7. 20 M. kostet ,
trotzdem nach Adlcrshof nur eine Vorortstation mehr vorhanden ist
wie nach der Station Grunewald . Hier sieht man deutlich , wie put
es ist . wenn ein Ort recht viele Gchcimräte als Einwohner besitzt .
Wird die Arbeiterschaft des Ostens auch einmal bei der Eisenbahn -
Verwaltung ihre Berücksichtigung finden oder ist diese Arbeiterschaft
nur für die Plusmacherei vorhanden ? Uns erscheint es beinahe , als

wenn die leitenden Herren mit den Sorgen für den reichen Westen
so beschäftigt sind , daß ihnen die Verkehrsvcrhältnisse des Ostens

wildfremde Tinge bleiben .
_

Noch mehr von Kaisers !

In der „ KreuK - Zeitung " beklagt eine blaublütige „ Freundin

dieses geschätzten Blattes " den Beschluß , nach dem die Hofnachrichten
in Zukunft erheblich eingeschränkt Iverden solle ». Die Freundin
findet dies ungeheuerlich und sieht schon im Geiste , wie die Liebe

und Zuneigung des Volkes zum angestammten Herrscherhause in

die Brüche gehen , wenn ihm all die kleinen , nichtigen Berichte aus

dem Öoslcben in Zukunft nicht mehr alltäglich ein - bis zweimal

aufgetischt werden . Nach der Schreibcrin lechzt und hungert� das

Volt geradezu nach solchen Mitteilungen . Alles was bei Kaisers

vorgeht , will der monarchisch bis in die Knochen durchdrungene

Bürger wissen . Den unzufriedenen Geiallen würde es ja Freude
bereiten , wenn dem Volke dieses Gute entzogen und ihm somit eine

Trauer bereitet würde .
Wir sind auch der Meinung , daß dem Volke alle dl » guten

Dinge aus dem Hofleben , wonack cS lechzt und hungert , nicht ent -

zogen , sondern eher noch in ausführlicherer Form übermittelt werden

sollen . Wir lesen zwar immer , was man bei Hose ißt und was mau

bei Hofe trinkt , doch möchten wir auch gerne hören , was man sonst .

noch macht . Man wird doch bei Hofe außer Essen und Trinken
auch noch andere unvermeidliche Bedürfnisse haben , von denen
unterrichtet zu werden das „ lechzende " Volt ein Anrecht hat . Es
wäre ja noch schöner , wenn ihm auch das vorenthalten werden sollte .

Zwei Arten falscher Fünfmarkstücke , die anscheinend aus der -
selben „ Fabrik " herrühren , sind in den letzten Tagen angehalten
worden . Die Falsifikate sind sehr gut ausgeführt , unterscheiden
sich weder durch Klang noch durch Prägung von den echten Münzen
und sind nur durch das leichte Gewicht und ihre bläuliche Bleifarbe
als Fälschungen kenntlich . Die Farbe der Falsifikate ist derartig
von der der echten Geldstücke abweichend , daß sie hierdurch ohne
weiteres zu erkennen sind . Beide Prägungen tragen die JahreS -
zahl 1903 . Die eine Ausführung trägt den Kopf des deutschen
Kaisers und das Münzzeichen A, die andere das Bildnis des Königs
Georg von Sachsen und das Münzzeichen E.

Zelluloidexplosion in der Handelsstätte Belle Rlliance . In der

elften Vormittagsstunde erfolgte gestern auf allen Wachen der
Berliner Feuerwehr die Meldung „ Mittelfeuer " in der Handels »
stalte Belle Alliance , Lindenstr . 101 . Sofort rückte die gesamte
fünfte Kompagnie nach dorthin auS . Es brannte in der Kinemato -

graphcn - und Projcktionsapparatcfabrik von Meßters , deren Fabrik »
räume im zweiten Stock des langgestreckten linken Seitenflügels
liegen . Gegen 11 Uhr war in einem großen Saal der Firma , in
dem etwa 40 Arbeiterinnen beschäftigt waren , plötzlich eine heftige
Explosion erfolgt . Gleichzeitig stand der größte Teil des SaaleS
in Flammen . Ter anwesenden Arbeiterinnen bemächtigte sich eine

unbeschreibliche Panik . Da der vorhandene Notausgang in der Bc «

stürzung nicht schnall genug geöffnet werden konnte , drängten alle

Personen nach dein Hauptausgange . Glücklicherweise konnten noch

sämtliche Arbeiterinnen rechtzeitig das Freie gewinnen . Kaum
war die Feuerwehr zum Löschangrifs bereit , als eine zweite heftige
Erplosion hörbar wurde . Fast alle Fenster des Seitenflügels flogen
klirrend auf den großen Hof . Im nächsten Augenblick schössen lange
Stichflammen an der Außenwand empor nach dem dritten Stock .
Branddirektor Reichel übernahm die Leitung der AblöschungS -
arbeiten . Sowohl im Durchgang der Handelsstätte , wie auch auf
der Straße legten Tampfspritzcn an . Bald loaren fünf Schlauch -

leitungen in Tätigkeit . Zunächst galt es zu ermiiteln , ob noch Per -
sonen in dem breunendeu Raum zurückgeblieben waren . Bei der

enormen Verqualmung gestalteten sich diese Ermittelungen recht
schwierig . Ueber eine mechanische Leiter drangen Sappeure durch die

Fenster in den brennenden Saal vor . Nachdem dem Rauch einiger -
maßen Abzug verschafft worden war , stellte sich glücklicherweise
heraus , daß Personen nicht zu Schaden gekommen waren . Nach ein -

stündiger Löschtätigkeit galt die Gefahr für beseitigt . Der Fabrik -
saal ist vollständig ausgebrannt . Ueber die Ursache der Explosion
konnte noch nichts Bestimmtes ermittelt werden .

Verlin W. amüsiert sich .

Während die Arbeitslosigkeit Kummer , Not und Sorge in

Proletarierfamilien auslöst , zerbricht man sich in Berlin VV. die

Köpfe über neue , kitzlicke Amüsements . Und man hat etwas Neues .
Pikantes gefunden . Die unternehmungslustigen Männlein und
Weiblein aus der Berliner Welt , in der mau sich nicht langweilt .
wollen ganz diskret ( I ) eine Karncvalssahrt nach Köln unternehmen .
Die Abfahrt erfolgt an , 20. Februar n. I . 8 Uhr morgens im .
Sonderzug zweiter Klasse mit Speisewagen . Die Liste der Teil -
nehmer wird mit dem Monat Dezember geschlossen , um mit der
Großen Äarnevalsgcsellschaft in Köln die notwendigen Verein -
barungcn zu treffen . Die Beteiligung soll im Kostüm erfolgen
und das Inkognito der Teilnehmer oder Teilnebmerinnen streng
aeipahxt wcrde - i . Die - RÜckfql >rt , erfolgt in der Nacht vom Djegstag
' Wt�AMWttÜ>vvch ' Äet ' ' sMär . ' . . Der Preis für eine Teilnehllier -

��3 werden .
!]; � n9Rh

Ein Opfer des Straßenverkehrs wurde gestern mittag der
15 Jahre alte Schüler Walter Redlich aus der Miinzstraße , als er
aus einem Zweirade die „scharfe Ecke " an dem Knotenpunkt der
Linien - , Neuen König - und Golluowstratze kreuzen wollte . Der
Knabe geriet mit feiner Maschine zwischen mehrere Wagen und fuhr ,
da er nicht ausweichen konnte , gegen die Seitcnwaud eines Geschäfts «
fuhrwerks . Infolge des Anpralles wurde R. von dein Zweirade
horuntcrgeschleudert und fiel so unglücklich , daß er neben anderen
inneren Verletzungen eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Er
wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain übergeführt .

Wieber Arbeitslosigkeit Ursache zum Selbstmordversuch . Die

Verzweiflungstat eines Lebensmüden rief am Montagabend unter
den Fahrgästen cincS Straßenbahnwagens der Linie 61 großes
Aussehen hervor . Der Gärtner Hcms Flittcrer aus der Laug -
Hansstraße in Wcißeusee war von Berlin in dem Straßenbahn -
wagen heimgesahrcit . In der Gustav - Adolf - Stratzc zog er plötzlich
eine Flasche aus der Rocktasche hervor und leerte sie bis auf den
Grund . Besinnungslos sank er dann vom Sitze herunter . Erst
jetzt merkte mau , daß F. Lysol getrunken hatte . In hoffnungS -
lcsem Zustande wurde der Lebensmüde nach dem Auguste - Viktoria -
Krankenhaus gebracht . Angeblich hat F. wegen Arbeitslosigkeit
den Selbstmordversuch uiiternommcn .

Selbstmord eines SchulinädchenL . Die Leiche eines unbc -
kannten etwa 13jährigen Mädchens ist gestern aus dem Teltotvkanal

gelandet ivorden . Nach dem ärztlichen Befund hat sie bereits längere
Zeit im Wasser gelegen . Vermutlich handelt es sich hier um eines
der Schulmädchen , die seit einiger Zeit vermißt werden .

Ein umfangreicher Dachstuhlbrand wütete gestern nachmittag
in dem Eckhaus « Wullcnwebcrstraße - Hansa - Ufcr . Als der 15. Zug
eintraf , war das Feuer schon längst über seinen Herd hinaus ; fast
der gesamte Dackstuhl des inächtigen Eckhauses stand in Flamme » .
Aus erfolgten Nachalarm eilten noch die Löschzüge 10, 12 und 13

zur Hilfeleistung herbei . Im ganzen traten vier Schlauchleitungen
in Tätigkeit . Von beiden Straßenfoutcn auL drangen die Rohr -
sichrer gegen das verheerende Element vor . Aber erst nach ein -

slündigem Masscrgcben konnte die Hauptgefahr für beseitigt gelten .
Die vollständige Ablöschung und die Äufräumungsarbeiten zogen sich
noch bis gegen abend hin . Von dem Dachstuhl war nur wenig zu
retten . Wie das Feuer entstanden ist , steht noch nicht fest .

Bon besonderem Pech verfolgt waren dieser Tage drei Arbeiter .
Am Sonnabendabend verlor der Arbeiter Klcmtcr auf »dem Wege
von Boxhagen nach seiner Wohnung , Neue Nrinz - AIbert - Stmße 11
in Rummelsburg , 50 M. in Gold . Angaben über den Verlust
bittet K. an seine Adresse gelangen zu lassen .

30 M. in Papiergeld verloren bat am Sonnabendabend ein
Arbeiter entweder in der neuen Badeanstalt Gerichtstraße oder auf
dem Wege über Wedding nach Spandau . Der Verlierer bittet den

Finder , das Geld gegen Belohnung in der Buchhandlung von
Köppc » , Spandau , Jagowftraße 9, abzugeben oder dorthin seine
Adresse zu senden .

1050 M. ihm nicht gehöriges Geld , das in einem Porte -
monnaie enthalten war , hat am Montagmorgen ein Buchbinder auf
dem Wege von der Mahlowerstrahe 12 in Nixdorf nach der Mauer -

straße 80 verloren . Da der Verlierer ersatzpflichtig ist , so trifft
ihn der Verlust besonders hart . Der ehrliche Finder wird gebeten ,
seine Adresse an Müller . Rixdorf , Mahlowerstraße 12, gelangen zu
lassen .

Fenerwehrbericht . Gestern früh um 7 Uhr wurde die Berliner

Feuerwehr nach der Niedcrlagstraße 1/2 gerufen , wo Holzwolle
und anderes brannte . Ter Brand konnte auf seinen Herd be -

schränkt werden / Nach der Fcunbrücke am Nordhafen wurde die
Feuerwehr gerufen , um einen Marni , der unter einen Straßen -
bahnwagcn geraten war , zu befreien . Ter Verletzte wurde fort -
geschafjt . Wegen eines Schaufenstcrbrandes ersolate ein Alarm
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Kastaniew - Allee 12 und Schaldecken , Balkenlagen usw . in der

Körnerstraße 14. Auf einem Balkon in der Dolziger Straße öl

waren Säcke in Brand geraten . Grober Unfug lag einem Alarm

nach der Danziger Straße zugrunde .

Arbeiter - Samariterkolonne . Heute abend 9 Uhr , 4. Abteilung
ftt Lichtenberg bei Beckmann , Samariterstraße 11 ; morgen ,
Donnerstag , 3. Abteilung in ©chöneberg bei Wieloch , Grunewald¬

straße 110 . Vortrag über Ertrinken . Ersticken und verschiedene
Formen der Bewußtlosigkeit . Daran anschließend praktische
Hebungen « _

Torort - J�admcbtah
SchSneberg .

Stndtoerordnetenversammlung . Zu Beginn der Sitzung er -

folgte die Einführung des Stadtverordneten v. Olszewski flib .
Frakü) , der an Stelle des ausgeschiedenen Stadtverordneten Marre

( Unabh . Vcr . ) in der zweiten Abteilung gewählt worden ist .
Sodann brachte der Vorsteher eine Resolution der

Schöneberger Gewerkkchaftskommission zur Ver -

lesung , in welcher das Ersuchen an die städtischen Behörden gerichtet
wird , sofortige Anweisung zur Inangriffnahme der pro -
jektierten Not st and s arbeiten , zu welchen die Stadt -
verordnetenversammlung die Gelder bereits bewilligt hat , ergehen

zu lassen . Auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion wird sofort
in eine Besprechung der Resolution eingetreten . Stadtv . K ü t e r
( Soz . ) weist auf das Ergebnis der letzten Arbeitslosenzählung hin ,
dessen Resultat noch nicht einmal ein vollständiges sei , denn bei
einer Zählung von Haus zu Haus wären sicherlich 500 bis 600 Ar -
beitslose mehr gezählt worden . Trotzdem nun die Stadtverordneten -
Versammlung bereits vor einiger Zeit Mittel zur ? luöführung von
Noistandsardeiten bewilligt hat , ist vom Magistrat bisher noch gar
nichts getan . Die Stadtverordnetenversammlung muß gegen die
Untätigkeit des Magistrats etwas . energischer vorgehen . Bei ande -
ren Gelegenheiten pocht man immer darauf , daß Schöneberg in
sozialpolitischer Beziehung mit an der Spitze marschiere , hier zeige
sich aber gerade das Gegenteil . Wenn es sich um Gehaltserhöhungen
für die höheren Beamten handelt , kann man doch schneller arbeiten .
Arbeitsgelegenheit lasse sich genügend herbeischaffen .

Stadtv . Zobel slib . Frakt . ) bedauert ebenfalls , daß vom
Magistrat noch nicht die nötigen Schritte unternommen sind . Dem
50lagistrat muhte bekannt sein , daß wir uns in einer Zeit des Wirt -
schaftlichen Niederganges befinden , deshalb mußte er schon beizeiten
mit entsprechenden Vorlagen kommen . Bei den nächsten Etats -
beratungen muß verlangt werden , daß alljährlich eine
Uebersicht über zu verrichtende Notstands -
arbeiten gegeben wird . Auch für das große Heer der ge -
lernten Arbeiter , die man nicht zu Erdarbeiten verwenden kann .
muß Vorsorge getroffen werden . Redner geht dann noch näher auf
die Arbeitslosenversicherung ein und hält es für bedauerlich , daß
eine so große Kommune gegen die herrschende Arbeitslosigkeit völlig
ratlos dasteht .

Stadtv . L u I a y ( lib . Vereinig . ) erklärt , daß sich der zu dem
Zweck eingesetzte Ausschuß redliche Mühe gegeben habe , in aller -
schnellster Form Arbeit zu verschaffen . Es ist unbegreiflich , wie der

Magistrat die Zeit nutzlos verstreichen lassen konnte , ohne das Not -
wendigste gegen die herrschende Arbeitsnot zu tun .

Stadtv . Obst sSoz . ) findet es unerklärlich , daß sich der Ma -
gistrat bei dieser Debatte in Schweigen hüllt , er hätte die
Pflicht gehabt , sofort Rede und Antwort zu stehen . Redner führt
dann verschiedene Arbeiten an , die vor langer Zeit beschlossen sind ,
an deren Ausführung man aber bis heute noch nicht heran -
gegangen ist .

Die Stadtverordneten Bandmann ( lib . Vereinig . ) und
G o t t s ch a l k ( lib . Frakt . ) treten ebenfalls den Ausführungen der
Vorredner bei . Nachdem Stadtv . K ü t e r ( Soz . ) nochmals das
Schweigen des Magistrats gebührend gekennzeichnet hat . wird ein
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion angenommen , wonach
derMagistratersuchtwird . dieNotstandsarbeiten
unverzüglich vornehmen zu lassen .

Es folgt darauf eine längere Debatte über die Errichtung der
4. höheren Mädchenschule . Der eingesetzte Ausschuß hatte
empfohlen , die Vorschulklassen bei dieser Schule wegfallen zu lassen .
Von feiten des Magistrats wurde dieser Standpunkt bekämpft und
darauf hingewiesen , daß diese Vorschulen vom Publikum verlangt
werden . Schöneberg könne nicht allein mit der Abschaffung der
Vorschulen vorgehen , dadurch würde schwerlich ein steuerkräftiges
Publikum nach Schöneberg herangezogen werden . Die Redner der
liberalen Fraktion wiesen daraus hin , daß im preußischen Landtag
von den freisinnigen Abgeordneten die Abschaffung der Vorschulen
verlangt worden sei , man könne doch diese Abgeordneten nicht des -
avouieren . Die Volksschule müsse als Grundstock für alle höheren
Schulen anerkannt werden . — In namentlicher Abstimmung wird
dann der Antrag des Ausschusses abgelehnt .

Darauf wurde�die Beratung der in der vorigen Sitzung ab -
gebrochenen Verhandlung über die Angelegenheit betr . den Artikel
„ Haberland - Frakiion " sortgesetzt . Stadtv . Wolter -
m a n n ( Soz . ) protestierte gegen die Handhabung der Ge -
schäftsordnung durch den Vorsteher in der vorigen Sitzung .
Der Vorsteher hatte nicht das Rdcht , die Sitzung eigenmächtig zu
schließen . Auf ieden Fall war er verpflichtet , das auch vom Redner
verlangte Wort zur Geschäftsordnung zu erteilen . Der Vor -
st e h e r gab zu , daß er sich in der Handhabung der Geschäfts -
ordnung auch mal irren könne , suchte aber sein Verhalten zu recht -
fertigen . Stadtv . Zobel ( lib . Frakt . ) erhebt Beschwerde darüber ,
oatz der Vorsteher in der vorigen und ebenso auch in dieser Sitzung
einem von Haberlanb gesandten Stenographen
im Sitzungssaal einen Platz zugewiesen habe .
Siadtberordnetenvorsteher Lohausen entschuldigt sich damit , daß
er keine Kenntnis habe , daß der Stenograph von Haberland gcsandi
sei . Hieran schließen sich weitere Auseinandersetzungen . Es wird
schließlich ein Antrag angenommen , an den Stenographen die An -
frage zu richten , in wessen Auftrag er anwesend sei . Der Steno -
graph verlätzt darauf den Sitzungssaal , er erhält aber nach turzer
Zeit Ersatz durch einen anderen Herrn , der eine Legiti -
mation als Berichterstatter einer Zeitung beigebracht hatte . Ueber
die Angelegenheit selbst wird nicht weiter debattiert , womit dieselbe
denn vorläufig ihren Abschluß fand .

Eine Petition des Bezirksvereins Nordost verlangt , daß
von den städtischen Körperschaften um B e r m e h r u ii g der
Schutzmannschaft petitioniert wird . Stadtv . H o f f m a n n.
( Soz . ) empfahl namens des Petitionsausschusses die Zustimmung
zu der Petition . Persönlich vertrat Redner jedoch den Stand -
Punkt , daß genügend Schutzleute vorhanden wären .
Durch eine Vermehrung derselben würde das Publikum nur weiteren
Schikane » ausgesetzt iverden .

Hiergegen wenden sich einige bürgerliche Stadtverordnete , die
eine Reihe von Mißständen , deren Ursache in dem Mangel an
Schutzleuten liegt , anführen .

Stadtv . Wollermann ( Soz . ) meint , eS wäre richtiger ge¬
wesen , zu petitionieren , daß die vorhandenen Schutzleute zweck -
entsprechend verwendet werden . Von einem Mangel an
Schutzleuten kann gar keine Rede sein . Redner führt eine ganze
Reihe von Fällen an , wobei sich gezeigt habe , daß genügend Schutz¬
leute vorbanden sind , so z. B. bei Verbinder u n g zah t -
reicher Festlichkeiten und Vergnügungen im Obst -
schen �Lokale , bei Verboten von Gesangsvorträgen am
Grabe , bei Streits , Versammlungsüberwachun -
gen usw . Auch das Herumschnüffeln in den sozial -
demokratischen Organisationen zeige , daß kein Mangel
an Schutzleuten vorhanden sei . Ja . es sind sogar soviel Schutz -
leute vorhanden , daß auch Fälle vorkommen , wo Schutzleute durch
ihre eigenen Kollegen durchgeprügelt w erden .

Die Mebrhcit ließ sich jedoch davon nicht überzeugen , sondern
stimmte der Petition zu .

Eine Petition des Gastwirtcbereins um Erlaß des
Gcmeindestcuerzuschlags zur Betriebssteuer wird bis zur Beratung
des Etats vertagt .

Eine P e t i t k o n d « S liberalen BezirlsvereinS für den Berliner
OrtSteil wendet sich gegen die Härten der Handhabung der Polt -
zei - Verordnung über die Errichtung und den Be °
trieb von Bäckereien . Ter Petitionsausschuß empfahl , zu¬
nächst an den Magistrat das Ersuchen zu richten , Ermittelungen
darüber anzustellen .

Stadtv . Molkenbuhr ( Soz . ) hält die Handhabung der

Polizeiverordnung , die sich aus dem H ILOz der Gewerbeordnung
ergibt , für dringend notwendig . Die Zustände , durch welche
die Gesundheit der Arbeiter geschädigt wird , müssen beseitigt werden .

Jeder Hygienikcr muß anerkennen , daß das Verlangte das Mini -
mum der Forderungeii für die Gesundheit der Ardeiter sei . In
anderen Betrieben ist man noch viel weiter gegangen . Wenn schon
ernmal festgestellt werden soll , ob die Hauswirte oder Bäckermeister
durch die Polizeiverordnung geschädigt werden , so ist es auch nötig ,
zu untersuchen , ob bei dem bestehenden Zustande die Gesund -
heit der Arbeiter geschädigt wird .

Die Stadtverordneten Bandmann ( lib . Bereinig . ) , Heyne ,
K n o l I und Polenz ( Unabh . Vereinig . ) suchen nachzuweisen , daß
die Handhabung der Polizeivcrordnung eine ungerechte sei . Die

Hausbesitzer und die Bäckermeister seien der leidende Teil , denen

zum Teil durch die Polizeiverordnung die Existenz genommen wird .
Die Petition wird daraus nochmals an den Ausschuß zurück -

verwiesen und darauf die öffentliche Sitzung geschlossen ,

Wilmersdorf .

Tie Stichwahl zur Stadtverordnetenversammlung , die gestern
stattfand , brachte unserer Partei leider nicht den gewünschten Er -

folg . Mit 1307 gegen 2196 Stimmen ist unser Kandidat , Gewerk -

schaftssekretär Riedel , seinem bürgerlichen Gegnar unterlegen .
Die vereinigten Reaktionäre haben mit Hockdruck gearbeitet und
alle Beamten und sonstige Abhängige , die befürchten mußten , daß
eine Nichtbcteiligung an der Wahl üble Folgen für sie nach sich
ziehen könnte , herangeschleppt . So gelang es ihnen , ihre
Stimmcnzahl gegen die Hauptwahl um 809 zu erhöhen , während
unsere Stimmenzahl nur um 107 zunahm . Die kleine Gruppe der
Demokraten , deren Leitung mit anerkennenswertem Eifer für
unseren Kandidaten eintrat , zeigte sich als zu schwach , dem ver .

einigten Ansturm aller rückschrittlichen Elemente wirksam Einhalt
gebieten zu können .

Steglitz .
Aschenbrödel Volksschule . Unier dieser Stichmarke berichteten

wir kürzlich , daß in der Gemeinde - Mädchensckule in der Ringstraße
ein Klassenzimmer von dem Baubureau benutzt und infolgedessen
eine Mädchenklasse in Baracken unterrichtet wird , wo die Kinder

fortgesetzt Erkältungskrankheiten ausgesetzt sind . Eine Aenderung ist
bis jetzt , obwohl an den Eemeindevorstand auch schriftliche Be¬

schwerden abgegangen sind , noch nicht erfolgt . Daraus brauchen
aber die Eltern der betreffenden Kinder nicht zu folgern , daß der

Gemeindeborstand etwa den Volksschülern weniger wohl will
als den höheren Schülern , für die bekanntlich bei uns in generöser
Weise gesorgt wird . Hat doch erst in der jüngsten Gemeinde -

Vertretersitzung der Gemeindevorsteher feierlich erklärt , daß ihm das

Wohl aller Gemeindeglieder am Herzen liegt . Das Baubureau

scheint in dem Schulhaus wirklich dringend notwendig zu sein , wie

ein „ Vorfall " in voriger Woche gezeigt hat . Eines Tages .

während des Unterrichts , schien plötzlich in der Klasse IV V

die Wand , an der die Wandtaseln angebracht sind , Leben zu
bekommen . Nach geheimnisvollem Knistern und Abbröckeln von

Putz zeigten schließlich die Schiebetafeln milsamt ihrer in die Wand

eingelassenen Umrahmung das zweckwidrige Bestreben , sich aus die

nicht weit davon entfernt sitzenden vordersten Schülerinnen zu
stürzen . Beherztem Zugreifen gelaug es jedoch , die widerspenstigen
Tafeln aus ihren Platz zu bannen und so den versuchten Totschlag

zu vereiteln . Wenn nun auch das Bauburcau das Malheur nicht zu
verhindern vermochte , so kann man doch unter solchen Verhällnissen

begreifen , weshalb cS dort bleiben muß . Wer weiß , ob nicht demnächst

Fenster und Türen den Umsturzversuch der Tafeln nachahmen ; sollte dies

eintreffen , dann ist es doch immerhin beruhigend , fachmännische Hilfe
bei der Hand zu haben ; nur möchten wir empfehlen , alle Umsturz -
verdächtigen Gegenstände mit dem Baubureau elektrisch zu verbinden ,
um Lageveränderungen automatisch dort zu melden . . Sollte es dann

gelingen , einer drohenden Gefahr rechtzeitig zu begegnen , so würde

nicht nur die Notwendigkeit eines BauburcauS in der Mädchenschule
bewiesen , sondern auch den Kindern und Eltern demonstriert , wie

gut eS der Gemeindevorftand meint , wenn er den Unterricht in den

weniger gefährlichen Baracken erteilen läßt .

Eharlottcnburg .
Elternvrrein für freie Erziehung . ( Verein freierKinder -

garten . ) Auf daö beute . Mitlwoch , im großen Saale des Volks -
Hauses , Rosinenstraße 3 staitfiudende Winterfest wird noch ein¬
mal hingewiesen . Anfang präzise 4 Uhr . Eintritt sür Kinder 10 Pf . ,
für Erwachsene 20 Pf .

Marieudorf - Südönde .
Wir machen die Parteigenossen und Leser nochmals darauf auf »

merksam . daß die Ausstellung der Jugendliteratur täglich bis abends
9 Uhr geöffnet ist und am Freitag , den 18. Dezember , geschloffen
wird . Es wird daher ersucht , die wenigen Tage das Unternehmen
noch nach Kräften zu unterstützen .

Bernau .

Lei der Arbeit vom Tode ereilt wurde am Montagnachmittag
der auf dem Neubau des Kreis - Krankenhauses an der Ladeburger
Chaussee beschäftigte Arbeiter Heinrich Hiidebrand . H. welcher
längere Zeit hindurch krank loar , hatte erst am Nachmittag auf dem
Lau angefangen , als er plötzlich beim Karren leblos zusammen -
brach ; em Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

Reinickcndorf . Ost .
KonstitutilmrUe Anwandlungen bekamen , dem Zug « der

folgend , in der am Montag stattgefundenen Gemdndebertreter -
sitzung die bürgerlichen Gemeindevertreter . Sogar „ Garantien "
verlangten die Herren . Anlaß dazu gaben der erste und zweite Punkt
der Tagesordnung : „ Genehmigung der Bedingungen einer auf -
zunehmenden Anleihe von 2 Millionen Mark zur Deckung der
Krankenhausbaukosten ( 600 000 M. ) , Straßenpflasterung ( 500 000
Mark ) und für Zwecke des RieselguteS Schönerlinde ( 900 000 M. ) .
Dexattige Punkte werden gewöhnlich in wenige » Minuten erledigt .
Anders picsmal . Bereits in der vorigen Sitzung stand die Auf -
nähme der Anleihe zur Beratung . Die Bedingungen waren dem
heutigen Geldmarkte entsprechend nicht ungünstig . Auf Wunsch
des Herrn Bankbeamten Nikolaus wurde jedoch beschlossen , mit noch
einer anderen Bank , mit der er bereits in Unterhandlung ge -
treten war , weiter zu verhandeln . Da diese Bank aber kein ?
günstigere » Bedingungen bot , beantragte der Gemeindevorstand ,
bei dem von ihm vorgeschlagenen Institut die Anleihe aufzunehmen .
Das rief wieder Herrn Nikolaus ans . den Plan . Er beantragte .
diese Punkte der „ Finanzkommission " zur Vorbcratung zu über¬
weisen . Auf den Vorhalt des Bürgermeisters , daß die Kommission
au den Bedingungen nichts mehr ändern könne , die Anleihe auch
dränge , da sonst die begonnenen Arbeiten wieder eingestellt werden
müßten , begann sich zwischen den bürgerlichen Herren und dem
Eemeindevorstand ein Geplänkel abzuspielen . Einer der „Erst -
klassigen " war entrüstet , daß er gar so wenig zu sagen hat , und
glaubt doch nicht nur gewählt zu sein , um bloß Geld zu bewilligen .
Herr Schröder kann die zwei Millionen nicht bewilligen , ahne zu
wissen sür was . Herr Schioartzkopfs und andere verlangten ein
größeres MitbestiminungSrecht und öftere Einberufung der Kom -
Missionen , waS den Bürgermeister veranlatzte , zu erklären , daß
Kommissionen und Deputationen , wie sie die Städteordnung kennt ,
die Landgemeindcordnung nicht vorsieht und daß eine Verpflichtung ,
dieselben einzuberufen , der Gemeindevorftand nicht habe . Außerdem

aber habe baS auch gar keinen ZlveS , denn kroh mehkmaktger Ein «
ladnna erscheinen stets nur so wenig Mitglieder , daß ein Ver -
handeln nicht möglich sei , und die dann zum zweiten und noch
öfteren Male wegen derselben Sache eingeladenen und erschienenen
Herren erklären : „ Ach Gott , berufen Sie uns doch solcher Lappalien
wegen nicht zusammen , sondern erledigen Sie das selbst . " Eine
niedliche Enthüllung , die vielleicht mit einen Schlüssel dafür bietet ,
warum man unsere Genossen geflissentlich aus den Kommissionen
fernhält . Nach diesem Gegenstoß des Bürgermeisters flaute der
Kampfesmut sehr rasch ab und wurde schnell eine von unseren Ge »

nassen beantragte Resolution angenommen , die den Gemeinde -
vorstand verpflichtet , größere Finanzoperationen den zuständigen
Kommissionen vorzulegen . Für eine Weihnachtsbescherung der
Ortsarmcn verlangte der Gemeindevorstand 250 M. Unsere Ge -

nossen beantragten , diese Summe zu erhöhen ; hiergegen wandte siey
der Beisitzer Herr Reichhelm . Da durch freiwillige Sammlungen
bereits 170 M. eingekommen seien , stände ein Bejrag von 420 M.

zur Verfügung , der für die 105 in Betracht Kommenden genüge ;
„ man solle diesmal , wo die Spenden reichlicher flössen , nicht zuviel
geben , damit im nächsten Jahre nicht weniger gegeben werden

müsse , das errege erfahrungsgemäß Unwillen " . Eine WeihnachtS -
spende von 4 M. pro Kopf erregt keinen Unwillen ? Logik ! Für
die Hinterbkiebenen der in der Mordgrube „ Radbod " Verunglückten
beantragte der Gemeindevorftand 200 M. zu bewilligen , um , wie
der Bürgermeister sagte , „ in den Augen der Welt da ? Dekorum zu
wahren " . Also nur , weil man sich vor den Augen anderer Leute
schämen mutz , wenn man nicht „ oabei " gewesen ist , deshalb werden
solche Zuwendungen gemacht . Ter Schöffe Herr Reinke war denn
auch ehrlich genug , die Ablehnung der Vorlage zu verlangen , denn
nur um sich damit zu dekorieren , sei das Geld zu schade , außerdem
wäre für die Hinterbliebenen hinreichend gesorgt . Unsere Genossen
nagelten demgegenüber das Verhalten der �Mebrhcit bei der
Zeppelinspende fest und verlangten Erhöhung des� Betrages . Der¬

selbe wurde , nachdem sich Herr Nikolaus dagegen gewandt , abgelehnt
und der Antrag des Gemeindevorstandes angenommen . Also , für
e i n verunglücktes Luftschiff 500 M. , für 360 verunglückte
Bergarbeiter 200 M. Es gibt ja deren genug und so billig ?
Für das Gymnasium wurden die Stellen eines Vorschullehrers und
eines Zeichenlehrers bewilligt . Eine Auseinandersetzung führte
dann noch die Bewilligung von Mitteln für die Arbeitslosen -
zählung im Februar , Mai und August herbei . Unsere Genossen
stellten hierbei unsere bekannten Forderungen ; Herr Fabrikbesitzer
Becker sähe am liebsten die Zählung wieder eingestellt , ihm hat
schon die Novemberzählung bewiesen , daß keine ungewöhnliche Ar -

beitslosigkeit vorliegt . Herr Reinke , der Vorsitzende der letzten
Zählkommission , mußte verschiedene Mängel zugeben , hofft aber mit
der Zeit auf cine� brauchbare Statistik . Die Kosten wurden schließ -
lich bewilligt . Die folgenden Punkte wurden gegen den Protest
unserer Vertreter in die nichtöffentliche Sitzung verwiesen . Es
handelte sich um Zuwendungen an diverse Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr gelegentlich ihrer zehnjährigen Mitgliedschaft und um
die seinerzeit bewilligten 24 000 M. für Teuerungszulagen an Be -
amte . Auch den Gcmeindearbeitern will man mit einem Teil der
ihnen kürzlich abgezogenen Beträge in Form einer WeihnachtSspendtf
eine „ Freude " bereiten .

Spandan .
Ueber daS persönliche Regiment und die neuen Steuerborkagen

sprach am Sonntag in einer öffentlichen Versammlung der Genosse
5tarl Leid - Berlin im Lokale von Köpenick . Trotzdem das Lokal
eine entfernte Lage vom Zentrinn der Stadt und Neustadt hat und
trotzdem die Versammlung so kurze Zeit vor Weihnachten stattfand ,
war der Besuch doch ein verhältnisniäßig guter zu » eimen . Der
Vortrag selbst wurde von den Versaininelten mit großem Interesse
erfaßt . In der Diskussion nahm der Stadtverordnete Genosse
Schmidt das Wort , um auf einige kommunale Angelegenheiten ,
namentlich auf die Wertzuwachssteuer einziigehen . In anschaulicher
Weise schilderte er , wie infolge der Entwickelung Spandaus die
Werte der Grundstücke enorm gestiegen seien ; der Profit fließe
in die Taschen der meist auswärts wohnenden Spekulanten . Die
sozialdemokratische Fraktion habe bereits bei der bor -
jährigen Etatsberatung die Einführung einer Gnindwertsieuer be «
antragt , sie seien auch vertröstet worden damit , daß diese Steuer
kommen werde . Bis jetzt habe man davon aber noch nichts wieder
gehört . Die sozialdemokratischen Stadlverordneten werden daher
bei der diesjährigen Etatsberaiung wiederum einen solchen Anrrag
einbringen . Redner forderte die Anwesenden auf , bei der nächsten
Stadtvcrordnetenwahl dafür zu sorgen , daß die sozialdemolratische
Fraktion im Stadthause gestärkt werde . Der Genosse Fink gab
bekannt , daß beim Genossen Restanrateur Bohle in der Habelstraße
eine Jugendschrift - nausstellung stattfindet , und ersucht um zahlreichen
Besuch und Benutzung derselben .

Seegefeld ( bei Spandau ) .
Ein großer Brand kam in der Nacht zum Montag in der

Koppelscheu Fabrik zum Ausbruch . Gegen 9 Uhr stand plötzlich die
Stellmacherei der Firma in hellen Flammen . Die vereinigten Feuer -
wehren von Seegefeld und Falkenhagen bekäinpfteli das Feuer mit
mehreren Schlauchleitungen , konnten aber nicht verhüten , daß die
Stellmacherei ailsbrannte . Die EntstehnngSursache des FcuerS
konnte nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden . Eine Beiriebs -
störung tritt nicht ein , da Reserveräume zur Lersiigung stehe ».

Sericbw - Leitung .
Ein Krankenkassen - Jdyll .

Die Zustände der Ortökrankenkasse für Schssnelch «
und Umgegend wurden am Dienstag aufs neue vor
Gericht erörtert . Im Oktober waren vom Amtsgerich « Rüders -
dorf - Kalkberge die Arbeiter R ü h l und Much wegen ö f f e n t -
licher Beleidigung des Vorstandes dieser Kasse
zu Geldstrafen verurteilt worden . . Rühl zu lö Mark , Much zu
10 Mark . Beide hatten Berufung hiergegen eingelegt und
daS Landgericht III ( Strafkammer 4) hatte nun zu entscheiden .

Beleidigt fühlen sich als Mitglieder des Vorstandes der Amts -
rat RirtergntsbesitzerWrede . sei, ' . Geschäftsführer
Riedel , fein Oberinspektor « e - eel , der „ Holzregi «
mente r ' Kotzte , der . K a s s e n r e n d a n t Schmidt . Im
April war in Fichtenau eine Versammlung einberufen worden ,
die sich mit den Zuständen der Schöneicher Krankenkasse beschäfligen
sollte , und dort hatten R ü h l und Much sich an der AuS -
spräche beteiligt und dabei die Herren des Vorstandes
nicht nlit Glacähandschuhen angefaßt . Der Borstand
stellte Strafantrag . nachdem das LandratSanit des Kreises Nieder -
barnim als AlifsichtSbehördc die Genehmigung hierzu gegeben hatte ,
und die Staatsanwaltschaft erhob öffentliche Anklage . Genosse
Rühl . der früher Beamter der Kasse gewesen war und daher
wußte , wo eS haperte , war in der Bersaminluiig am schärfsten vor -
gegangen . Beschuldigt wurde er unier anderem , gesagt zu
haben , beim Vorstand sei kein Rechtsgefühl vorhanden , Wrede
sei in der ganzen Gegend als knickriger Lohnzahler bekaniit , Riedel
habe kein Verständnis für die Krankenkasse , wer Kotzte wähle , sei
reif für ? Irrenhaus , Schmidt sei nicht würdig , Neildmü zu sein ,
man nenne ihn den . Schmierchcn - Schmidl " , er sei geradezu blöd -
finnig , in den Hirnen des Vorstandes sei es nicht in Ordnung .
Much sollte geiagt haben : in den Vorstand wähle man doch
immer die Klügsten , nun möge man sich aber mal den Vorstand
ausehen .

Die Angeklagten gaben die ihnen zur Last gelegten
Aeußerungei , nur zum Teil zu . WaS sie gesagt hätten , ' sei zu
v e r st e h e n a u S dem ganzen Zusammenhang heraus .
Rühl habe ausgeführt : Wrede sei ein knickeriger Lohuzahler , das
sehe man schon daran , daß zwei seiner „ höheren " Angestellten noch
nicht mal 2000 M. Gehalt häiten , so daß sie noch Mitglieder der
Kasse sein müßten ; Schmidt müsse geradezu blödsiimig sein ,
wenn er glauben machen wolle , daß die Aussammlung des
Reservefonds lein Verdienst sei ; den « Schuticrchen - Swmldt "



ttemte man tfjn , fteft er Trnnfe KassenmttgNeier fcTBct Bc�anMe . An
sozialpolitischen ! Verständnis fehle es dem Vorstände , der die Aus -
Zahlung von Sterbegeld für ein verstorbenes Mitglied Minna
Beyer den Hinterbliebenen verweigert habe , weil die Verstorbene
schon ausgesteuert war ; über dieses Mitglied habe kurz vor dem
Tode Schmidt gesagt : „ Hat sie so lange da ? Kranken -
geld geschluckt , braucht s ie nun auch nicht zu
krepieren . " Much erklärte , er habe nur sagen wollen , daß
man künftig die Schlauesten in den Lorstand wählen müsse .

Die Bekundungen des Gendarmeriewachtmeisters
Trojan , des ÄmtSdienerS Albrecht und des G e -
fchäftSführerS Riedel , die alle drei in der Versammlung
zugegen gewesen waren , bildeten das Material der Anklage . Die
beiden Beamten halten sich dort Notizen gemacht , Albrecht nur
wenige , Trojan mehr . Vor Gericht beriefen sie sich darauf , und
Trojan durfte sein Notizbuch sogar vornehmen , um sich da ?
Gedächtnis aufzufrischen . Albrecht hatte nur Wörter notiert ,
Trojan gleichfalls nur Wörter , „ wenn weiter nichts Wichtiges drum
rum war " , manchmal aber auch kleine Sätze . Dementsprechend
waren dann ihre Aussagen . Die beleidigenden Aeusierungen waren
haften geblieben , aber über den Zusammenhang , in dem sie gefallen
waren , konnten die Beamten fast nichts bekunden . Den Spitznamen
„ Schmierchen - Schmidt " halten . sie bis zu jener Ver -
sammlnng , so sagten sie . noch niemals gehört , dagegen war beiden
der Spitzname „ Schiebe - Schmidt " bekannt . Niihl inachre vor Gericht
den erläuternden Zusatz , auch dieser Spitzname sei üblich , er sei auf -
gekommen , als Schmidt noch auf dem Polizciamt in Schöneiche
tätig war .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosen -
f e l d wollte dem Gericht eine volle Würdigung des
Gendarm en - NotizbucheS ermöglichen und beantragte daher
Verlesung der Notizen , von denen Trojan versichert hatte :
„ Da kann ich mich drauf verlassen " . Man werde

ja dann sehen , wie weit der Zeuge fähig sei , einem
Vortrage zu folgen und den Gedankengang zu fixieren .
Der Vorsitzende liesi dem neugierigen Verteidiger das Notiz -
buch überreichen — der Gendarm gab ' S ihm mit sichtlichem Wider -
streben — damit er zunächst mal sich selber informiere . Als der
Anwalt das getan hatte , wiederholte er noch dringender als
zuvor seinen Antrag . Leider lehnte daS Ger ich t ihn ab ,
so daß wir um den erhofften Genuß kamen .

Die Verteidigung stellte den Bekundungen dieser Zeugen diejenigen
des Bürgermeisters W i t t st o ck und des ArzteS Dr . Hirsch berg ent -

gegen , die gleichfalls an der Versammlung teilgenommen hatten . Inrer -
essant waren besonders die Aussagen Dr . Hirschbergs . Er selber habe den
von Rühl gebrauchten Ausdruck „ Schmierchen - Schmidt " schon früher
gekannt , daneben allerdings auch den Spitznamen „ Schiebe - Schmidt " ,
aber „ Schmierchen - Schmidt " habe er als . niedlicher empfunden .
Schmidt habe , so sei dem Zeugen gesagt worden , selber manchmal
Pflaster , Salben und dergleichen verordnet . Wenn einer einen
Krankenzettel haben wollte , habe Schmidt gesagt : „ Ach , wcS
haben Sie denn ? Reißen ! ? Hier da kann ich Ihnen Helsen ! "
und dann habe er seine Mittelchen verordnet . Ihn selber ,
den Zeugen , habe man von den Mitgliedern der Kasse — er war
nicht Arzt der Kasie — möglichst fernzuhalten gesucht , für rasche
Hilfeleistung in dringenden Fällen habe man ihm kein Honorar zahlen
wollen .

Weitere BeweiSanträge deS Verteidigers sollten besonder ? noch
den Fall Beyer aufklären . Doch lehnte daS Gericht das ab mit
der Begründung , es werde als wahr unterstellt , daß der

Fall sich so zugetragen habe , aber unerheblich sei das für die in¬
kriminierte Behauptung , daß eS dem Vorstand an Rechtsgefühl fehl «.

Der Verteidiger Dr . Rofenfeld führte dann aus ,
auch nach dem Ergebnis der nur teilweise zugelassenen Beweis -

erhebung müsse Freisprechung erfolgen . Den Angeklagten sei
ß 1S3 sWahnebmung berechtigter Interessen ) zuzubilligen ; wenn sie
zurzeit auch nicht mebr Mitglieder der Kasse waren , so hätten sie
doch jederzeit in die Lage kommen können . eS wieder werden zu
»nüsien . UebrigenS sei der Vorstand zur Slrafantragstellung
nicht berechtigt gewesen , darum müsse das Verfahren eingestellt
werden . Der Staatsanwalt forderte , die Berufung sei zu
verwerfen ; der Strafantrag sei gültig , s 1V3 komme nicht
in Betracht .

DaS Urteil lautete : Die Berufung wird verworfen , das

erstinstanzliche Urteil wird bestätigt . Der Strafantrag sei gültig .
§ 193 sei zuzubilligen . Doch sei die Grenze berechtigter Kritik über -

schritten worden . DaS Gericht hatte mehrere der Anklagepunkte
ausgeschieden , darunter wohl auch den „knickeiigen Lohnzahler " und
den „ Schmierchen - Schmidt " . wenigstens wurden beide im Urteil

nicht als beleidigend erwähnt . _

Wegen Verfälschung eines Wahlergebnisse »

wurden gestern der Tierarzt Tr . Erich Brasch und bessrn Bater , der
Kaufmann Julius Brasch , vor der zweiten Strafkammer des Land .

gerichts l zur Verantwortung gezogen . Der § 198 de ? Strafgesetz -
bucheS bestimmt , wer ein unrichtiges Ergebnis einer öffent -
kicken Wahlhandlung vorsätzlich herbeiführt oder daS Ergebnis ver¬
fälscht . wird mit Gefängnis bis zn zwei Jahren bestraft . Es handelte
sich um eine im Juni in einem UrWahlbezirk stattgefundene Wahl -
männerstichwahl für das Abgeordnetenhaus . Der Bater B. . der in

zweiter Klasse zu wählen hatte , war selbst verhindert , seine Stimme
abzugeben , wollte aber bei der Wichtigkeit der Sache sich der Stimm -

abgäbe nicht enthalten und beauftragte daher seinen Sohn , stakt
seiner die Stimme für die von ihm zu wählenden Wahlmänner ab -
zugeben . Der Angeklagte Dr . B. erschien denn auch mit dem Wahl -
zettel seines Vaters in dem Wahllokal . Er hatte schon den ersten
Kandidaten seines Vaters genannt und dieser war auch schon in
die Wahlliste eingetragen worden , als der Wahlvorsteher ausblickend
erkannte , daß ja nicht der Kaufmann Julius B. . sondern der ihm
persönlich bekannte Tierarzt B. vor ihm stehe . Dieser erklärte so -
zort , daß er nur einen Auftrag seines Vaters erfüllen und dessen
Stimme abgeben wollte . Ihm wurde bedeutet , daß dies ganz un -

zukäsfig und gesetzwidrig sei und eS fand «Tfle Berichtigung der Ad »

stimmungsliste statt . Auf diesen Vorgang deruht die Anklage . Der
Staatsanwalt hielt ein Vergehen gegen den § 198 des Strafgesetz -
buches für vorliegend , beantragte aber , da der Fall sehr milde liege ,
nur je einen Tag Gesängnis . Das Gericht erkannte aber nach
längerer Beratung auf Freisprechung , da eS den Angctlsgten
glaubte , daß sie des irrigen Glaubens gewesen , eine solche Stimx -

abgäbe in Stellvertretung sei berechtigt .

Nulorascrei .

Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich der Kraftwazenführer
Karl Jnnke gestern vor der zweiten Strafkammer des Land -
gerichts HI zu verantworten . Der Angeklagte steht seit einer Reihe
von Jahren im Dienste einer großen Handelsfirma , Am 21 . Ok -
tobcr erhielt er von seiner Firma den Auftrag , eine Besorgung nach
dem Grunewald auszuführen . Er sollte die Straßenbahn benutzen ,
zog es aber vor , zunächst seine Schaulust bei dem Einzugs der Braut
des Prinzen August Wilhelm zu befriedigen und dann die verlorene
Zeit dadurch wieder einzuholen , daß er zu seiner Mission nach dem
Grunewald daS Geschäftsautomobil benutzte . In der Bismarck -
straße in Eharlottenburg traf er einen Bekannten , mit dem er
ein Schanklokal aufsuchte und einige Gläser Bier trank . In diesem
Lokal befand sich auch der Gastwirt Krüger vom Kurfürstendamm ,
der , als er hörte , daß der Angeklagte nach dem Grunewald zu
fahren habe , bat , ihn mitzunehmen . Dies geschah auch . In dem
Krügerschen Lokal nahm der Angeklagte als Belohnung Zwei Gläser
Bier und zwei Kognaks an und erklärte sich auf weiteres Ersuchen
des Herrn Krüger gern bereit , diesen auch auf der ferneren Fahrt
noch mitzunehmen . Bei seiner Fahrt durch die Königs - Allee schlug
der Angeklagte nach der Behauptung von Augenzeugen ein rasendes
Tempo an , so daß er die Gewalt über den Wagen verlor . Bei der
Herthastraße muh ein kleiner Bogen gemacht werden . Hier konnte
der Angeklagte die Steuerung nicht mehr regieren und der Wagen
fuhr direkt auf einen Baum loS . Ter Anprall war so groß , daß
Krüger vom Wagen geschleudert wurde und lebensgefährliche Ver -
letzungen davontrug . Er war nach zehn Minuten eine Leiche . Nach
der Bekundung des Medizinalrats Dr . Bütow hatte der Verstorbene
eine Herzbeutclzerreißnng . mehrere Rippcnbrüche und ein « Milz -
Zerreißung davongetragen . Der Staatsanwalt glaubte , daß solchen
wahnwitzigen Autofahrern , die mit Menschenleben spielen , mit nach -
drücklichen Strafen entgegengetreten werden müsse . Er beantragte
deshalb drei Jahre Gefängnis . Das Gericht berücksichtigte jedoch ,
daß der Angeklagte bisher völlig unbescholten war und ihm von
seinem Ehef das allerbeste Zeugnis gegeben wurde . Das Urteil
lautete auf 9 Monate Gefängnis .

Also darf man Sonntags doch mit einer Mappe unterm Arm über
die Straße gehen !

Vor mehreren Wochen machte eine Notiz die Runde durch die
Parteiprejse . worin mitgeteilt wurde , daß das Schöffengericht in
Duisburg gleichwie die dortige Polizei es als „öffentlich bemerkbare
Arbeit " angesehen habe , daß ein dortiger Maurer an einem Sonn -
tagmorgen mit einer schwarzen Mappe unter dem Arm in vier
verschiedene Häuser auf einer Straße hineingegangen war . Der
Maurer hatte eine Anzahl Exemplare des „ Grundstein " in seiner
Mappe gehabt , um sie den Vcrbandskollegen seines Bezirks zuzu -
stellen , und dann für diese „ SonntagSarbeit " ein polizeiliches Straf -
mandat erhalten , das vom Schöffengericht unter Berufung auf eine
Präsidialverordnung vom 22 . November 1997 bestätigt wurde . Nach
dieser famasen Präsidialverordnung ist es nämlich nicht nötig , daß die
SonntagSarbeit eine „ geräuschvolle " ist , sie braucht nur „öffentlich
bemerkbar " zu sein , iiin unter Strafe zn fallen . Und als eine solche
hatten Polizei und Schöffengericht das Hineingehen eines Mannes
in vier verschiedene Häuser angesehen . Das Schöffengericht machte
sich die Sache leicht , indem eS in tiefgründiger Weise so deduzierte :
„ Daß die Arbeit des ZcitungSaustragens eine „öffentlich bemerk »
bare " gewesen sei , gehe schon daraus hervor , daß sie den Polizei -
beamlcn aufgefallen sei ! " Schrumm ! — Und dabei hatte der Mann
die paar Dutzend Zeitungen in verschlossener Mappe ! — Die Straf¬
kammer als VerufungSiustanz hob vernünftigerweise das Urteil in
vollem Umfange unter Uebernahme der . Kosten aus die Staatskasse
auf , nachdem der Verteidiger das Urteil in entsprechender Weise
glossiert hatte . Demnach darf man also nun doch auch in Duis -
bürg des Sonntagsmorgens wieder mit einer Mappe unterm Arm
über die Straße gehen .

aVgemeine HcsietTeU an ? , durch die mich die Richter und der Amt ? «
anwalt mit angesteckt wurden . Noch heiterer wurde aber die Sache ,
als der ebenso dringend wie hinreichend verdächtige Dienstmann in
aller Geschwindigkeit auf der Anklagebank sein Täschchen abschnallte ,
eS mit den Morien über die Schüller hängte : „ Meine Herren , be -
denken Sie nur , dadurch soll ich mich strafbar gemacht haben . Was

sagen Sie dazu , ist das unanständig , wenn ich das Täschchen
so trage ? " Ter Nichter lächelte und sagte , nach dem Anus -
anwalt gerichtet : „ Ich glaude , wir verzichten ans die Beweis -

aufnähme und sprechen den Manu frei . " Der Amtsanwalt stellte
einen diesbezüglichen Antrag , und der Vorsitzende verkündete dann ,

daß der Anzekiagte freizusprechen sei und die Kosten der Staatskasse

zur Last zu legen sind . In der Urteilsbegründung hieß es , daß

durch da ? Tragen des Täschchen ? über der Schuller weder die

„ Wegsanrkcit " , noch die Sicherheit , noch der Verkehr gehindert sei .
Aber die preußische und speziell die Hallefchc Polizei wird sich trotz
dieses Reinsaklcs ungeheuer wichtig vorkommen . Es geht ihr völlig
daS Verständnis daiiir ab , wie sehr sie sich und das ganze Land

durch das Sirastnandat über das Ledertäichchen charakterisiert .

Folgenschwerer Deckeneinsturz .
Einer Meldung aus Madrid zufolge ist in MnroS , Provinz

Coruna , in einem Saale , in dem sich etwa 399 Personen befanden ,

die D e ck e eingestürzt . Viele Personen würden verletzt , einige

schwer . _

Eingegangene Druckfcbnftcn .

« rmlnluS ' Gedichte . Brosch . 4 SR. , geb. 5 2t . - «l . »micker ,
Berlin IV. S7.

Oesters GeschäftShanbvnch . chcb. SM . — Selbstverlas Berlin SIV . SI .

Henrik JbsenS dramatische Werke . Deutsch von W. Lange . Drei
Bände . Geb . S Dt. — Pctcr J . Oeiterganrd , Berlin W. 37.

Guck dich um ! Ein lustiges Bersbüchleln von Dr . Hazemenn . Mit

Zeichnungen von E. Edel . 9,39 M, — L. M. Barschall , Berlin 81V. 13.
Aus der « ckwelle möalich aewesencr Ereignisse . Bon R. O. 2 2i .

— H. Bond » ,

Vermilektes .
Der Dienstmann , die preußische Polizei und da ? Lcdcrtäschchen .

Go oft auch — und mit Recht — über unnötige Belästigungen der
Bürger durch die Polizei geklagt wird , die heilige Herm' andad läßt
doch nicht locker . Sie muß immer wieder beweisen , wie — unnötig
sie ist . Stand da vor einigen Tagen in Halle a. S . ein aller ehr -
würdiger Dienstmann vor dem Schöffengericht , weil er — man er -
schrecke nicht — das Ledertäschchen mit dem Riemen , anstatt um den
Leib , über die Schulter getragen hatte . Das „ Verbrechen " sollte geahndet
werden aus Grund einer Polizeiverordnung . die sich auf ein im vorigen
Jahrhundert erlassenes Gesetz stützt . Die Verordnung ist erlassen im
Interesse des Verkehrs , der öffentlichen Sicherheit , der „ Wegiamleit "
und wer weiß noch alles . Der Dienstmann leidet an Asthma und
um sich ' s bequem zu machen , schnallte er sein Täschchen ab und trug
es , wie die modernen Briefträger , über der Schulter . Da das Auge
des Gesetzes den unästhetischen Anblick nicht ertragen konnte , nahm
man den Attentäter zu Protokoll und schickie ihm ein Strafmandat .
nach dem er drei Meter berappen sollte . Glücklicherweise beruhigte
sich der Mann nicht bei dem Strafmandat und so wurden dann
wegen der Polizeiwidngkeit die nun einmal notwendigen
Akten angelegt und die GerichtSmaschinerie setzte sich in
Bewegung . Der Frevler erschien trotz seines AsthmaS
vorschriftsmäßig mit dem Täschchen um den ILcib vor
Gericht . Als man sein Verbrechen vernahm , brach im Gericht eine

Auf der Schwelle möglich gewesener Ereignisse .
— H. Walther , Berlin W. 30.

AuS der Mappe . Novellen von H. Bauz . 3 M.
Berlin IV. 15.

Von Eulenbnrg zu Zeppelin . Zeitroman , aus dem Französischen
überseht . Bon Dr . O. Fuhrmann . 2 M. — DaS demokratische , soziale
dcntsche Kaisertum . Von G. F. Weber . 39 Ps. — H. Wallher ,
Berlin IV. 30.

Verzeichnis von B. G. Teubners Künstlerstelnzellhmwge ». 121 Seiten .
Selbstverlag in Leipzig . _ _

_ _ _ _

_
Türkische Geschichte ». Von Vascal David . Brosch . 2. 59 M. . geb. 3,50 SR.

— I . Singer , Strasburg und Leipzig .
Bibliothek für alle . Band 3. Eine Lustrcise in die Eisregionen . —

Zeller u. Schmidt in Stuttgart .
Die Brücke Europas . Von G. Kamper . I. Teil . 37 Seiten . Brosch .

1 M. , geb. 2 M. — Die Jungfrau . Eine Dichtung von E. Hüglt . Brosch .
2 M. . geb. 3 M. — 23. Schäfer in Schkeudib - Leipzlg .

Das Weltall . 5. Hest. Illustrierte Zeilich As! sur Astronomie und ver >
wandte Gebiet «. Herausgegeben von Dr . F. S. Archcnhold . 39 Ps. —

Treptower Sternwarte , Treptow - Berlin .

Sozialdemokratischer Lese - und DiSkutierklilb „ Heinrich
Heine " . Heute abend 9 Uhr bei Bolze , Nodenbergstr . 8 : Sitzung .

Verein ebemaliger Becliüer lAbteilung B) . Heute abend 9 Uhr
bei Borchcrt , Bruimenstr . 3 : Sitzung . Gäste lvilltommcn .

Lese - und Diskutierklub „ Südost " . Heut « abend bei TolkSdors
( Nachfolger Karl Schulz ) , Görlitzer Straße 58 : Sitzung .

Sozialdemokratischer Lese - und Distnticrklub „ Karl Marx " .
Heule abend 8' / » Uhr bei Hummel , Sophienstr . 3 : Vortrag . Gäste wtll -
kommen . '

_

Wasserftandö - Tkachrichte »
der LandeSazutalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Welt - rburea «.

Wasserstand

M e m e l . TNstt
V r e g « l , Jnsterburg
Weichsel , Thon »
Oder , Natibor

, Strossen
. Fraukiurt

Warthe , Gchrimm
, LandSbcrg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barbh
, Magdeburg

am
14. 12.

ein
LSkil
. 13«)
31- )
75
70
83«)
K- >

15- )
3

- 79
— 192

31
45

seit
13. 12.
cra1 )
—8
—11
—10
—3
—5
+ 2
- 4
—1
+ 3
- 1
—1
—4
—5

Wasserstand

Saale , Krochlitz
Havel , Spandau * )

, Rathenow * )
Spree , Spremberg * )

, veeSkow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximiUanSau

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Rain , Werlheim
Mosel , Trier

' ) + bedeutet Muchs . — Fall . — *) Untcrvcael . — ■) Eisstand . —
«) Krundeistrciben . — ' ) Eistreiben in ein bis zwei Drittel Strombreite . —

schwaches GruudeiS . — ' ) GrundeiSgang . — °) Grund eis .

WitterungSüberNcht vom lS . Dezember 1SV8 . morgens 8 Uhr .

Etattonen

Swtnemde
Hamburg
Serlin
Franki . a M.
München
Wie »

LS

II
�5

Wetter

756 SSD
753 3 SD
757 S
757 SW

61 © O
1761 SD

3 wolkig
4 wollig
2 heiter
4 Regen
2 halb bd.
3 Nebel

« s
r ! »

*11
wS,

8
8

- 1

Etavmei »

" G
cj S

| g
B *

| i
Ks

Havaranda :758 Still
Betersburg 765 a
Ecilly
. ' lberdeen
Bari »

743 S
739 Still
751 « SW

Detter
c -

bedeckt
2bedeckt
L bedeckt

bedeckt
2 bedeckt

- 19
1

11
6
8

Wetterprognose für Mittwoch , de » tv . Dezember I » V8 .
Mild und teilweise bciter , aber sehr veränderlich mit leichten Siegen »

fällen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterburean

» » » > » « - » - » » - ■i. jigj - - - - - - - -« g - gjj - - - - -- LUJIILJ

RIXDORP

Joseph & Co . R1XPORF

Sertiner Strafe §VSSBerliner Straße 5Vö5

ais W ei h nachts - Gratifikation
VM " üF * WM" nur 3 Tage 1

■ JUiHwocb , Oonnersfag »
Nachdem bereits der größte Teil unserer Kunden — außer den üblichen Rabatt — die Extra » Prämien von 10 resp . 20 Mark

ausgezahlt erhalten haben , wollen wir , auf Anregung unseres Kundenkreises , denjenigen , welchen zur Erreichung der Extra = Prämien
noch einige Marken fehlen , Gelegenheit geben , durch Gewährung von

Doppelten Rabattmarken
die gleichen Vorteile zu genießen .

Auf Lebensmittel der übliche Rabatt .

Treitag



A . Jandorf &
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottouser Damm

Wir geben unseren Kunden schon

jetzt Gelegenheit zum besonders

billigen Weihnachts - Einkauf

und verabfolgen trotz billigster
Preise bei Einkäufen noch die

Pfefferkuchen

Doppelte * * 1
V, . • - ü - . A ■■■ ' .■ *.

- . > � / > -V ■

Spielwaren-Ausstellung

Rabattmarkee
Von dieser Versünstigung sind nur wenige Artikel ausgeschlossea .

Baumschmuck

Unsere Geschäftshäuser sind jeden Jjbend bis 10 Uhr geöffnet .

Deutseher ttolzarbeiter -Verhand.
= = = = = OrtsTerwaltung Berlin . =

Heute Mittwoch , abends 8V2 Uhr, bei Freyer , Koppen- Straße 29 :

WW" Qeneral - Versammlung . " WU
TageS - Ordnung :

i . Berawng der Vorlage , die Zusammsetzung der zukünftigen General -

Versammlungen betreffend . 2. Ersatzwahl eines Bureauhilfsarbeiters .
Mitgliedsbuch legitimiert .

■ Aektong !

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Ortsverwaltung .

Vertrauensmänner ! Achtmie !

Die Kollegen , deren Bücher am Jahresschluß vollgeklcbt sind , werden ersucht , bei der Ablieserung der Bücher
auch ihre früheren Bücher abzugeben .

_ _
Verband der Maler ,

Lsvkierer , Unstreicher
Melchiorstraße 38 . Male Serlin .

usro .

Fernsprecher Amt lV Nr . 4787 .

Donnerstag , den 17 . Dezember , abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung : 1. Statutenberatung . 2. VcrbandSangelegenheiten .
ZV Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! " » S

I30fi9 » Die OrtSverwaltung .
Terlelh - Inntltat :
Friedrichsl . l 15/1, a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Gehrock
l . öOLosel . OO, Wc

r
RrbeitSnachweiS : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbnrenn :

Hos l . « mt 3. 123». CharitdstraSo 3. Hos M. Amt 3. lS »7.

Donnerstag » den 17 . Dezember 10V8 , abends 6 Uhr :

Ntlslimmlttttg d « Mklallkttcker
Berlins und Umgegend

im Saal 1 des GelvcrkschaftshauseS , Engelufer Nr . 13 .

TageS - Ordnung :
1 Brenchenenxelegenhciten . 2. Diskussion . 3. BerschledcneS .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Bitte genau zu beachten !
Der Feiertage wegen findet die Auszahlung der Kranken -

unterstuhung wie folgt statt :
Für den 20 . , 21 . , 22 . Dezbr . am Montag , den 21 . Dezbr .

„ # 23 . , 24 . „ „ Dienstag , „ 22 . „

25 . , 26 . .. „ Mittwoch , „ 23 . „

Am Donnerstag , den 24 . Dezember , bleibt daS Bureau von

1 Uhr ab geschloffen .
Für den 27 . » 2S . , 20 . Dez . wird am Montag , 2S . Dez . gezahlt

, , , , 30 . , 31 » „ , , „ Dienstag , 20 . , , >,

„ „ 1 . u. 2 . Jan . „ . , Mittwoch , 30 . , . „

Ani 31 . Dezember bleibt das Bureau v. 1 Uhr ab geschlossen .

Am 2 . Januar 1000 bleibt das Bureau des Quartal -

fchlusscs wegen den ganzen Tag geschlossen .
Die Kollegen werden gebeten , die laufenden Unterstühungeu stets

Vormittags abzuheben , die sich gesundmcldenden Kollegen uachmtttags .

12S/Z
" ° � '

Die OrtSverwaltung .

rtat
te 50 Bf.

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - it . Zementbranche .

« " » » » - - Ribihpuhtr uud Trüzer.
Mittwoch , den tv . Dezember 190 » , abends 8 Ilhr ,

im Lokal von Jannaschk , Jnsclstrafie 10 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Berichterstattung vom zehnte » Berbandstage . 2. Diskussion .
3. Bericht über die Lohnbewegung . 4. Gewerkschaftliches . 140/15 *

Um zahlreiches Erscheinen aller Putzer und Träger ersucht
Der Gruppenvorstand .

I . Weihnachts » Feiertag
abends ' /�S dir

Gewerkschaftshans , Engelnfcr 15 :

KUNST = ABEND
Leitung : Margarete Walkotte

Mitwirkende : Herr Prefessor Krüger Nrstedt ,
Konzertsängerin Frl . Hey er . Herr Emil Walkotte ,
Herr MielkejMorgarotcW alkotte , am Flügel ;
Konzertsängerin Frl . Meyer , Herr

KejMorgarotcWalk
Herr Bernhard Nitsche .

Entree 50 Pf . im Vorverkauf . Abendkasse 60 Pf . Vor¬
verkam bei Herrn H o r s c h , Engelufer 15. 293/16 *

Zentralverband der Schmiede
Zahlstelle Berlin .

Burmu i Stcahmcr Striche 4L. Telephon : Amt la 7779 .
- Donnerstag , den 1? . Dezember IVO » , abends 8' / , Uhr :

'

Außerordentliche

Mitglieder - Verfammlnug
in den » Mnstkerfälen " , Kaiscr - Wilhclm - Ztrasje 18ia .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kallegen Otto Peter - Elbing über : Werben die

Berufsorganisationen durch die Konzentration des Kapitals über -
flüssig ? 2. Tie llnterstüsiungSfrage der nnsgrfteiicrtcn Erwerbs -
losen . 3. Die Maftregelnnasaugelegeiihcit des ttoll . G. Ptogcr .
4. Anträge und Verschiedenes .

Kollegen I In Anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung ist do «
Erscheinen aller Kollegen unbedingt notwendig .

« M - Die BertraneiiSleute haben die Pflicht , alle in ihren
Betrieben arbeitende » Mitglieder zum Besuch dieser Versammlung
anzuhalten und auch selbst anwesend zu sein .
176/17 Bl « OrtsTerwaltungr . I . St . : W. Sterin g.

Stukkateure !
nnerStag . den 17 . d. MtS . » abends 8' /� Uhr pünktlich , im gros

Saal von ElsaSg , Kaiser - Wilhelmftrasie 18 m:

HiWkllNMWlq Dill Franeo nnd UM
Tagesordnung : 1. Ehrisientnm » nd Arbeiterbewegung . Referent :

Genosse Wölbt . 2. Pflichten und Rechte der Mitglieder , darunter Fall
ScbNarr und der Tarifbruch unserer Kollegen bei F. A. Krautz . 3. Vcr <
schiedcncS . — Zahlreichen Besuch erwartet

llie Ortsverwaltung Berlin des Zcntraivarbandes der Stukkateure .

Zugendschristen
Die in der Sonnabendnummer des „ Vorwärts " vom 5 . Dezember a . c .

durch den Vildungs - Ausschuß empfohlenen Zugendschnften sind in

unserer Sortimenlsbuchhandlung , Lindenslr . 69 ( im Laden ) zu haben

Expedition des „ Vorwärts - Lindenstr . 69
Lerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , iöerlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Gl » cke,Aerlin . Druck u. Berlag : VorwärtStSuchbruckerci u. ? ? rwg ? rmstalt Paul Singer L- Co. , Berlin SW ,
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Versammlungen .
Eine Bersammlu « « der BorstSnde and BrrwaltungSbeamten

der Krankenkassen Berlins und der Bororte , einberufen von oer

Zentralkommission dieser Kassen , füllte am Freitag den großen
Saal des Geroerkschü�tshauses . Als erster Punkt stand die B e -

richter stattung » om 8. Internationalen Kongreß

für Arbeiterver Sicherungen auf der Tagesord -
n u n g , der vom 12. bls 17. Oklober in Rom stattgefunden hat .
Tie Referenten Busch old , Magnan und der Vorsitzende
S i m a n o w s k i schilderten den Verlauf und die wichtigsten Er -

gcbnisse des Kongresses und ergänzten sich gegenseitig in der Be -

richterftattung .
Der Kongreß in Rom zählte offiziell ungefähr ISOO Teil -

nehmer , doch kam eine solchf Zahl , wenn überhaupt , nur bei den

Eröffnungsfeierlichkeiten im Aapitol zusammen . An den Sitzungen
und ernsten Beratungen nahi » en in der Regel keine 100 von ihnen

teil . Von den zirka 20 Vertretern der deutschen Krankenkassen muß

jedoch , wie SimanowSki mitteilte , gesagt werden , daß sie regelrecht
an den Verhandlungen teilnahmen . Dem Kongreß lagen Bericht «

über die Arbciterverstcherung aus 17 Staaten vor . Ein llebelstand

war eS, daß die gedruckten Berichte erst auf dem Kongreß geliefert ,

und nicht > m voraus versandt worden waren . Dadurch war es den

Teilnehmt unmöglich gemacht , die Fülle des Stoffes gründlich zu
verarbeiten . Zudem waren die Berichte größtenteils nicht in dent -

scher Sprache , zu haben . Die in Paris gedruckten „ Rapports " ent -

halten zwar . die ursprünglich deutsch oder englisch abgefaßten Be .

richte auch in französischer , aber nicht die französisch abgefaßten

in deutscher UeOersetzung . Aus dem Bericht über die deutsche Ar -

bviterversicherung ist l ' ervorzuheben . daß derVerfasser , Dr . Zacher ,

- �rektor des kaiserlich statistischen Amtes , sich wohl bemüht , die

von sozialdemokratischer Seite geübte Kritik der Versicherungs -

o« setze und ihrer Dur chführung zu widerlegen , dann aber fortfährt :

Ernster erscheint die Behauptung der radikalen Gegenseite sge -

meint sind die Scharfmacher des Unternehmertums ) , daß die Ar -

beitcrversichcrung demoralisierend wirk . Diese Behauptung stützt

sich auf gewisse Wahrneh . nungen . die in neuerer Zeit mehr und

mehr zutage getreten und lebliaft erörtert worden sind . " Er gibt

dann die bekannten Behauptungen der Scharfmacher wieder , wie

die daß arbeitslose Kassenmi ' glieder . statt rechtzeitig für verdienst .

lose Zeiten Rücklagen zu machen , sich auf Kosten der Krankenkassen

durckzuhelfcn suchten " , daß bei her Unfall - , wie der Jnvalidenver -

sicherung „ Rcnko . nsucht " sich bemerkbar mache usw . Der Verfasser

bemerkt dazu , daß solche Mißbrauche tatsächlich und nicht nur der .

einzelt vorkämen , lg-ss« sich ' »cht bestreiten ; er wendet sich nur da -

gegen , daß man sie ohne weiteres generalisiert . — Auf dem Kon -
\ gieß war es kider nicht möglich , an diesen Ausführungen die nötige'

Kritik zu ton . Denn außer den Berichten , über die eine eigent -
liche Debatte nicht stattfand , waren noch an lOO Referate an¬
gemeldet , so daß die Diskussion auf dem ganzen Kongreß schon auf
das allergeringste beschränkt war . Von den übrigen Berawngs -
punkten verdient besonders hervorgehoben zu werden , daß bei der
Frage Unfallversicherung und Berufskrankheiten
der Referent Dr . Theodor Wehl hervorhob , daß bei diesen Krank -
hciten die Entschädigungspflicht ebenso notloendig sei wie bei den
Betriebsunfällen . Tagegen sprach mit aller Schärfe der Baurat
Fe l i s ch aus Berlin , der es unerhört fand , daß die Arbeitgeber
auch noch diese Kosten auf sich nehmen sollten . Natürlich blieben
ihm die Arbeitervertreter die Antwort nicht schuldig . Ebenso ab -
lehnend verhielt sich Feilsch , als Vertreter der deutschen Berufs -
gcnossenschaften , bei Beratung über den Punkt Arbeitslosen .
Versicherung und bezeichnete jede derartige Gesetzgebung als
„ unmoralisch " . Bei Beratung über Krankheits - und In -
validitätsversicherung trat die erfreuliche Tatsache zu -
tage , daß die Vertreter von Ländern , wie namentlich Frankreich
und südeuropäische Staaten , wo man bislang nichts von Vcrsiciie -
rungSzwang wissen wollte , nun erklärten , daß sie anderer Meinung
geworden waren . Zwar khnten sie auch jetzt die deutsche Zwangs -
Versicherungsform als zu burcaukratifch ab , sprachen sich aber ent -
schieden für einen Versicherungszwang aus , bei dem es freigestellt
sein soll , in welcher Kasse oder Organisation man sich versichert .

Von den Referaten , die auf dem Kongreß gehalten oder ver -
lesen wurden , rief besonders das deS bekannten Generalmajors
I a ck w i tz heftigen Widerspruch hervor , weil darin der alte
Schwindel aufgetischt wurde , daß die Krankenkassen von der Sozial .
demokratie zu politischen Zwecken mißbraucht würden . Als sein
Referat zur Verlesung kam . hatte es Herr I a ck w i tz vorgezogen ,
sich Rom anzusehen , obwohl er kurz zuvor ein « kurze DiSkussitrns -
rede , und zwar in französischer Sprache gehalten hatte . Jene
Behauptung wurde von den Kassenvertretern Albert Kohn - Berlin
und G r ä f - Frankfurt scharf zurückgewiesen und als das bezeichnet ,
waS sie ist In ähnlicher Weise wie I a ck w ! tz hat sich der Berliner
Dr . Lennhoff in einem Referat hervorgctnn . Das Manuskript
deS Vortrages war ihm , wie er behauptete , in Mailand verloren

gegangen oder gestohlen worden . Er hat daS Referat , das er in
Rom offenbar in ettoaS anderer Form hielt , nun in der von ihm
redigierten „ Sozialen Medlzin " veröffentlicht , und behauptet darin ,
daß eS vorgekommen fei , daß Krankenkassenvorstände sich von
Aerzten , die eine Anstellung iminschten , bestechen ließen . ES war
in Rom nicht möglich , dieser Beschuldigung auf den Grund zu
gehen , und darum hatte der geschöftsführende Ausschuß der Zentral .

kommission Dr . Lennhoff nun zu dieser Versammlung ein »
geladen . Er war nicht gekommen , hatte aber ein Antworrschreiben
geschickt , in dem er erklärte , daß die Angelegenheit besser vor Gericht
klargestellt werden könnte , und daß übrigens in einer Notiz der
„ Sozialen Medizin " vom 2. Juli 1008 die betreffende Kasse genannt
sei. Tatsächlich findet sich in diesem Blatt , wenn auch nicht als
selbständige Notiz , doch in dem Bericht über den damaligen Beleidi -
gungsprozeß gegen Dr . Lennhoff die Behauptung des Be -
klagten : ,

. daß bis in die jüngste Zeit bei Vergebung von Kassenärztestellen ,
z. B. bei dem Gewerkskrankenverein , entwürdigende Formen der
Bewerbung vorkamen , bei denen sogar Geschenke in beträchtlicher
Höhe nicht zu den Seltenheiten gehörten . "

In der Versammlung forderten alle Redner , die zu dieser Sache
sprachen , daß der Gewerkskrankenverein sofort die nötigen Schritte
unternehme , um der Beschuldigung auf den Grund zu gehen . Im
selben Sinne äußerte sich auch der jener Kassenorganisation an -
gehörende Vertreter Koblenzer , der auch erklärte , daß er die
Angelegenheit dort schnellstens zur Sprache bringen werde . Uebri -

genS hatte der geschäftsführende Ausschuß Herrn Dr . Lennhoff
auch gcbelen , ihm sein Beweismaterial zur Verfügung zu stellen ,
was aber auch abgelehnt worden war .

Als zweiter Punkt stand der Bericht über die Konferenzen
im Reichsamt des Innern , die Reform der Ar -
b e i te r d er s i che ru n g betreffend , auf der Tages -
ordnung . Der Vorsitzende wies jedoch im allgemeinen darauf
hin , daß ausführliche Berichte in der Presse , namentlich in der
„ Krankcnkassenzeitung " erschienen sind , so daß auf eine ausführ -
licke mündliche Berichterstattung mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit verzichtet werden könne .

Sodann wurden vict Revisoren zur Prüfung der Jahres -
rechnung gewählt . — Unter Verschiedenem machte der Vorsitzende
auf den zum 10. Januar nach Berlin einberufenen Waldschutztag
aufmerksam . Die Einladungen dazu werden , soweit sie zur Ver -

fügung stehen , den Kassen noch zugestellt . Im übrigen sei die Frage
der Beteiligung an dieser Veranstaltung noch davon abhängig , wie
die Leitsätze formuliert werden .

« mUicher Marktbericht der stadttlchen Marktkiallen - Direktion über
den ( flroßbcmdel In öen Zentral - Marklballen Marktlage : fleisch :
Zufubt genügend , Gelchäll still , Preise unverändert . « ildi gusubr ge-
nügcnd , Geichäst lebdast . Preise bcsriedigend . GeslÜgel ! Zusuhr in
Puten reichlich , sonst genügend , Grichäst lebhaft , Preise gut . Fische :
Zuiuhr reichlicher . Geschäsl ziemlich rege , Preiie etwas anziehend . Butter
und Käse : Geschäsl ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Obst
und Südsrüchte : Zujuhr genügend , G- schäst etwas lebhafter . Pr-cise
wenig verändert .

pratoisctis

Störmers Patentstßhle ��ÄTnA�TriumphstolilB ,
Alle « In geHchiuncbvollen AaaruiiraaKen .

WeihnachtssGeschenke !

roßfaler - Sliihle . ls # Ruheslühle , Beltstülile ,
Normal -Kinderpulte von xe Mt »n.

Prelslist « 198 fratl « and Oanko .

Prelsl . 198 gratis u. fpanfco
Versand nach auswärts .

QegrQndet 1864 j�l

R . Jaekel ' s Patent - HISbeiffabriSs w ,
Ecke Uocheitruße .

Pelzwaren-

NeueK5n ) gstr . 2l II
( Ordonnanzhaus )
Kein Enden !

MüÜäl
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz - Stolas

Muffen
zn fabelhaft

billigen Preisen .

Sonntagt geöffnet .

Repar sauber u. billig I £ |

® Sftezial - i,eseii . - >. ( >ar vnrm , (
1 neue libr - fteder Ii 75 Ptr
1 neue hbr lucfei . 15 Pi».
I neues tier . nios . lOiff «.
I muet Uhr Nina . 10 Bi »
I neue» Ulifijefset lv Pin
I neuer Uhr - Eaiugel 5 Big.
dt «» « Uhren t. uräStei
« usw . genau rtgalierl

. Mobis, |
14 Beuthstrasse 14

®n( ! b. t,alsAecn : inref . ( i >r | ili »! iu «rUt

teppö ecken
grollte Andwabl . sehr
preiswert , direkt in d. Fabrik

Bara ' aarel Strebmaadel ,

Berlin s, 14, 72 Wallstfaßa 72
W. 15, Joachlmethatsr StraSe 25/28

AlteSleppdeden werden ausgearbeitet
Bratitiche WeihnachtSzngabe .

S Hab . en Sie Stoff ?
f ich ferne davon Anzug od. Peletol
) nach Mass , schick, douerh . Zutaten .
I von 20 Mark an. Moritz Lnbnnd ,
\ ffeue Promenades,ll . lSidtb . Börse /

Achtung ! !

St . Felix - Brasil
mlttelkrlftlg , grote los « Blltter
per PH. M. 1,20 ; rslnet Umblatt

psr Pfd. M 1,35.

Filiale : BERLIK
Brnnnenstr . 190 . *

fefttag - ttktöung
in t «usendfiltig «r Auswahl .

Neuzeitige Stoffe . Hoch¬

moderne bestsitzende Fa�on «
Nur eigene Erreuguissa .

VonBgL Verarbeittmf . Hochmodern « Formen .

Sacco - Anzüge
60 . - 55 . - 50 . - 45 . -

40 - 36 . - 30 - 27 . -
24 . - 21 - 18 . - 15 . -

Gehrode - Anzüge
70 . — 65 . — 60 . — O O
55 . - 50 . - 4a - <
45 — 40 . — 36 . — M-

Herren - Hosen
18 . — 15 . — 12 . — 10 - O 20

9 . — 8 . - 6 . - 4 . 50

Phantasie - Westen
15 . — 12 . — 9 — 7 . —

5 . 90 4 . 90 3 . 90 2 . 90

AI « Geschenk !
Zn Weümaohwn nnd Neujahr empfehlen wir

schön ausgestattete Körbchen

mit unseren feinsten unüber¬

troffenen Likörfabrikaten

z. B. : Kervns reram . Bl - Kognak , Cock¬
tail , Chcrry - Bncnd . v , Ohorlner ,
Abtcy , Allanch , Cn > a«, a » , Kognak ,

Pnnschoxtrakto ctc .

von 5 bis 20 Mark ,
i " Aamstattang nicht berechnet . s = =

Zu beziehen direkt oder aus allen Geschflfwn
in Berlin und Vororten , welche unsere Waren
führen . 11/18 *

Hermann Meyer & Co. &. - G.
Berlin Sf . , Wattatralle 11/1S .

• • • • • • •

«

Pelz¬

waren

Herrenanzüge

eigener Fabrik
Verkaufe

nach beendeter
Eneros - Saison
Pelsi - Stolaa ,

nnfren ,
Kindergarnituren
zu sehr bist . Preis .
Enorm grolle Ausw.

H. Bonin ,
ICitrschnemstr . .

Weillonburgerst . 68
( Kein Laden ) .

Eep . werd . i. eife .
Werkst , eng . Vor-
zefger dieses Ins .
erhalten trotz d

billigen Breise extra 5*/ , Rabatt .

Saee Sofjn
Spezial - Haut größten Maßstabes

Chausseestraße 29/30 □ 11 Brackcnstraßt 11.

Or . Frankfurter Str . 20

Der Haupt - Katalog Ko . SS o. der Llvr 6c - Katalog No,55 auf Wonach koetenlo « a. portofrei

Sonntag bis 8 Uhr abends geoßnet !

Zigarren - Ausverkauf
( der B . froy ' etchen )

Renkursmasse
in d. Preislagen v. 80- 100 M. p. Mille

30 - 40 unter Preis !

Angeführte Masse kommt

£ othnn ( ierstr . 23
( Schönhauser Tor )

auch in einzelnen Kisten gegen
Barzahlung zum Verkauf .

Geöffnet von 8— 1 und 8— 8 Uhr .

In einem tnbufirieretchtn Ort «
Mecklenburgs Ist sofort ein 1686 *

GewerUsobaJtshaus
mit 400 Hektoliter Bierumsatz bei
12 000 M. Anzahlung zu verkaufen .
Ostert . u. V. 4 an die Exped . d. Liattes

Orssuvnerstr . 116

I ( Kein Laden ) am Oranienplatz

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Klnzelvcrkanf zn aniTaUend billigen aber festen Preisen !

Hut- Arnold ,

Weiche HerrenhOtev . 1,50 - 6,00 Steife Kerrenhütev . 2,00 - 7,00 )
Hur fehlerfreie moderne Ware Nur tehlerfiele moderne W aie ,

Crösste Auswahl In Motzen und Pelzwaret ) .



ein Weihnaclnsbaum mit meinemIn herrlicher Märrtienpracht erNrahIl

6Jas - �hnstbcmmsdsm ! id5
versende mith dieses Jahr nur auserlesenst «,
prachtvollsle Saltiiiieuie aller bessere ». »ieS -
jahrifle » ülcuhci . e» in uitübeltrosseiier (einfiel
Au- liihrung , aiS : BrlUaulrestcxe . Arüchie ,
Enetelat - usle . savb . vrächl Silmiellerliny , fs ein.
Kiincin « l�ier, Siranatngciii . Krul . ItSrbMen ,
Weihnacht «»! «»», Sis - u. Ta «nen,apI� n. lSel »»
sacke, re zend? mit gliherndem Zilderrrahi u.
SeiSentlie ' nilleni ' rrfvoinienet . iiflli «U«n#,C ! i »cu
mit «ilirigirlaiiden . laut , «lockeu , tstefck «s>!t>,
Vagel mit natürl . sZedern, Uhreu , ttrvn . e! , , alle
rnögl lunstvall naiuraetre » zedl Ziere , Sich -
Hörnchen , (i >!d- u. « lbersssche , JFngel m. Ichweb,
Taube , *1 «tl . ' inanuaic «, ÜichlHuIict , Ebelabh ,
Pnaninslesachen usw. , alles iranka inkl. sarg -
säliiger Verpack »»! zu fpleieiid billi . ir » Preisen :

goettnteiit 1 mit 8" iO siir nur Vv art S . — ( Stachnah ne M. 5. S0) .
uueiTwtui g mit 2) 0 Ziitck in »biger ÄiiSsüiirung ) um selbe » Preib .
gaelTnieiirS mit 120 Stück ». »b. biegettst . i » »och gröh . Aussähe M. S . —
Eorltmrni ckmit ? 0 Ttück der tträhie », allerseinsien Prachtstück « ! N. t ». —
Zur Wcitereiuplehl , lege jede » Sortiment grati « bei : t gr . Weihnacht ? »
Knael , in wallend , Lackenhaar Mit der iSeiHnachiaüotschastt . Siehe , ich »er-
ntnaige euch große Freude ' , u, 1 in den natürl . Farben schlllernde » Vadaflei
au ? Uta«, im »rächira glitzernden Lilberstrahlenrin « uv- nd. tb rw gr . und
I peach. i . , Kronen - Nsitstbaulnsdltie mit Kcmelenschwrls , 21 ein gr,. außerdem
extra «och deu gotltnieateii tu . 2: I gr . weifjcii Harsch mit «eweih slunhooll
aus isla ? gebtasenl , reiz, NiicheSgeaenfloud . www' den Sortimeuiea S NN» S:

. . . . . . .- • • wie «ose »,
i. nste Sienheitenj .

0 Stück vrachtooli gliizernde «slaabbumen M. . . .
Tüllen , Si ?! »en, zum bttuniiere " ant ' dem Chriuöäuin
Diese Sortimente sind aut solid, Material hergestellt u. jähret , immer müder
zugebiaueoen . Für Sesckienke u. Slnckzah ! wiid garantiert . Viele Dantschreidett .

Für Händler und Vereine Srira - Sortime - it - von Mark tv . — an.

äM KMors LvM Lsko . l . svLCdal�o ! ' . ' - ) Sr . si

Fabrikation und Versand von Glaöware » aller Art »

Men Parteigenossen , Freunden und Bekannten die ergebene MiUeUung ,
das) ich im Hanse

Schönlehtstr . LH - w li�avrcr�eschäfi
eröffnet habe . Um güsigen Zuspruch Met W' nit » 8 « Iiw « mKe .

Herren , Damen �

und Kinder □
neueste Fassons , KKS
größte Auswahl

Alles anf bequemste Rps

Teilzahlung
1 Pelz-Slolsa iiöd -Kolliers Z

Möbel und

Polsterwarsn
j ganre Wohnungs - nnd �

1

Küchen - Einrichtungen ,
sowie einzelne Möbel als cZ

Ergänzungsstücko

I Gas- unö PEtrolEUE-RronEB i
1 Wand - und Taschen - Ithren . p.

' BequeiL Anz. Wochfinr . li w
Ferner : g

Gardinen , Teppiche . Per - _
tieren , Tischdecken , Läufer - R
Stoffe , Bellvorleger , fertig

1 gestopfte Betten und Stepp - II'
decken , Damen - und Herren - *■

Leibwäsche

Ohne Anzahlung _

Spiegel , Bilder , Uhren U

Wochenrate 50 Pf . |

S. dorn S
I WarBa- u. Holl

[ Alte Sehonliauser Straße 3 1
am Schönhauser Tor . ,

Sonntags bis 8 Uhr geidnet . ,

SIE
scheinen das noch gar nicht zu wissen , t ]

WMMW Patlmin ist nicht nur für bescheidene ,
� son ( jern auch für leckere Bissen !

DARF ICH
Jhnen etwas raten ?

Verwenden Sie ausschliesslich Palmin

inJhrer Küche zum Kochen. Backen. Orateji

r2
«VO' AlKOKN*? t

B255L *

Erprobt und bewälfrl !

Lsmpsn u . Srenwer

Spirifus�entraicii tu
Berlin HW. 7, Friedrichstr . 86, gegenüber dein Central - Hotal ,

Kein KwnfKwung ! Hrclwllwte lioalcnlitn !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fetlgectruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 3 Ptg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
Ibr die nficte . ste Nummer werde « in den Annahm * -
stellen lür Berlin bis I Uhr , für die Vororte bli
12 Uhr , In der Haupi - E- . pcdiilon , Llndcnsuasse M,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

G aSbronzekronen , Gasziig -
lampen 9,00 . SalongaZkronen . GaZ -
hängelicht , Musterverkauf fpolibillig I

Gasbratbacköfen 8,00 , Zwcilochgas -
kocher 3,00 . Wohiauer , Wallner -
thealerslraize Z2.

_
1540� *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Großen für die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Bahnhof Börse . 264/11 '

Gnokt vnen , Pinolcutn krönen ohne
Anzahlung . Woche IM . Riesenlager .
LouiS Böttcher (selbst ) : Belriebsleitung
Boxhagenerüraße 32 ( Badnverbin -
düng Warschguerstlaiie ) , Potsdamer -
ftraße LI, Schönhauser illllse 79. Bad -
straße 8a, Nixdors , Ikaiser Friedrich -
ftraize 247.

Teppiche , farbsehlerhafl , für haibcn
Wert . Lorwärtskcfern S Prozent
ExtrarabatL ThemaZ , Oranien -
strage 160, Oranienplatz . ISoiK »

ü ichpor tieren , Mnfterexenivlare
,2r halben Wert . VorwärtSkefern
d Pnvzent Extrarabatt . Thomas ,
Lranienstraße 160, Oranienplap . '

Steppdecken , spottbillig , VorwäriS -
eefern 5 Prozent Extrarabatt , Thomas .
Oranienftraße 160, Oranienplatz . '

Eichekmnuu ' S ZeWauS . Schöne -
oerg , Hedanitraße 1, gegenüber Bahn -
Hof Schöneberg , verkauf ! billigst fil -
Herne und goldene Uhren , Kellen ,
Ringe , Blochen , Ohrringe , Winter -
Paletots , Slnzüge , Joppen , Bilder ,
PianeS , einzelne Möbel 1ö39K '

Püischtischdecken , großer Weih -
nachtS - AuSverkenif . wundernoll be-
ftickie , beste Qualiläten : jetzt 5,86 ,
6. 75, 7,50 . Richard Wolfs Teppich -
hauS , Dresdenerstraße 8 ( Kottbufer -
tor ) . Abonnenten Rabatt . ISlbfl *

Iteppdecken . großer� WeshiiachtS�
Ausverkauf . WollattaS , Simikiseide
usw. , wundervolle Steppereien , jetzt :
2,75 , 3,85 , 4,75 bis 10. 00, Wert de-
deulend höber . Richard Wolfs Teppich -
Haus , DreSdenerstraße 3 ( Kotlbufer -
tor ) . Abonnenten Rabatt . t517K '

Takchendnch für Gartenfreunde .
Gin Ratgeber für die Pflege imd
fachgemäße Bewirtfchaftung des häuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS von Max HeSdörfer . Mit
109 Textabbildungen . Preis S,5S M.
Exl ' editiou Vorwärts , Lindenftr . 69.

Zentral - Pfandleihe Prinzen -
ftraße 86, I. Täglich Verkauf von
»erfttricntn Pfändern Weltbekannte
Pfandleihe ! 50 Prozent billiger wie
im Laden . Goldiachen . paffend zum
WeihnachiSgeschenk . Winterpaletots ,
Anzüge , Gehrockanzüge , Hofen ,
Knabeuanzüge von 3,50 Mark an ,
MonatSgarderobe , für jede Figur
paffend , auS den feinsten Werkstätten
Berlins , Betten . Tifchdecken , Stepp -
decken. Fahrgeld wird vergütet . Bitte
fich zu überzeugen . 22,9 '~

Pferdedecke » , zurückgefetzte , große ,
reinwollene , Stück 3 Mark , Wasser -
dicht bezogen 6,50 . 10 Mark . Ge-
bruder Pflaume , Friedrichstraße 295.

�Puppenwagen spottbillig Bad -
straße 32. 2897b '

Bücher des deutfchen Haufe ».
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen iillv . Gut aus -
gestaltet , zirka 300 Seilen umsaffend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
75 Pseiiniüe pro Land . Expedition ,
Lindenslraße 69, Laden .

S t eppd e ckcti , WollatlaS und SimiU -
seide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00. 5. 75. _

*

Portieren , Violettatuch , 2 Shawls .
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Frank -
surterslraße 125. 15S8K '

Plüsch - und Tilibklschdecken mit
kleinen Stickfehlern . RiesenauSwahl
1. 65, 1. 95, 2. 50. 3. 50, 4. S5, 6. 50, 7,25 .

Tullbettdecken in weiß und eröme
1. 95, 2. 25, 2. 7b, 3. 25, 4. 50. 152551 '

Englische Tüllgardinen , Meier 35,
40, 45. 50. 60, 75 Pfennige . 152651 '

Adgepafste Gardinen und StoreS
1. 65, 2,25 , 2. ( 5, 3. 65, 4. 83, 5. 25.
E. WeißenbetgS TeppichhauS , Große
Franksurterflraße 125. 15275t '

Läuferreste in allen Breiten und
Preisingen jetzt bedemend unter Preis .

Teppiche . Nieienauswahl , mit
kleinen Webeseblern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. E, WeißenbergS
Teppichhaus . Große FranksuNer -
straße 125. 152951 '

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1. 50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

_ _

�Herniaiinpiali G ! Großberiins
EinlaufsvoneUI Vieltauf enden Groß -
berlins und Umgegend wird Gelegen -
heil geboten , allerlei notwendigste ,
vielfeiügste EinkaufSbeforgungeii zum
bevorstehenden Weihnachtsfeste stau -
nendbillig anzuschaffen . Ueberbürdete
Warenanfammlmig erfordert felbstver -
ständlich auSnahmsweifen extrabilligen
Warenverkauf I Nieieuauswuhl . Pfän -
derverkauj I Staunendbilligste Winter -
palelolS ! Iackettanzüge ! Gehrock -
anzüge I Herrenholen ! PelzftolaS I
Allei billigste Festgefchenke ! Goldsachen I
Damenuhren ! Damenketlen ! Herren -
ubrenl Herreukelten I Ringeauswadl I
Schmucksachen ! Wanduhren ! Teppich -
auswahl ! Plüfchlischdecken I Stepp -
decken ! WäscheanSwahl I Gardinen -
auswabll BeltenauSwahII „ Bequemste
Fahrverbindung I' PfandleihhauS
Hei m annplatz 6. Sonntags ebensalls
geäfinet . +99

10Ö0 Teppiche , Prachtstücke einzelner
Musterteppiche . Einen großen Posten
Piüschportieren , StoreS , Steppdecken
verkauft bis zur Hälfte des regulären
Listen preiseS Teppichfabri klager Mauer -
hosf, Große Frankfurterstraße 9,
Flureingaiig . _

13855U

Puppenwage » , Kinderstühle ,
Kindertische , Kinderwagen , Bellstellen
allerbilligst . Teilzahlung . Kotlbufer -
dämm 12 a. 192 ( 18 '

Nähniofchine , gebrauchte , 15 Mark .
Büttner , Andreasstratze 79. 1470K '

PfandleihhauS ! ! Rixdorf , Berg -
straße 58. Psänderverkauf ! Fest -
gefchenlel Goldiachen ! Uhrenverlauf I
Freifchwlnger I WinlerpalelolS I Herren -
garderobe ! Tcppichverkauf I Auestcucr -
wüsche l Bctlcnverkauf I Gardinen -
auSwahk I Spollpreiic ! 148iK '

öt erbrechen und Prostiiutton als
faziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2 . - Mark . geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 89. ' _

PfandleihhanS Schönhauser
Allee 110. Spotibilliger Verkauf ver .
fallener Pfänder , Hcrrengarderobe ,
Gardinen , AuSileurnväfche , Schmuck »
fachen . Betten , Teppiche , Uhren . _

'

Tischdecken (reich gestickt ), in
Viktoriatnch 1,85 —10 Mark , in Pclvet -
plüfch 4,85 —25 . Saifon - Exirapreisie
TeppichhauS Einll Lejsvre , Oranien -
straße 158. 115351 '

MonatSanzüge und Mmerpaletots ,
Joppen von 5 Mark fowie Ho e»
von 1. 50, Gehrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50. sowie sür korpulenii
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preiien , auS Psandleibeu
veriallene Sachen tauft man am
billigsten bei Naß . Miilackltrage 14.

BronzegaSkeouen für Händler
und Jnstallalcure . Alte Jakobstr . 125.

�Fünfzig wöchenikich . Möbel , Gar -
dcioben , Uhren , Kinderwagen . Wäsche ,
Beli ' N , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche , Portieren , Pelzstolen , Eisen -
möbek , Kronlenchler , Phonographen ,
Trauringe , Granzow , Slargarder
str aße 64.

_ +72
WsuterpaketotS , MonatSanzüge ,

wenig getragene , von 5 M. an. grvge
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSquclle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirckl vom Schneider -
meister Paul FürNenzcl ! , nur Rosen -
tbalcrftraße 10. Sonntag den ganzen
Tag . _ 266/19 *

Sonntag gänzlich geöffnet . Weiden -
weg 19 im PfandleihhauS 1 Extra
billiger Verkauf von verfallenen
Pfändern und GclegcnheiiSpariien I
Den „ VorwäriS * - Lefein besondere
Vergütung I Taschenuhren , Damen¬
ketlen , Herrenlellcn , Trauringe ,
Schmuckfachen . Teppich «, Gardinen ,
Paletots , Gehrockanzüge , Jackett -
anzüge , Betten . Wäfcheoerkauf ,
Steppdecken , Tischdecken , Damen -
stolas , Geigen . Zigarren , Zithern .
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest
wird Belchleunigunji empfohlen . Bis
10 Uhr abends geöffnet . Die Per .
waltung . _ _ _ 154651 *

�Tingermafehlne 10,00 , Oranien -
straße 19, Konopka .

_ 193/16
Linoleum - Rausch , Warschauer -

straße 7. Läufer von 60 Pfg . an ,
Teppiche von 3 Mark an. Billigste
Bezugsquelle des Ostens . 1555K '

Musterverkauf von gerahmten
Bildern . Für Weihnachtsgeschenke
paffend . Daidemarstraße 27, Oucr -
gebäude II . 183b

Bül L. . Goltscheditraffe ' Die
Verkaufsstelle der Firma Hermann
Schlesinger , Herren - und Knaben -
Konfektion für den Wcddingftadtteil
befindet sich Reiiiickcndorserstratze 48.
Beste Waren . Feste Preise . 1556K '

Bauchfigur , untersetzt , Herren -
Jackcttanzng , neu , Einkauf 65,00 , für
25. 00 fosort umständehalber Prenz -
lauerstraße 23, IT, Alex , inderplatz .

Tamenuhren , Herrenubrcn , gol -
dene , Gardinen , Steppdecken , Teppiche ,
Betten , Winlerpulclols billig , Psand -
leihe Oranienklraße 177, Ecke Adalbert «
straße . I554K '

jlannrienroller 4 —20,00 Oranien .
straße 19, Ouergebäude . 193/13 ''

KinderwagcnH nagelneu , not' -
gedrungen 16,00 , Exerzicrstraßc 25. III
link ». +147

tZesckaktsveHcäiiks .

Kolonialwaren - Geschäft , Um-
tauschstelle , Todesfall halber 300, —ver -
käuflich Husfiteuftraße 74. _ +60

Kolonialwareu - Gefchast . Obst .
Rolle , altes , beste Laufgegcnd , paffenb
für Parteigenoffcn . Offerten „Kolonial -
warcngcfchäst " Postamt 5. 180b

Nestauraut , Zahlstelle , Vereine ,
3 Zimmer - Wohnung , billig zu über -
nehmen . Niemetzstraße 2 beim Ver -
Walter . , +99 *

ZllteS Parteilokal ist wegen Ucber -
nähme emeS größeren Geschäftes zu
verkaufen . Zu erfragen Spedition
Nazarelhürchstraße 49. +80 '

Niaterialwnren - , Obfk- , Gemüse -
Gefchäft mst Rolle zu verkaufen .
Raabcstraße 15. +72

fNüdel .

Lluf Teilzahlung . Wöbelcwrichwng ,
Stube , Küche . Anzadluna 15 Mark
an. Verliehen gewesene Möbel spoll -
billig . . Bervlina ' , Kastanienallcc 49.

Wollen Sie wirklich eine reelle ,
trotzdem billige WohiiungSeinrtchluiig
oder ein einzelnes Möbelstück kaufen ,
(o mutz man Lolhringerstraße 26,
Schönhaufer Tor , hingeben I Die

Firma verkauft jetzt die Möbel zirka
30 Prozent billiger , well dicfelbe
Jnventur - Ausverlaus hat I Jetzt ist
die beste Gelegenheit , wirklich billig
zu kaufen , zum Beispiel : Komplette
Einrichtung mit farbiger Küche fönst
375, jetzt nur 250 Mark I Bessere :
625 —400 —425 —475 - 530 bis 1500.
Alle gekauften Möbel können bis zur
Zlbnahme frei lagern und Transport
frei , auch weite Vororte I Besichtigung
auch Sonniag 8 —8 Lothringerftr . 26,
Schönhaufer Tor . _

Möbel ! all , neu , einfachste , ele -
ganteste , verkauft fpottbillig Lombard -
fpeichcr . Neue KönigfNaße 5, Fabrik -
gebäude ; auch Sonntag geöffnet .
Teilzahlung gestattet . _ 266/13 *

Sie find entzückt , wenn Sie fich
meine Ausstellung von Wohnungs .
einrichtungen anfehen . Spottbillige
Preise . Enorme Auswahl in Speifc -
zimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
seilen schon, mit dreiteiligem Spiegel -
Ichrank 375, — . Wunderhübsche bunte
Küchen 60, — . Einzelne Möbel jeder
Art . Eigene Werkstätten . Hirschowih .
Skalitzerstraße 25.

_
142051 *

�Möbel - GelegenbeltSkäuse vonKoo -
kursen , Maffeneiiikänsen , riesige Aus -
wähl in kompletten WohnungS - Ein -
richtiingen . einzelnen Mäbeln , staunend
billig . Büfetts , Schreibtische 32, —,
modernen Küchen . Ruhebetten 22, —,
Schlafzimmer , PlüschsojaS , UmbauS ,
Bücherschränke , Nußbaum . Mahagoni ,
Trumcails 29, — , Spcisctifche 4,50 ,
Garderoben , Luxusmöbel , alles nur
wirkliche Gelegenheiten . Möbelspcichcr ,
Ehausseestraßc 48.

_
15555C

Niniländchalber spottbillig , fast
neu : 2 Bettstellen mit Malratzen ,
Kleiderschrank , Verttla , Truincau ,
Sofa , Tisch , sechs Stühle , Spicgelfpind ,
Spiegel , Gaslrone , komplette Küche .
Bötzowstraß - 30. I links . 140951 »

Möbel , ganze WohnungS - Eiiirich .
tungcn svottbillig . Wiehl , Peters -
bulgerstraße 82. 155351 '

Plü ' chfofa , Bettstellen , Trumeau ,
Klciderich' . ank, Vertiko , diverse Küchen -
tnibel , alles gut erhalten , verkauft
Frau Gollnick . Tchumaniisiraße ll III .
Nicht an Händler . _ 23/2
�RäumiingShalber bin gezwungen ,
gratze Posten Möbel staunend billig
zn verkaufe ». Einrichtungen 150. 00,
250. 80, 325 . 00 bis 2000 . 00. Ankleide .
fchräiike , Büfetts , Schreibtische , Säulen -
trumeauS , Ausziehtische 1» »0, Plüsch .
safas 45. 00, Veilika «, Kleiderschränke ,
ehaifclongucS 18. 00, bildschöne Küchen .
Nie tviederkehrenteGelegenheil . Möbel -
kaujhauS Kivenickerstr . 29 ( Köpenickcr
Drücke ) . Sonntags geöffnet . _ 193/14
—

SßRÜSföf « 38,00 , Schlaffösä� :O. ÖÖ",
20,00 , Bettstelle . Matratze 10,00 , 20,00 ,
Klcidet +pind 12,00 . Palifadenftraßc 23,
Taveziercr . 23/3

Musik .

Kouzertplatten , Walzen , staunend
billig , Lotbringei straffe 40. 1469K '

Sprcchmäfchinen . Phonographen .
Teilzahlungen ohne PrelSausjchlag .
Lotbringerstraße 40. l . 46KK�
" Grainmophone , Phonographen ,
Platten und Wulzen , besonder » preis .
werte Weihnachlsaiigebote , auch gegen
TeUzablung . Neandcrstraße 8.

Biolinuntcrricht ( neue , dop bell
fördernde Methode bis zur Vollcndu ng )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lek . ion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je ? b Pf .
Offerten unter D. 2 Expedition des
„ Vorwärts * . [ '

Verschiedenes

Teilnehmer an einem englischen
Zlrlcl ( monatlich 4 Mark ) werdc n ge-
sucht. Pnvalstimden für Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
K. Swienty , Schöneberg , Sei an -
straße 57. III . 100. iK *

Lernt dteMntterlprache beberrict - enl
Erfotgreichen , leicht saglieqen Unterricht
in Wort und schritt der deutichen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abendS - in tüihligcr
und gewiffenbafter Privallebrer . Die
Stunde kostet eine Mari . Eine lüner -
richtSttundi wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote und unter G. 4 an
Expedition des . VorwäriS ' zu richten .

Baieiiianwat « Wiffel . Gitüinner -
gratze Zier _

2. 5555t *
Ktinitsiopfrrei von Frau KoloSty ,

Sckiachteniee , Kurstraße 8. III .

Einrahmungen . Vcrgoiderei ,
Glafcrei . Urban , Schöneberg , Bahn -
straße 44. _ _ +125 *

Saal mit Bühne , Sonnabends
frei , Perlebergerstraße 14. +- 56*

Wafchan ftalt , Bleiche , „Ält .
Köpenick ' , Köpenick , Grünauer ftraße 36,
liefert Laken , Leibwäsche , vier Hand -
iücher 10 Pfennig . Abholung Sonn -
abend . _ _ 2. 52/5

GlSholz . Komiker , frei , Gefcllstl ass.
GropiuSstraße 6. 1 " 9b '

Hnnber « Mark zahle demjenigen ,
der mir hchiijlich ist , daß ich vier
Stand Betten wiederkriege , welche
mir gestohlen find . Schuhinann ,
Geargenlirchstraße 40. +124

Schiafstclle zwei Herren oder
Danuen , Falkensteinstraße 15, vorn III ,
Hartmanm _ _ _ 1846 *

Möbliert « Schlafstelle zu ver¬
mieten Weißenburgerstraße 42, Hos
II links bei Schafs rannel . +72

�. rdeltsmarkt .

LteUeaxesued « ,
flävber sucht ZentralarbettSnachwet »

Textilarbeiter , AndreaSstraße 17. »

Tüchtige Barockvergolderin »erlangt
Köpeuickerstraße 21. _ +4

Kanarienvögel kaust , Preisangabe ,
Oranienftraße 19, Konopke . 193/15

Vermietungen .
Zimmer »

Teilnebmer zum möblierten
Zimmer wird gewünscht , am besten
. Handwerker Andreasstratze 27, III
rechts , Aussicht nach JiMatz . _ +4

Kleiurs möbliertes Zimmer ver -
mietbar , 11 Mark , Gerlach , Lehniner -
straße 8, vorn parterre . 185b

Ledlskstellen .

Nlleinlge möblierte Schlafstelle
10 Mark , Bahnbos Wedding . Eösliner -
ftraße 4, vorn II rechts , Szepaniak .

Schlafstelle , möblierte , an zwei
Herren . Stroh , Boddinstraße 10/11 .

( «enoffe , 40 Jahre all , sucht wegen
plötzlichem Todcssall der Frau für
drei Kinder ( 2>/, —7 Jahre ) Huui -
hällerin , kinderlose WUloe oder alleres
Fräulein . Gefällige Offerten mit
Photographie an tkeorg Kamm , Horn -
berg - Effenberg ( Niederrhein ) , Eisen -
bahnstraße 5, erbeten� _ 101b '

Hnnahmc - ötellen

för „ Kleine HnzeigeiiM ,
Kenr . ram :

fhrtl ) Zinke , Mauer str. 8».
■IL Höhnisch , Auguststr . 50,

ITenten :
9 . Schmidt , Kirchbachstr . IL

Onten :
BS Mann . Peletsburgerplatz 4.
R. WenaelS , RüderSdorferstr . ll,
Gustav Bogel , Koppenstc . 83.

L. Zucht , JinmanueMrchstr . IT
I . Real , Barnimttr . 42.

bietuckv » :
H. Raschle . Ackeriir . 36.
F. Travp . Stcttinerstr . 10.
Karl Mars , Lychenerstr . 123,
Karl BSeiffe . Nazarelhkirchstr . 49.
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel . Lortzingstr . 37.
A. Tieff , Jnvalidenstr . 124.

Novdwestea :
Karl Anders , Salzwedclerstr . 91
Meckert , Gotzkowsiyftr . 29.

SlliitvvGtvn :
H. Werner , Gueisenauslr . 72.
Taehn , Hagelbcrgerstr . 27.

:
St , Frlh . Prinzenflr . 3t .
Rich . Schmidt , Kottbuser Damm 8,

�ijelasetvi » :
Paul Böhm , Laufftzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - Ujer 15.

Cliinflottenklznjg :
G. Scharnberg , Sesenbeimcrstr . L

O. Seikel . Kronprinzenstr . 4.

Illzeckoek :
M . Heinrich , Neckaritr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Rrirnntvlndriri ? :
A. Rosenkranz . All - Boxhagen SS,

KckiinvdefA :
Wtlh . BetumIcr . Marlin Luthcrstr . S1

WclOcnscc :
K. Fuhrmann , Seöanslr . lS5 .
Jnl . Schillert , König - Chausfee 3 ? »

14 c>>i> i «; k n «l <»i' k :
P . Gursch , Kamelestr . 12.

: 245/2 «
R. Gramenz , zSiesbolzstr . 412.
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